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2. Klaſſe verliehen. — Der Zahlmeiſteraſpirant Schubert iſt am 
2. September bei Kiboſcho gefallen. 

— Helgoland wird befeſtigt. Vom Strande aus 
wird ein 200 Meter langer Tunnel durch die Felſen hindurch 
zum Oberland geführt, um die großen Geſchütze und das 
Baumaterial hinauf zu ſchaffen. Tag und Nacht wird an 
dem Tunnel gearbeitet. Der Zutritt zum Bauplatz iſt abge⸗ 
ſperrt, aber vom Meere aus kann man ſehen, wie die Bau⸗ 
arbeiter hämmern und ſprengen und das ausgefprengte 
Geſtein auf Rollwagen zum Meere ſchaffen. Vom Strande 
aus wird eine mächtige Mole ins Meer hinausgebaut. Mil 
Sand und Cement gefüllte, ſeſtgeſtampfte Säcke werden 
Rn verſenkt und mit Cementquadern ummauert. 

m die militäriſche Bejagung mit Quellwaſſer zu verſorgen, 
iſt auf dem Oberlande ein Brunnen gebohrt worden. In 


A In Nikolajewskiſchen Kreiſe des Gouvernements Samara 
3 ea 8 x 8 herrſchen ndei Zuſtände. Der Andaufamen fehlt voll⸗ 
Die Petersburger Blätter freuen ſich über den glänzenden ſtändig. In zahlreichen Dörfern betteln ſchon ein Drittel 
Erfolg der neuen ruſſiſchen Anleihe in Rußland wie im] der Bevölkerung und von 1000 Landwirthen haben höchſtens 
Auslarde. Sie haben allerdings einigen Grund dazu. In 10 bis 12 Getreidevorräthe, die für den Winter ausreichen. 
Petersburg wurde trotz des knappen Geldmarktes ungefähr Vieh, Pferde und Geflügel werden zu unerhörten Preiſen ver⸗ 
der vierte Theil des geſammten Anleihebetrages gezeichnet. äußert. Es kamen Falle vor, in welchen Pferde für 80 Ko⸗ 
In Paris ift die Anleihe etwa 7½ Mal gedeckt; ftatt einen peken verkauft wurden, für 8 bis 10 Rubel kaun man ſchon 
Million Obligationen zu 500 Franks ſind 7475 000 Stück, ein hübſches Pferd erſlehen. 
alſo etwa 4 Milliarden Fres. unterzeichnet. Wenngleich das — — 
prophezeite rieſige Ergebniß damit nicht erreicht iſt, feiern Nach den im letzten ſtatiſtiſchen Monatsheft enthaltenen 
die Pariſer Journale doch jubelnd das Ergebniß als angebliche] Tabellen über die Ein- und Ausfuhr der wichtigeren Waaren⸗ 
finanzielle Volksabſtimmung zu Gunſten des rnſſiſch = frans | artikel im deutſchen Zollgebiete umfaßte der Verkehr in 
zöſiſchen Bünduiſſes. Das Blatt „Autorits“ erklärt, die Ans | Getreide im Auguft ſowie in den erſten acht Monaten 
leihe fei keine ruſſiſche, ſondern eine zuationale“, denn Ruß-] dieſes Jahres verglichen mit dem entſprechenden Zeitraum 
land verwandle das ihm nöthige Geld in „Blei, Eiſen und] des vorigen Jahres, in Doppelzentnern folgende Summen: 


der Tieſe von vierzig Meter ſtieß man auf gutes Quellwaſſer. 
Mitraille, um dieſelben auf Deutſchland zu ſpeien.“ Einfuhr im Auguſt von Januar bis Auguſt Außerdem ſind auf der Treppe, die vom Unterlande zum 
Mit dem Erfolge an den Pariſer Zeichunngsſtellen ift 1890 1891 1890 1891 Oberlande führt, zwei mächtige Eiſengitter errichtet worden. 
übrigens keineswegs ein wirklicher Erfolg beſiegelt. Denn Weisen . , 13683891 993085 III r T 2331550 — Der auch von uns erwähnte Artikel der Deutſchen 
nunmehr wird an die Pariſer Finauzwelt erſt die ſchwerſte Roggen 777037877029 6300436 5539 192 Heereszeitung über das Biertrinken in der Armee er⸗ 
Aufgabe herantreten: die ruſſiſche Anleihe zu „klaſſiren“, zu Hafer * 260514121721 1679097 933659 fährt nun in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Zurückweiſung. 
verhindern, daß dieſelbe am Markt „ſchwimmt“ und ihn ſtets afie = 415473 | 312504 4187394 3379362 Das Platt jchreibt: 2 7 
wle ein Ballaſt bedrückt. Jetzt erft wird das ſranzöſiſche Kartoffein 42947 | 80854 307390 798368 „Was die der Reſervediviſion gehaltene Kapuzinade anbe⸗ 
Kapital zu erweiſen haben, ob es, da das übrige Europa Mehl 13048! 10073 85911 87835 langt, ſo vermiſſen wir an derſelben diejenige Anführung 127 
dem ruſſiſchen Kredit wegen der Uuſicherheit der ruſſiſchen Ausfuhr 3 5 . Agen ge i, 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und Politik ſein Mißtrauen be⸗ Kartoffeln 17112 | 15198 436073 651350 um folen ganz allgemein erhobenen Rügen den Werth 


zeugt, im Stande ſein wird, als einziger Nothanker zu gelten 
und die finanziellen Bedürfuiſſe Rußlands, die ſchon wegen 
des gegenwärtigen Nothſtandes ſehr erheblich ſind, allein zu 
befriedigen. 

Im Intereſſe des Friedens und ganz beſonders im Inter⸗ 
eſſe Frankreichs und der Republik ift es ſehr zu bedauern, 
daß ſich keine einzige Zeitung in ganz Frankreich gefunden 
hat, um das Publikum davor zu warnen, ſeine Erſparniſſe 
in ſo unſicherer Weiſe anzulegen. Die öffentliche Meinung 
in Frankreich wird vor der Geſchichte nicht einmal zur Ent- 
ſchuldigung haben, von Niemandem gewarnt worden und un⸗ 
wiſſend, wie 1870, ius Verderben gerannt zu ſein. In der 
Militärbuchhandlung von Baudoin ift ſoeben eine kleine, aber 
inhaltsreiche Schrift erſchienen, betitelt: „Was wird im Falle 
eines Krieges Frankreichs und Rußlands mit dem Dreibunde 
aus den franzöſiſchen Kolonien werden?“ Die Schriſt iſt 
aus dem Polnischen überſetzt und hat den öſterreichiſchen 
ehemaligen Generalſtabshauptmann J. Popowski, jetzt Mit- 
glied der Reichsrathsdelegation, zum Verfaſſer. Popowski, 
der in Folge ſeiner Theilnahme am Polenaufſtande von 1863 
zum Tode derurtheilt war und vierzehn Jahre in Sibirien 
ue ift ein nüchterner Kopf. Seine mit militärischer 

nappheit geſchriebene Schrift zeigt, daß Frankreich in einem 
Kampfe mit dem Dreibunde aus dem Beiftande Rußlands 
nur wenig Vortheil ziehen und ſelbſt im höchſt unwahrſchein⸗ 
lichen Falle eines Sieges, vorausgeſetzt, daß es wirklich 
Elsaß-Lothringen zurückgewänne, doch jedenfalls dafür ſeine 
Kolonien, feine Sermacht, feinen Einfluß im Mittelmeer ver- 
lieren würde. Um letzteren wiederzugewinnen, müßte es 
Rußland entgegentreten, das jomit fein „morgiger Feind“ iſt. 
Daß man ſeinem Freunde Geld leiht, mag noch angehen, 
obwohl die Realpolitiker dringend davon abrathen; aber ſeinem 
ſpaͤteren Feinde?! 


Die franzöſiſchen Biſchöfe haben auf das ihnen vom 
Kultusminiſter zugeſchickte Rundſchreiben in Sachen der 
Pilgerfahrten nach Rom mit großer Lebhaftigkeit geaut⸗ 
wortet. Die Biſchöfe verzichten nicht auf die Gehälter, diefie als 
Staatsbeamte beziehen, erheben ſich aber ſehr entrüſtet, ſo⸗ 
bald ſie die Regierung als Staatsbeamte behandelt. „Ich 
weiß allein, was ich zu thun habe!“ „Ich thue, was ich 
will!“ In dieſem Tone wird der Miniſter abgeſertigt. Na⸗ 
türlich beftreiten die Biſchöfe, daß die Romfahrten den ge⸗ 
ringſten politiſchen Nebengedanken gehabt hätten. 

Die Biſchöfe haben aber durch ihre heftige Sprache die Sache 
der Kirche im Staate nicht verbeſſert. Man dürfte ſich nicht 
wundern, wenn ihre Tiraden zur Wirkung hätten, daß die 
Trennung von Staat und Kirche, die ja in Frankreich doch 
einmal in Angriff genommen werden wird, jetzt wieder auf 
die Tagesordnung geſetzt wird. Vor einigen Jahren brachten 
die Abgeordneten Jouffraullt und Yves Guyot einen ſolchen 
Antrag ein, der die Leiſtung von Beiträgen zu den Kultus⸗ 
ausgaben vom Ermeſſen einer jeden Gemeinde abhängig 
machen wollte. Der Antrag erhielt gegen 150 Unterſchriften 
in der Kammer. Heute ift Guyot Miniſter, Jouffraullt 
Senator. Beide haben ihre Anſichten nicht geändert, und 
Diejenigen, welche dieſelben theilen, find in beiden Kammern 
kahlteicher geworden. 

1323333 

Zu dem Nothſtand in Rußland bemerkt eine St. 
Petersburger Zuſchriſt an die „Pol. Korreſp.“, nachdem die 
bekannten, von der Mißerute betroffenen Provinzen aufge⸗ 
zählt find, Folgendes: N 

In den übrigen Provinzen des europäischen und aſtatiſchen 
Rußland iſt die Ernte eine mittelgute geweſen, in einigen Ge⸗ 
enden war das Ergebniß ſogar noch beſſer als miltel, in 
entralaſien und im Kaukaſus hat die Ernte, beſonders in 
eien, alle Erwartungen übertroffen, und auch in Beſſarabien 
ift ſowohl Weizen als Mais ſehr gut gerathen. Angeſichts dieſer 
Thatſachen und in Berückſichtigung des Umſtandes, daß in den 
letztgenannten Gegenden aus den früheren ahren ſich noch 
ehr bedeutende Vorräthe befinden, was auch für Weſtrußland, 
die baltiſchen Provinzen und andere Gegenden gilt, iſt es klar, 
daß, wenn auch Hungersnoth und Elend zweifellos in zahl⸗ 
reichen Gegenden Rußlands herrſchen werden, diefe. Geißeln 
doch keineswegs jene ungeseure Ausdehnung gewinnen können, 
wie man in der auswärtigen Preſſe vorhergeſagt, 


Ernſthaftigkeit zu geben und fie über den Rahmen eines allge⸗ 
meinen „Viergeſpräches“ hinaus zu einer wirklichen Bedeutung 
zu erheben. Allerdings iſt es ebenſo wahrſcheinlich wie natürlich, 
daß ſich bei dieſer Gelegenheit, wo zum erſten Male in Friedens⸗ 
zeiten und zu friedlichen Manöverzwecken eine ganze Diviſton 
von Mannſchaften aus dem Beurlaubtenſtande im Gelände 
zuſammen mit dem Friedeusarmeekocps auftrat, ein gewiſſer 
Unterſchied gegen die Linientruppen geltend gemacht haben wird. 
Denn iſt es namentlich, was äußeren Schliff und Schneid an⸗ 
belangt, von dem Jahresunterſchiede zwiſchen einem alten 
Reſerviſten und einem jungen Linienſoldaten abgeſehen, eben 
twas Anderes, ob A. eln oder mehrere Jahre lang in der 
Uniform drin ſteckte und ſich täglich und ſtündlich an die Er⸗ 
forderniſſe des ſtrammen Dienſtes gemahnt fühlt, oder ob B. 
auf ein, zwei Wochen den bunten Rock wieder anzieht, nachdem 
er zwiſchendurch eine Reihe von Jahren hinter dem Pfluge ges 
ſchritten, an der Hobelbauk geſtanden, im Komptolr auf dem 
Drehbein geſeſſen oder die Behaglichkeit eines Hausweſens 
genoſſen, in dem er als Hausherr den Mittelpunkt einer eigenen 
Welt im Kleinen bildete. Jedermann weiß, daß gerade die 
erſten Tage der Einziehung don Leuten des Beurlaubtenſtandes 
für diejenigen, welche eine ſitzende oder doch der Bewegung im 
Freien entbehrende Tagesbeſchäftigung führen, durch den plötz⸗ 
lichen Umſchlag zum Draußendienſte beſonders ſchwierig werden.“ 
— Ein Kampf um die Schule iſt in Frankfurt a. M. 
entbrannt. Auf der einen Seite ſtehen die Anhänger der 
bisherigen bewährten Simultanſchule, auf der anderen 
die Verfechter der konfeſſionellen Schule. 

Die Eutſtehung des Streites iſt intereſſant. In einem 
Seitenbau des Thurn und Taxis'ſchen ehemaligen Bundes⸗ 
palais auf der Eichenheimergaſſe war jahrelang eine von 
dem verſtorbenen Stadtpfarrer Dr. Münzenberger gegründete 
katholiſche Elementarſchule, die ſogenaunten „Palaisſchule“, 
untergebracht. Plötzlich erfolgte, man weiß nicht aus welchen 
Gründen, die Kündigung des Miethslokals durch die fürſtlich 
Thurn⸗ und Taxis'ſche Verwaltung. Der katholiſche Ge⸗ 
meindevorſtand richtete ſofort das Erſuchen an den Magiſtrat, 
entweder ein ſtädtiſches Gebäude für die „obdachlos“ ges 
wordene Schule herzugeben oder ſelbſt eine neue konſeſſionell⸗ 
katholiſche Schule einzurichten, in welche die Kinder der 
„Palaisſchule“ gebracht werden würden. Der Magiſtrat 
erwiderte, daß er nicht für die Unvorſichtigkeit verautwortlich 
gemacht werden könne, eine Schule unter mißlichen Bedingun⸗ 
gen in gemietheten Räumlichkeiten einzurichten, daß er aber 
ſelbſtverſtändlich bereit fei, die Kinder alsbald in ſtädtiſche 
Schulen einzureihen, wenn die Umſtände dies erforderlich 
machen. Inzwiſchen wurde die Schule im ſogenannten 
2Saalhof“ untergebracht; die katholſſche Gelſtlichkeit veran⸗ 
ſtaltete aber am 4. Oktober eine Volksverſammlung im Saale 
der „Concordia“, zu welcher der bekannte Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Lieber als Hauptredner erſchien und 
eine donnernde Philippika wider die Simultanſchulen hielt 
„Fort mit den Simultanſchulen!“ ertönte es aus dieſer Ver⸗ 
ſammlung, und Herr Dr. Lieber kündigte zu dieſem Zwecke 
einen Feldzug in der nächſten Seſſion des Landtags au, in 
welcher er vor Allem den Frankfurter Abgeordneten von 
Hergenhahn wegen ſeines Eintretens für die Simultan⸗ 
ſchulen auf's Korn nehmen werde. Damit war der Zweck 
des Lärms um die „Palaisſchule“ enthüllt, und es werden 
jetzt Maſſenpetitionen unter den Katholiken Frankfurts und 
Heſſen⸗Naſſaus gegen die Simultanſchulen veranſtaltet. 

— Auch aus Frankreich wird Roggen nach Deutſch⸗ 
land bezogen. In Frankfurt a. M. ift gegenwärtig feiner 
franzöſiſcher Roggen zu ſehr hohen Preiſen am Markt. Die 
1. April als Gouverneur in Oſtafrika, und da die Poft viele Thalſache iſt um ſo bemerkenswerther, als Frankreich ſelber 
Wochen unterwegs ift, hätte er ſchon wenige Monate nach! in dieſem Jahre eine überaus ſchwache Ernte hat, ſo daß es 
feiner Ankunft an die Aufſtellung desselben gehen müſſen, | eine Einfuhr von 40 Millionen Hektoliter Weizen nöthig hat. 
um denſelben dem Reichstag bei ſeinem Wlederzufammentritt — Backverſuche mit einem Miſchbrot hat die Gefäng⸗ 
vorlegen zu können. Heute ſchon laſſe fih aber die erfreu⸗ verwaltung in Bremen gemacht. Der Erfolg war ein folder, 
liche Thatſache feitftellen, daß die Einnahmen aus den Zöllen] daß ſich bereits die Privatbäckerei in ziemlich ausgedehnten 
fih bedeutend gehoben haben und daß die anderen vom] Maße denſelben zu Nutzen gemacht hat, da das große Publi⸗ 
Gouverneur unter Berechnung der eigenartigen Verhältniffe | kum dem nenen Brode Geſchmacz abgewinnt. Die Miſchung 
eingeführten Steuern ebenfalls dazu beitragen werden, dağ beſteht aus 2 Roggenmehl und ½ Mais, fie giebt ein kräf⸗ 
bie deutjcheoftaftifanifche Kolonie bald in die Lage Tommen | tiges, wahlſchmeckendes, dem reinen Roggenbrot faſt gleichen⸗ 
dürfte, ihre Koften zu decken. des Gebäck, das verhältnißmäßig lange friſch bleibt. Durch⸗ 

— Dem Setondelieutenant Prince von der oſlaftitaniſchen] ſchnittlich ſtellt fih das Miſchbror etwa 12% pCt. billiger 
Schutztruppe iſt der Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern, ſowie als reines 3 Murphy machte in dieſer Beziehung 
den Vizefeldwebeln Nowack und Kühne das Militärebrenzeichen“ in Berlin viel weitergehende Verſprechungen. Ob fie ſich 


Mit Ausnahme von Mehl und Kartoffeln iſt alſo die 
Getreideeinfuhr dieſes Jahres recht erheblich gegen die des 
vorigen Jahres zurückgeblieben. Gegenwärtig lagern in Berlin, 
Breslau, Danzig, Königsberg u. ſ. w. ungeheure Getreide⸗ 
vorräthe, uur aus Hamburg wird berichtet, daß die in letzter 
Zeit eingeführten ganz ungewöhnlich großen Getreidemengen 
infolge Weiterverkaufs bereits ſtark zuſammen geſchmolzen ſind. 


Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Er- 
furt kam es am Donnerſtag Abend zu heftigen Anseinan⸗ 
derſetzungen. Die „Alten“ erklärten, daß die „Jungen“ die 
Agitation der Partei lähmten. Edwald (Brandenburg) klagte: 
Man komme jetzt nur auf die Dörſer. Früher wurden wir 
freundlich aufgenommen, jetzt heißt es: Ihr ſeid eine korrupte 
Partei, ihr ſeid ja auch nicht ſelber einig. Jakobey⸗Berlin 
ſagte ſogar, die Berliner Oppoſition habe es dahin gebracht, 
daß anſtändige Leute ſozialdemokratiſche Verſammlungen nicht 
mehr beſuchen wollen. Meiſt⸗Köln forderte anf, nicht länger 
„Süßholz mit der Oppoſition zu raſpeln, ſondern das Tiſch⸗ 
tuch auseinander zu ſchneiden“. 

Am Freitag dauerten die Zänukereien zwiſchen den An⸗ 
hängern der Parteileitung und der Oppoſition fort. Wild⸗ 
berger erklärte, daß er vor der von Bebel beantragten Kom⸗ 
miſſion zur Entſcheidung des Konflikts nicht erſcheinen werde, 
da ſeine Verurtheilung wegen Beleidigung in der Form eben⸗ 
ſo wie beim Strafgericht unausbleiblich ſein würde. Alle 
Mitglieder der Oppoſition ſeien bereit, aus der Partei 
auszutreten. 

Der Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr berichtete im 
weiteren Verlaufe der Sitzung über die parlamentariſche 
Thätigkeit der Reichstagspartei und gab ſeiner Freude Aus⸗ 
druck, daß die arbeitenden Klaſſen durch die Beſſerung der 
Verhältniſſe kampffähiger geworden ſeien. Bebel ſprach über 
die Taktik der Partei, welche dieſelbe bleiben müſſe, wie big- 
her. Der Redner wies gegenüber den Ausführungen Voll⸗ 
mar's, welche auf eine Verſumpfung hinarbeiteten, darauf 
hin, daß die Sozialdemokratie ſobald wie möglich auf Er⸗ 
langung einer politiſchen Macht bedacht ſein müßte. Die 
politiſchen Gegner dürſten bei den Wahlen nicht mehr unter⸗ 
ſtützt werden, es müßten überall eigene Kandidaten aufgeſtellt 
werden. 


a —— 
Berlin, 16. Oktober. 

— Den Mitgliedern des am 21. Oktober im Auswelrtigen 
Amt in Berlin zuſammentretenden Kolonialraths find 
bereits einige Vorlagen zugegangen, je die Entwürfe zu den 
Lofal-Etats der Schutzgebiete von Kamerun, Togo⸗ und Süd⸗ 
weſt⸗Afrika; die beiden erſteren ſchließen in Einnahme und 
Ausgabe gleich ab; für Südweſt⸗Afrika wird dieſelbe Summe 
wie im Vorjahr gefordert. Ferner iſt eingebracht: der Ent⸗ 
wurf einer Zollordnung für Deutſch⸗Oſtafrika. Sodann wird 
ein Gutachten darüber erbeten, in welcher Weiſe die Ver⸗ 
zollung der für die Miſſionsgeſellſchaſten in den Schutzgebieten 
einzuführenden Gegenſtände erfolgen ſoll. 

— Die „Allg. Reichs⸗Korr.“ erfährt, daß vorläufig weder 
eine Erhöhung der Zahl der Schutztruppe in's Auge ge⸗ 
faßt iſt, noch irgend eine Mehrforderung für Oſtafrika ſich 
als dringlich herausſtellen wird. Einnahmen und Ausgaben 
dürften möglicherweiſe mit zwei Millionen ſich ausgleichen. 
Ein Etat für Deutſch⸗Oſlafrika kann noch nicht aufge⸗ 
ſtellt werden, denn Freiherr von Soden iſt erſt ſeit dem 
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Erfüllen werden, darf ſedoch etwas angezweifelt werden. Die 
Verſuche in Berlin haben ergeben, daß ein ſtärkerer Zuſatzan Mais 
als der oben genannte ſich nicht empfiehlt, wenn man nicht, 
um nur eins anzuführen, den Geſchmack des reinen, in vielen 
Gegenden ſo ſehr beliebten Roggenbrotes zugleich ver⸗ 
wiſchen will. 

— Al lerlel.[ Ein „Streik der Scheuerfrauen“ bes 
reitet ſich in Berlin vor. Sämmtliche Berliner Juſtizgebäude in 
Moabit, am Halle'ſchen Ufer, in der Jüden⸗ und in der Neuen 
Friedrich⸗Straße werden täglich vor Beginn und nach Schluß der 
Dienſtſtunden einer Reinigung unterzogen, zu welchem Zweck 
Frauen engagirt ſind. Die Scheuerfrauen beim Land⸗ und Amts⸗ 
gericht I haben bereits auf dem Petitionswege einen nennens⸗ 
werthen Erfolg erzielt; ſie ließen dem Präſidenten die Bitte um 
eine Lohnerhöhung unterbreiten und dieſe wurde ihnen bewilligt. 
Das wurmte natürlich die Frauen vom Landgericht II, denen ein 
gleiches Geſuch bisher nicht bewilligt worden iſt. Die Letzteren 
wollen daher Wiſchhadern und Beſen liegen laſſen und die Arbeit 
nicht eher wieder aufnehmen, als bis fie ihren „Kolleginnen“ gleich⸗ 
geſtellt find. 

Oeſterreich Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe führte der Abgeordnete Vaſaty Beſchwerde wegen der 
Nichtaufnahme feiner in ezechiſcher Sprache gehaltenen Rede 
in das ſtenographiſche Protokoll. Der Präſident erklärte, 
uur in deutſcher Sprache gehaltene Reden können in die 
ſteuographiſchen Protokolle aufgenommen werden. 

England. Schon zieht der pfauchende John Bull die 
Arnilen ein und macht Sammetpfötchen. Von London aus 
wiid die amtliche Kunde verbreitet, weder von der britiſchen 
noch von der indiſchen Regierung würden wegen der Beſetzung 
von Pamir Schritte unternommen werden, bevor der Rei⸗ 
fende Younghusband zurückgekehrt fei, da von ihm erft ge- 
nanere Erkundigungen über die dortige thatſächliche Lage eins 
geholt würden. 

In Frankreich find zum erſten Male am 12. Oktober 
die gemiſchten Regimenter zu einer vierzehntägigen 
Uebung einberufen worden. Dieſe Regimenter ſollen im Falle 
der Mobilmachung die Armee erſter Linie verdoppeln. Im 
Ganzen werden 100000 Mann der Territorial » Arnıce (Art 
Landwehr) eingeftellt, und zwar fo, daß je zwei Bataillone 
der Territorial⸗Armee mit dem vierten Bataillon eines aktiven 
Regiments ein neues gemiſchtes Regiment bilden. Die 

ummer des neuen Regiments wird feſtgeſtellt, indem man 
200 zu der Nummer des aktiven Regiments, welches das 
11 15 Bataillon liefert, hinzuzählt. Die Ausbildungszeit ift 
olgendermaßen eingetheilt: Einzelausbildung in zwei Gliedern, 
ompagnieſchule, Zielübungen, erſtes Scheibenſchießen (drei 
age); Bataillonsſchule, Beſuch der Mobilmachungsmagazine, 
erladungsübungen auf der Eiſenbahu bei Tag und bei 
acht, Felddienſtinſtruktion (zwei Tage); Felddienſtübungen 
ohne Rückkehr in die Garniſon mit Biwaks u. f. w. (drei 
Tage); daun nach einem Ruhetag am Sonntag Bataillons⸗ 
exereieren in zerſtreuter Fechtart und Scheibenſchießen — je 
zwanzig Patronen —, Abgeben der Waffenſtücke (drei Tage). 

Spanien. Nach eingehenden Studien und Verſuchen hat 
das ſpaniſche Kriegsminiſterium für die ſpaniſche Infauterie 
das Mauſergewehr angenommen. 

Rußland. In dem Dorfe Ogrudenez, Gouvernement 
Kielce, tft kürzlich die erſte Pulverfabrik im Weichſel⸗ 
gebiet eröffnet worden. Sie beiteht aus 40 einzelnen Ge- 
bäuden, die nach den neueſten Erfahrungen aufgeführt ſind. 
Angedlich wird dort Pulver für Bergwerkszwecke bereitet, 
doch dürfte wohl die Herſtelluug von Kriegspulver die Haupt- 
ache ſein. Es wird jetzt dort elektriſche Beleuchtung einge⸗ 
ührt, um Tag und Nacht arbeiten zu können. Es ift kaum 
ee daß die Bergwerke das Pulver fo bald nöthig 

aben. 
Vom 1. Januar 1892 ab müſſen die evangeliſchen Kirchen⸗ 
bücher im ganzen Reiche in ruſſiſcher Sprache geführt 
werden. 

In Petersburg geht das Gerücht, der Thron⸗ 
folger werde ſich demnächft mit feiner Koufine, der Herzogin 
Olga von Württemberg, verloben. Nachdem zuerſt eine 
montenegriniſche, daun eine griechiſche Prinzeſſin als künftige 
Gemahlin auserſehen war, klingt auch die neueſte Meldung 
wenig wahrſcheinlich. 

Afrika. Der Seehandel Zanzibars hat in den 6 Mo⸗ 
naten vom 1. April bis zum 30. September d. J. einen 
merklichen Aufſchwung genommen. Auf Aurathen des engli⸗ 
ſchen Generalkonſuls läßt der Sultan die Einfahrt zum 
Hafen durch Bojen bezeichnen und errichtet längs der Küſte 
ein vollſtändiges Leuchtfeuerſyſtem. 


O 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober 1891. 


Nach dem Gebäudeſteuergeſetz von 1861 ift die Ges 
bäudeſteuerveranlagung alle 15 Jahre einer Reviſion 
zu unterwerfen; da die jetzige Periode Ende 1892 abläuſt, 
muß 1893 mit der Reviſion der beſtehenden Veranlagung 
begonnen werden. Um rechtzeitig möglichſt umfangreiche 
terlagen für die Prüfung der Miethspreisangaben zu bes 
chaffen, ſind die Regierungen von dem Finanzminiſter ver⸗ 
amiat worden, den Kataſterkontroleuren unverzüglich die 
Sammlung zuverläffiger Nachrichten über die Miethspreiſe 
aus den letztbezeichneten Jahren, aufzugeben. Die Thätigkeit 
der Kataſterkontroleure fol durch den Kataſterinſpektor bei 
den nächſten Geſchäftsreviſionen eingehend beaufſichtigt und 
etwaigen Verſäumniſſen mit Nachdruck entgegentreten werden. 
— Die Einſtellung eines zweiten „Butterzuges“ (d. h. 
eines beſonderen Butterwagens in Perſonenzügen) von Oſtpreußen 
nach Berlin wird jetzt vom Vorſtande des oſtpreußiſchen land⸗ 
wirkhſchaftlichen Centralvereins angeſtrebt. Zur Zeit geht an 
jedem Sonnabend ein „Butterzug“ von Tilfit nach Berlin ab. 
) — Nach der Mittheilung des General» Kommandos des 17. 
Armeekorps haben die Truppen während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen in den Kreiſen Konitz, Tuchel und Schlochau Seitens 
der Behörden und Einwohner überall ein ſehr freundliches Ent⸗ 
gegenkommen und eine bereitwillige Aufnahme gefunden. Der 
kommandirende General des 17. Armeekorps ſpricht hierfür den 
Behörden und Einwohnern der betheiligten Kreiſe ſeinen Dank 
aus. 

— Bisher wurden die Ueber verdienſtgelder der ent- 
laſſenen Corrigenden und Sträflinge an die Ortsbe⸗ 
Dae des künftigen Wohnortes der Entlaſſenen oder auch an die 

ereine zur Fürſorge 2 entlaſſene Gefangene zur Auszahlung 
oder Verwendung überſandt. Das bisher bei der Auszahlung 
beobachtete Verfahren ſoll nun nach einem Bericht des Ber⸗ 
liner Vereins für die Entlaſſenen in hohem Grade ſchädlich ſein, 
da die Gelder den ſich meldenden Berechtigten gewöhnlich in un⸗ 
etrennten Summen verabfolgt und von den Entlaſſenen in kurzer 
Beit zwecklos vergeudet wurden. Um dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, hat der genannte Berein: beim Miniſterium des Innern 
eine Aenderung des bisherigen Verfahrens dahin beantragt, daß 
ſtatt der Polizeibehörden die Gemeinde⸗Kirchenräthe des neuen 


Wohnortes der Eutlaffenen mit der Annahme, Verspälkung und 
Auszahlung dieſer Gelder betraut werden möchten. Die Polizei⸗ 
behörden ſind nunmehr befragt worden, ob die vorgeſchlagene 
Maßnahme geeignet erſcheine, den erwähnten Mißſtand zu beſeitigen. 

— Die Poſtverwaltung beabſichtigt, den Eintritt in die Sub⸗ 
altern⸗Poſttarriere noch weiter zu erleichtern. Der Eintritt 
in den Poſtdienſt als Poſtgehilfe kann erft nach Erlangung der 
Eidesmündigkeit, mithin nach vollendetem 16. Lebensjahre, erfolgen. 
Solche junge Leute, welche die Schule ſchon vor dem ſechzehnten 
Jahre verlaſſen, können nunmehr in der Zwiſchenzeit und zur Vor⸗ 
bereitung für den künftigen Veruf als ſogenannte Poſtſchreibge⸗ 
hilfen bei Poſtämtern III, nach Maßgabe des dienftligen Bedürf⸗ 
niſſes beſchäftigt werden. Die Anforderungen welche an fie ge- 
ſtellt werden, ſind darauf beſchränkt, daß die Bewerber richtig und 
zuſammenhängend deutſch ſchreiben und ſprechen, mit den gewöhn⸗ 
lichen Rechnungsarten bis einſchließlich der Dezimalbruch⸗ und 
Verhältnißrechuung vollſtändig vertraut fein, eine deutliche Hand- 
ſchrift beſitzen, die Lage der wichtigeren Orte kennen und franzö⸗ 
ſiſche Briefaufſchriften, Länder: und Ortsnamen zu verſtehen und 
verſtändlich auszuſprechen im Stande ſein müſſen. Wird der Be⸗ 
fig dieſer Vorkeuntniſſe durch Schulzeugniſſe dargethan, jo bedarf 
es eines weiteren Nachweiſes nicht. Junge Leute, welche ſich durch 
ein Schulzeugniß über den erfolgreichen Beſuch einer ſechsklaſſigen 
Bürger⸗ oder Mittelſchule mit obligatoriſchem Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache ausweiſen koͤnnen, werden demnach ohne 
eine beſondere Aufnahmeprüfung, als Poſtgehilſen zugelaſſen werden, 
ſofern fie allen ſonſtigen Bedingungen für den Eintritt in den 
Reichspoſtdienſt entſprechen. 

— Das engliſche Auswärtige Amt warnt abermals vor der 
Auswanderung nach Braſilien, da in Santos das gelbe 
Fieber ausgebrochen ſei und in Rio de Janeiro die Pocken herrſchen 

— Der vater ländiſche Frauen⸗Verein gedenkt zum 
Erſatz für das ausgefallene Sommerfeſt ein Concert zu geben, 
bei welchem die erſten Kräfte unſerer Stadt mitwirken werden. 
In reicher Abwechſelung wird Streichmuſik, Claviervortrag, Solo⸗ 
und Chorgeſang die Hörer erfreuen. Der große Adlerſaal iſt in 
dankbar anzuerkennender Weiſe für Sonntag den 1. November 
dem Unternehmen zur Verfügung geſtellt. Es findet kein öffent⸗ 
licher Verkauf ſtatt; die unnummerirten Billete (zu Sitzplätzen a 
2 Mark) find bei den Vorſtandsdamen des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins und dem Schriftführer Pfr. Ebel von Montag ab zu 
haben. Der Ertrag ift für die Armen⸗ und Krankenpflege 
des Vereins beſtimmt, die in dieſem Winter gewiß große Opfer 
fordern wird. Der edle Zweck wie der zu erwartende hohe Ge⸗ 
nuß werden hoffentlich recht Viele beſtimmen, ſich zeitig in den 
Beſitz von Eintrittskarten zu ſetzen. 

— Die Reihe ihrer Winterkonzerte wird die 14er Kapelle 
am Souutag Abend im Tivoli eröffnen. Das Programm enthält 
u. A. den Drei-Kaiſermarſch von Weißenborn. 

— Wir machen auf das am Montag d. 19. d. M. ſtattſindende 
Concert der Opern: und Concert⸗Sängerin Jenny von Weber, 
des Baritoniſten Edmund Glomme und des Ptaniſten Guſtav 
Lazarus nochmals aufmerkſam. 

— Ein Kaufmann aus Leſſen ſandte an den hieſigen Lottes 
riekollekteur K. den Betrag von 31,50 Mk. zur Erneuerung teier 
Looſe ein; die Anweiſung kam aber nicht in die Hände des Adreſ⸗ 
ſaten, der ſeine Poſtſachen abholen läßt, ſondern ſie wurde mit 
gefälſchter Unterſchriſt am Schalter vorgelegt und der Be⸗ 
trag von einem Unbekannten erhoben. Wie der Irrthum ent⸗ 
ſtauden ijt, ob die Anweiſung in ein falſches Fach gekommen oder 
ob der Bote fie verloren hat, kaun nicht feſtgeſtellt werden. 
In dieſem Fall iſt die Poſt nicht erſatzpflichtig. Es möge dies 
zur Warnung dienen: man laſſe ſich lieber ſeine Werthſachen durch 
den Briefträger bringen, als durch Boten abholen. Die Poſt iſt 
weder verpflichtet, noch in der Lage, jedesmal zu prüfen, ob der⸗ 
jeutge, welcher Poſtſachen abholt, auch dazu berechtigt iſt. 
Vielleicht dienen aber dieſe Zeilen dazu, den Thäter zu entdecken, 
was um der allgemeinen Sicherheit willen ſehr wünſchenswerth 
wäre. 

— [Militäriſche s.] Sprenger, Sek. Lt. vom Gren. Regt. 
Nr. 3, zur Dienſtleiſtung bei dem Eiſenbahn Regt. Nr. 1 auf ein 
Jahr kommandirt. 

— [Ordens verleihungen.] Es haben erhalten: Der 
Baurath Schönenberg zu Lija i. P. den Kronen Orden 3. 
Kl., der Rektor em. Dr. phil. Hinz zu Pr. Stargard den Kronen⸗ 
Orden 4. Kl. 

— Der evangeliſche Geiſtliche Buth in Pudewitz iſt zum 
erſten Seminarlehrer am Seminar in Karalene im Kreiſe Inſter⸗ 
burg ernannt worden. 

— Der Pfarrverweſer Cichocki ift von Gorenſchin nach Alt 
Grabau, Vikar Chamier v. Gliszezynski als Pfarrverweſer von 
Liſſewo nach Zwiniarz und Vikar Wisnicki von Brieſen nach 
Liſſewo verſetzt. 

— Für ein Reiſeſchreibzeug hat Frau Rittergutsbeſitzer Be h⸗ 
rend⸗Arnau ein Patent erhalten. 


O Aus dem Kreiſe Kulm, 15. Oktober. Die erledigte 
zweite Lehrerſtelle zu Liſſewo iſt mit dem Schulamts kandidaten 
TChechanowski vom Tucheler Seminar beſetzt worden. — Da 
die fahrplaumäßigen Züge die Rübentransporte nicht be⸗ 
wältigen können, ſind wieder zwei beſondere Züge eingelegt wor⸗ 
den, welche auf der Kulm⸗Kornatowoer Strecke bis Stolno fahren. 
Die im vorigen Jahre neu eingerichtete Ladeſtelle Kamlarken auf 
dieſer Bahn wird beſonders zum Rübenverſand ſehr in Auſpruch 
genommen. | 

Z Kulmſee, 15, Oktober. Wenn die Bepflanzung der 
Lan dſtraßen mit Bäumen ſchlechten Erfolg hat, jo liegt dies 
in der oft mangelhaften Frühlahrspflanzung. Ungleich beſſere 
Ergebniſſe wären zu erzielen, wenn das Pflanzen im Herbſte in 
aller Ruhe geſchähe, und im Frühjahre nur die etwa nöthigen 
Nachpflauzungen zu erfolgen hätten. In der Regel wird zwar 
der Beſitzer pflanzen, was er gerade ſelbſt hat, wo aber Bäume 
gekauft werden müſſen, ift auf zweckmäßige Auswahl zu achten. 
Zunächſt find ſämmtliche Nutzhölzer zu empfehlen: Eiche, Buche, 
Rüſtern, Eſche, Birke u. ſ. w., welche in der Landwirthſchaft un⸗ 
entbehrlich find und theilweiſe jetzt ſchon für hohe Preiſe gekauft 
werden müſſen. Man vermeide die Hölzer, welche ihre Wurzeln 
weit in, und weit über den angrenzenden Acker ausbreiten — beides 
ſchädigt erheblich die Erträge deſſelben. Die Espe pflanzte man 
an Ackerland nicht an. Bei Obſtbäumen verwende man hoch⸗ 
wachſende Stämme, wie den rothen Konſinol, rheiniſche Bohnapfel, 
landsberger Reinette, deren Früchte auf der Stelle ungenießbar, 
ſpäter jedoch gut zu verwerthen ſind. Den Räubereien und da⸗ 
mit nothwendig in Verbindung ſtehenden Beſchädigungen der 
Bäume wird dadurch wirkſam entgegen gearbeitet. Endlich ver⸗ 
meide man Alles, wodurch das Gedeihen der Bäume geſtört werden 
kann, beſonders auch das Beſchädigen der Stämme bei der Acker⸗ 
beſtellung. Vortheilhaft iſt ein Graben zwiſchen Baum und Acker. 
An vielen Orten herrſcht noch die Unſitte, beim Pflügen an der 
Straße keine Querrücken zu machen, ſondern das Umwenden auf 
der Straße vorzunehmen. Abgeſehen davon, daß hierbei die Wege 
nicht ſelten zerpflügt werden, iſt eine Beſchädigung der Väume 
kaum zu umgehen. Gegen Haſenfraß ſchützt man ſich am beſten 
durch einen zweckmäßigen Anſtrich des unteren Stammes. 

K Thorn, 16. Oktober. In der Verſammlung, welche ge⸗ 
eignete Schritte zur Aufhebung des ruſſiſchen Aus fuhrver⸗ 
bots für Oelkuchen berathen ſollte, waren vertreten die 
Den zu Breslau, Poſen und Oppeln, ferner die 
2 u Ay aai der Kaufmannſchaft zu Danzig und Königs⸗ 


berg i. Pr. Auch Herr Reichstagsabgeordneter v. Slaski 
war erſchienen. Die Mitglieder der Thorner Handelskammer 
waren faſt vollzählig antnelmb. Nachdem der Vorſttzende der 


Thorner Handelslammer, Herr Schwartz jun., die Erſchienenen 
begrüßt und den Gegenſtand der Erörterung auseindergeſetzt hatte, 
dankte Herr Mugdau⸗Breslau für die Einladung und führte aus, 
daß die Einfuhr von Oelkuchen aus Rußland 2 bis 3 Millionen 
Zentner betrage, für welche die HR e keinen Erſatz ſchaffen 
nne. Angenommen wurde ſchließlich der Antrag des Vor 


figenden: „Den Herrn Reichskanzler bes Handelsminister zu 
bitten, im diplomatifchen Wege zu veraulaſſen, daß ſämmtliche 
Kontrakte auf Lieferung von Oelkuchen, wel nachweislich vor 
dem 1. Oktober abgeſchloſſen worden find, erfüllt werden. Ein Zufags 
antrag „Sollten fid jedoch dieſem Antrage Seiteus der ruſſiſchen 
Regierung Schwierigkeiten entgegenſtellen, -fo fol dieſe Anges 
halten werden, zu geſtatten, wenigſtens diejenigen Partieen Oels 
kuchen, die unter Zahlung von Angeldern gekauft worden ſind, zur 
Ausfuhr zuzulaſſen, oder für Rückerſtattung der gezahlten Angelder 
Sorge zu tragen“ wurde abgelehnt. Dem Reichskanzler und dem 
1 wurde von den Beſchlüſſen ſofort telegraphiſch 
ittheilung gemacht mit der Anfrage, ob und wann die Herren 
geneigt feien, eine Abordnung der Verſammlung zu empfangen, 
In die Deputation wurden gewählt die Herren H. Schw artz 
jun. (Vorſitzender der Thorner Handelskammer), Reichstagsabge⸗ 
ordneter v. Slasti, Mogdaus Breslau, Petters Danzig, 
Thran⸗ Königsberg u. A. als Stellvertreter Aſch⸗Poſen, Dr. 
Stege mann⸗ Oppeln. — Der heutige Wochen markt war 
wieder reich beſchickt, namentlich waren Kartoffeln aus Polen in 
großen Mengen zum Verkauf geſtellt. Immerhin koſtete diefe 
Frucht noch 2,80 —3,00 Mk. pro Centuer. Im Uebrigen koſtete 
Stroh, Heu je 2,50 der Gentner, Ger (Mandel) 0,70, Butter 
(Pfund) 0,70—0,85, Fiſche zahlreich vorhanden, Hechte 0,40, 
Zander 0,50, Breſſeu 0,30, Maränen 0,50, kleine Fiſche 0,10, Aale 
0,90 das Pfund, Gänſe (Stück) 2,50 —4,00, Enten (Paar) 160 bis 
2,50, Weißkohl (Mandel) 0,40 —1 00, Wrucken (Mandel) 0,40 Mart, 
Marienwerder, 16. Oktober. Mit Ende dieſes Jahres 
ſcheiden 5 Mitglieder des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths und 20 Mitglieder der Gemeinde⸗Vertretung aus ihren 
Aemtern. Die Neuwahl für die kirchlichen Gemeindekörperſchaften 
finden nach dem Hauptgottesdienſte Sonntag, den 25 Oktober, 
in der Sakriſtei unſerer Domkirche ſtatt. — Die Vereidigung der 
Rekruten und neueingetretenen Oekonomie⸗Handwerker der Unter⸗ 
ofſizierſchule wird Montag den 19. Oktober erfolgen. 
Schwetz, 16. Oktober. Zur Feier der Grundſteinle gung 
der neuen evangeliſchen Kirche haben außer dem General⸗ 
ſuperinteudenten Dr. Taube, der die Weiherede halten wird, der 
Oberpräſident von Goßler, Regierungspräſident von Horn und 
Konſiſtorialpräſtdent Grundſchöttel ihr Eeſcheinen zugeſagt 
Der Guſtav-Adolf⸗Verein wird durch Herrn Konſiſtorialrath Koch 
aus Danzig vertreten werden. 
x Pelplin, 16. Oktober. Der Landes⸗Bauinſpektor Herr 
He iſe wird nach achtwöchentlichem Aufenthalt in unſerem Orte 
den Reſtaurationsplan unſeres Domes in Danzig vollenden. 
Nach ſeiner Berechnung werden ſich die Koſten auf weit höher 
als 100000 Mk., welche vorher veranſchlagt wurden, belaufen. 


— 
Die Danziger Rieſelfelder bei Heubnde. 


Viele Landwirthe aus der Provinz beſuchen unſere Stadt) 
aber verſäumen es, die kaum eine Stunde von hier entfernten 
Nieſelfelder zu beſichtigen. Große Miihe verurſacht die kleine 
Reife nicht, mit einem Dampfboote fährt man vom Grünen 
Thore aus nich dem Anlegeplatze vor Heubude, ſteigt dorf 
ab und geht dann eine mit Bäumen bepflanzte Straße enti 
lang nach den Rieſelfeldern. Nichts läßt die großartige Ani 
lage ahnen, erſt wenn man am Endpunkte der Straße link 
abbiegt und eine Auhöhe beſteigt, ſieht man aus einem Tunne 
das Rieſelwaſſer in den Kanal rauſchen, an dem ſich Neben 
kanäle und Schleuſenwerke anſchließen. Vom Tunnel ſie 
man in gerader Richtung die Pumpſtation am Blelhofe, welch 
das Rieſelwaſſer durch ein ſtarkes Rohr, das unterirdiſ 
durch die todte Weichſel gelegt tft, auf die Rieſelfelder drückt. 
In der Pumpſtation find Vorrichtungen getroffen, welche das 
in dem Rieſelwaſſer enthaltene Papier, Stroh u. f. w. zer⸗ 
kleinern und harte Gegenſtände ausmerzen. Dadurch wird 
eine Verſtopfung der Rohrleitung vermieden. Au dem Kanale 
dehnen fich zunächſt die Gartenanlagen des Herrn Moszkowiß 
in Größe von 40 Morgen aus, auf denen gegenwärtig u. A 
auch Beerenzucht getrieben wird. Am beſten kommen darauf 
die ſchwarzen Johannisbeeren fort, welche bekanntlich zu 
Weinfabrikation verwendet werden. Die Himbeer⸗, Erdbee 
und andere Beerenſträucher werden häufig von Ungeziefer 
vernichtet, während die Sträucher der ſchwarzen Johannis 
beeren davon verſchont bleiben. Sonſt werden alle Sorten 
Gemüfe, Blumen und vorzügliche Sämereien gezogen. Del 
Gartenpächter zahlt für den Morgen Land 60 Ml. jährlich 
Leider hat die Gärtnerei im Sommer infolge Waſſermangell 
mit großer Trockenheit zu kämpfen. Der Boden bejtehl 
nämlich aus reinem Dünenſand bezw. Fuchsſand oder 
Eiſenocker, der ſelbſt durch jahrelange Berieſelung feine Trocken 
heit nicht verliert. An den Rieſelfeldern zu wohnen, iſt nich 
geſundheitsſchädlich, da der ſtetige Wind von der nahen Se 
die Luft von Miasmen reinigt. Die Gärtnerei hat viel von 
Unkraute zu leiden. Ju die Kanaliſation der Stadt werden 
nämlich auch Abfälle aus den Speichern gekehrt und aus den 
Wohnungen unbrauchbares Vogelfutter in die Kloſets geg 
worfen. Dieſe Abfälle ſchießen dann als Unkraut üppig 
empor. Von den Gartenanlagen führt der Weg entlang des 
Kanals nach dem ungefähr 100 Morgen großen Ackerland, 
rechts von dem Kanale befinden ſich die prachtvollen dre 
ſchnittigen Wieſen, auf denen eine Menge Heuſchober lagern. 
Die Wieſen haben einen Flächeninhalt von 500 Morgen und 
bringen eine jährliche Pacht von 40—45 Mark für d 
Morgen ein. Auf dem Ackerlande gedeihen senden 
Kümmel und Runkelrüben. Will man einen Theil der Boden 
fläche überrieſeln, fo braucht man nur durch eine Schütze daß 
Waſſer in dem Kanale oder in den Nebenkanälen zu ftanen 
es fließt dann über und bleibt ſolange ſtehen, bis es ve 
dunſtet. Das überſchüſſige Rieſelwaſſer wurde früher in d 
See geleitet, jetzt fließt es auf die zur Kultur beſtimmteg 
Bodenflächen, fegt dort die Dungſtoffe ab und dringt dan 
unterirdiſch in einen tieferliegenden Graben, der das voll⸗ 
ſtändig gereinigte ſpiegelklare Waſſer in die Schuitenlake ab⸗ 
leitet. Die Nutznießung der Niejelfelder, deren Anlage der 
Firma A. Aird einen Koſtenaufwand von über 600000 Mk. 
verurſacht hatte, gehört bis zum Jahre 1894 Frl. Agnes Aird. 
Infolge des kurzen Pachtverhältniſſes und der großen Koſten 
konnten die Rieſelfelder auf den noch zur Verfügung ſtehenden 
1300 Morgen Grundfläche nicht weiter ausgedehnt werden. 
Eine Erweiterung dürfte erft dann eintreten, wenn im Jahre 
1894 die geſammte Rieſelanlage Eigenthum der Stadt wird. 
Ohne Zweifel wird daun das großartige Unternehmen det 
Stadt reiche Erträge liefern. 

Q Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


Die Tagesordnung der am 31. d. Mts. in Danzig ſtattfin⸗ 
denden Verwaltungsraths⸗Sitzung wurde vorgeleſen. on der 
Entſendung eines Delegirten nahm der Berein Abſtand. Die Vor⸗ 
leſung eines Artikels über den Samenwechſel belm Anbau de 
Halmfrüchte gab zu eingehenden Erörterungen Veranlaſſung. am 
gemein wurde angenommen, daß nur dann ein Wechſel des Saats 
utes zu empfehlen ſei, wenn die Erträge an Qualltät und 
Duantität nachließen. Hauptbedingungen für ein gutes e 
feien aber ſtets: Kräftigung des Bodens durch reichſiche Düngun 
gute ren | des Ackers, rechtzeitige Sat uid vor allen 
ingen Auswahl der vollförnigen reinen Saat Ein Same 
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gel ſel vorwiegend nur dann angebracht, wenn neite Sorten 
E ur werden ſollen. Welchen großen Werth unſere Landwirthe 
bus in vollkörniges, unkrautfreies Saatgut legen, beweiſt die 
a atſache, daß der dem Vereine gehörige Trieur in der Zeit vom 

Januar bis 15. Oktober, alfo grade in 9 Monaten, über 54 
Mark eingebracht hat, ein Betrag, der für die Benutzung in einem 
lachen Zeitraum noch niemals eingekommen ift. Ein Artikel über 
pe Düngerausfuhr im Winter bot gleichfalls manches 
Aatereſſante. Den Ausfügrungen, daß der Dünger im Winter 
dus Feld in große Haufen zu böten, mit Erde zu bedecken und 
75 im Frühjahr zu verfahren und auszubreiten ſei, ſtimmte die 
Berſammlung zu. Kleine Verluſte kämen bei jeder Behandlungs⸗ 
meije des Diingers vor. Empfehlenswerth fei es, den Dünger jo 
ft wie möglich auszufahren und auszubreiten. Dadurch erhalte 
licht allein der Acker eine ſchöne Decke für den Winter, ſondern 
— Dünger komme auch gleich bei der erſten Frucht mehr zur 
Geltung, zudem ſei die Arbeit im Frühjahr bereits gethan, wenn 
pie Zeit andere Anforderungen an den Landwirth ſtelle. } 
Zuletzt kam der vom Kreistage gefaßte Beſchluß über die 
Aufhebung des Chauſſeegeldes zur Sprache. Die Verſammlung 
peihtoß mit überwiegender Majorität, gegen dieſen Beſchlutz zu 
proteſtiren, weil angenommen wird, daß einzelne Kreistheile durch 
ie Aufbebung des Chauſſeegeldes ſtärker belaſtet werden würden, 
dabei von den Chauſſeen faſt gar keinen Nutzen hätten. Die Nand⸗ 
yortſchaften Dolken, Klammer, Neudorf, Gr. Lunau, Kl. Lunau 
und Gogolin kämen ſehr felten, die Ortſchaften Steinwage und 
Noßgarten To zu ſagen garnicht in die Lage, die Chauſſeen im 
umer Kreiſe zu befahren. Letztere ſtänden mit Graudenz im 
Berkehr und müſſten dort Chauſſeegeld zahlen. Als weitere Be: 
ründung ſoll in dem Proteſt angeführt werden, daß der Verein 
bor Jahr und Tag um den Bau einer Chauſſee von Podwitz über 
Lunau nach Paparczin, von Lunau über Kulm. Neudorf nach Kulm 
beim Kreis⸗Ausſchuß eingekommen, aber bis jetzt ohne jeglichen Be⸗ 
geid geblieben fei, daß der Kreis⸗Ausſchuß diefe Petition dem 
Freistage vorgelegt habe, fei auch nicht bekaunt. Es wurde eine 
tonumiſſion gewählt und beauftragt, den Proteſt auszuarbeiten 
und dein Regicrungs⸗Präſidenten einzureichen. 


Ueber die Verbeſſerung der Hühnerzucht 


# 
pielt Herr Anderſch im Landwirthſchaftlichen Verein zu Elbing einen 
Vortrag. Redner wies einleitend darauf hin, wie kleine Eier man 
uf dem hieſigen Wochenmarkt zu kaufen bekommt. Um dem Uebel 
abzuhelfen, muß mar dafür ſorgen, daß mehr Blutwechſel im Hühners 
volk eintritt, was durch richtige Kreuzungen erreicht wird. Unſer 
Landhuhn, welches aus dem Süden ſtammt, ift zwar recht 
fleißig, aber es ijt zu klein. Man muß die nördlichen Raſſen hier 
einführen und daun rationell wirthſchaften. Die Hühner müſſen 
am Tage einmal weiches Futter: Fleiſch⸗ und Blutabgänge, ar- 
offen, Küchen und Rübenabfälle, und Abends Köruerfutter ers 
alten. Wo ein warmes Unterkommen nicht neben Viehſtällen zu 
beschaffen ift, läßt fih leicht ein warmer Hühnerſtall dadurch here 
ellen, daß man einen kleinen Raum mit 2—3 Fuß Pferdedung 
anfüllt und dieſen von Zeit zu Zeit erneuert. In Oſtpreußen iſt 
pon ebenfalls in den letzten Jahren daran gegangen, die Hühner⸗ 
zucht zu verbeſſern und hat ſeyr gute Erfolge erzielt. Der Züch⸗ 
terin Frl. Jacobſen in Didlacken bringen ihre Hühner jährlich über 
1000 Thaler ein; ein gutes Huhn bringt jährlich aus Eiern etwa 
b Mark, der Rumpf wird gern mit 70 bis 80 Pfg. das Pfund 
bezahlt. Empfehleuswerth iſt das Mäſten des Huühnes mit ges 
guollenem Reis. Was von den Hühnern geſagt tt, gilt auch für 
Geflügel: Puten, Gänſe, Enten. Die Puten werden mit Wall- 
häfen (mit der Schale) „geuudelt“. Als empfehleuswerthe Raſſen 
haunte der Vortragende folgende: Das vor mehreren Jahren aus 
dem Norden von Amerika eingeführte, grau geſperberte, ſehr ſchwere 
Felſenhuhn, von dem ficben 5 Monat alte Zuchthähne, die von 
Herm H. Bober hierſelbſt aufgezogen find, vorgezeigt und von 
den anweſenden Mitgliedern auch ſofort zu 7 Mark das Stück 
ckauft wurden. Auch das Langſhan⸗Huhn wurde empfohlen; es 
k ebenfalls ein ſehr ſchweres, ſchwarzes, ſchön ausſehendes Huhn, 
für deſſen Verbreitung ſich in Süddeutſchland vor mehreren Jahren 
ein Verein gebildet hat. Dann wurde noch das Hamburger als 
ein ſehr gutes und hübſches Huhn empfohlen; allerdings iſt es 
nicht größer, wie unſere Hühner, jedoch ein ſehr fleißiger Futter⸗ 
ſucher, ſowie guter Eierleger. Von Enten ift eine franzöſiſche, 
die fog. Rouen'er Ente zu empfehlen; fe ift ſehr ſchnellwüchſig. 
Ein dem Vortragenden gehöriges Paar auf der Königsberger 
Ausstellung wog das männliche Thier lebend 6 Kilo, die Ente 
5 Rio, Von Gänſen wurde die Touloufer Gans genannt, die 
wohl die ſchwerſte (bis 12 Kilo) von allen bekannten Raſſen iſt, 
jedoch ijt fie zur Zucht nicht zu empfehlen, da fie wohl eine ſehr 
gute Eierlegerin ift, jedoch ſchlecht brütet. Bedeutend beſſer ift die 
pommerſche Gans, die ausgeſchlachtet nur etwa 9 Kilo wiegt, 
jedoch eine ganz vorzügliche Brütgans ift. Daß es an Abſatz für 
Gier nicht mangelt, lehrt die Statiſtik, nach der Deutſchland 1888/89 
für 7 Millionen Eier aus dem Auslande bezog. Auch die Rümpfe 
werden gern gekauft. Unſere Delikateßwaarenhändler beziehen 
gute Hühner und Puten 2c. jetzt größtentheils aus Königsberg. 
I 


Berſchie den es. 


— [Eine goldene Amtskettel, die an Koſtbarkeit an 
die Prachtleiſtungen mittelalterlicher Goldſchmiedekunſt er⸗ 
lunert, ift vom Saifer dem Bürgermeiſter von Straßburg als 
ichen feiner Amtswürde verliehen. Die faſt anderthalb 
inger breite Kette ift aus glatt oplirten, ineinandergeſteckten 
dringen gebildet, oben ſetzen fih eng verbunden die Wappen 
bon Straßburg und des Elſaß ein, ein anmuthiges Orna⸗ 
ment in Gold und Email ſchließt ſich an. Weiter gliedern 
fh die Wappen des deutſchen Reiches ein, und zwar zwei⸗ 
mal der ſilberne, von grünem Lorbeer umrahmte Schild mit 
dem Reichsadler und zweimal der ähnlich umrahmte Schild 
mit den ſchwarz⸗weiß⸗xothen Farben in Email. Unten wird 
die Kette zuſammengehalten von einer zierlich ausgearbeiteten 
ſtartuſche, in deren Mitte das in grünlichem Golde ſchim⸗ 
mernde Medaillonbilduiß des Kaiſers eingefügt ift mit der 
Umſchriſt „Wilhelmus II. Germ. Imp.“, unterhalb der Kar⸗ 
luſche hängt als Mittelabſchluß ein kleines Juwel herab, 
während fih von ihren beiden, mit Gravirungen geſchmückten 
Seitentheilen zwei reich geſchmückte Kettlein herabſenken, um 
ben fait handgroßen Anhänger, den ſchönſten hervorragend⸗ 
fien Theil des ganzen Kleinods, zu tragen. Dieſer Anhänger 
leigt das von grüngoldigen Löwen gehaltene und von emaillir⸗ 
dem Lorbeerkranz umrahmte Wappen Straßburgs, unterhalb 
desselben ein zierliches Täfelchen mit der Aufſchriſt: 
Argentoratum“, oberhalb das kaum centimeterhohe Modell 
es Münſters. Zierliches Laubwerk tritt als verbindendes, 
lendes und ſchmückendes Element hinzu. Der materielle 
Werth der Kette beläuft ſich auf 12000 Mark. 
„ — Der Fall Ziegler wird von Prof. Beyſchlag bet 
* Erörterung der Grunde des mongel Fasten Kirchen 
des beleuchtet: „Man klagt“, ſchreibt er, „über das 
le Wirkſamkeit lähmende Mißtrauen, das ſich im Volk und 
auch im Landvolk ausbreite, die Geistlichen glaubten ſelbſt 
A was ſie auf der Kanzel ſagen. Wenn etwas dieſem 
x ißtrauen Nahrung geben kann, fo ift es ein Einſchüchterungs⸗ 
erfahren, wie es das ſchleſiſche Konſiſtorium gegen den Paſtor 
egler richtete. Wenn einem mannhaften Geiſtlichen die 
in diramtiche ſreie Aeußerung ſeiner theologiſchen Anſichten 
Volk 105 Weiſe zum Vergehen gemacht wird, dann wird das 
nf ich auf die amtlichen Reden derer, die den Beifall des 

iſtoriums haben, deſto mehr ſeinen Vers machen. Ein 
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anderer Schaden betrifft dle Ueberzeugungs⸗ und Charakler⸗ 
bildung der künftigen Geiſtlichen: die Wahrnehmung, daß 
man mit ſelbſtſtändigem Streben nach theologiſcher Wahrheits⸗ 
erfenntniß und mit freimüthiger Ueberzeugungsäußerung nur 
kirchenregimentliche Maßregelung riskirt, während man mit 
wenig Lernen und noch weniger Denken und Forſchen, mit 
einfachem Nachſprechen deſſen, was überlieferungsmäßig iſt, 
ruhig und ſicher wohnt, kann auf den ſchwächeren Theil des 
paſtoralen Nachwuchſes ihren Eindruck nicht verfehlen. Ob 
mm diefe Schädigung des Gemeindevertrauens und des 
theologiſch⸗paſtoralen Wahrheitsſinnes am Leben unſerer Kirche 
nicht tiefer zehren werden, als einige in Umlauf geſetzte 
kritiſche Anſichten, das frage ich jedermann, der für ſolche 
Dinge Gefühl und Maßſtab hat.“ 


— [Einer von den franzöſiſchen Schlingeln), der 
ſich mit den beiden andern vor Kurzem im Pantheon zu Rom 
am Grabdenkmal Vietor Emanuels gelümmelt hat, Michel Dreux 
mit Namen, iſt in Paris angekommen. Er hatte Angſt nach 
Hauſe zu gehen, weil ihn dort der geſtrenge Papa mit dem Rohr⸗ 
ſtock erwartete, denn der hoffnungsvolle Jüngling iſt erſt 18 Jahre 
alt und noch durch Prügel erziehungsfähig. Da half ihm ein 
Reporter des Pariſer Blattes „Gaulois“ aus der Klemme, 
„interviewte“ den Braven und erklärte ihn ſofort für ein 
unſchuldiges Lämmlein: „Der arme Junge — band mit rührender 
Unverfrorenheit der „Gaulois“ ſeinen Leſern auf — zog ganz ſtill 
mit anderen Pilgern an der Königsgruft vorüber, als ſich plötzlich 
Lärm erhob und er ſich von zwei Gendarmen gepackt ſah, welche 
ein Marine⸗Offizier Namens Aſtuti auf ihn gehetzt hatte. 
Grégoire und Choncary, die ihn frei machen wollten, wurden ges 
ſchlagen und ebenfalls verhaftet. Auf alle Fragen, welche er an 
ſeine Hüter richtete, wurde ihm mit der Frage geantwortet: 
„Wünſchen Sie zu eſſen?“ Endlich erhielt er Befehl, ſich zur 
Abreiſe zu rüſten, zwei Poliziſten führten ihn nach dem Bahnhofe 
und geleiteten ihn in einem Koupee 1. Klaſſe bis nach der Grenz⸗ 
ſtation Modane, wo fie den Unſchuldigen dem dortigen Bahuhofs⸗ 
kommiſſär auslieferten. Michel Dreux iſt ſo ſchüchtern, daß er 
nicht wagte, zwiſchen Modane und Paris an ſeine Familie zu 
telegraphiren, er ſei frei. Erſt jetzt hörte er von dem Aufſehen, 
das ſeine Verhaftung gemacht hatte.“ Papa Dreux las die Mär 
und ihn faßte ein meuſchliches Rühren, er fuhr nach Paris und holte 
fein Söhnlein ungeprügelt nach Hauſe. 


— [Die furchtbaren Unwetter] an den britifchen Küſten 
und die Regengüſſe im Lande dauern fort. Viele Orte find über 
ſchwemmt. Die Londoner Zeitungen bringen fpaltenlange Berichte 
über die Verheerungen. Zahlreiche neue Schiffsunfälle werden 
gemeldet. Der Packetbootverkehr zwiſchen Folkeſtone und Boulogne 
ijt eingeſtellt. Der Blitz ſchlug in die Kathedrale zu Lichfield. 
Gegenüber dem Alhambra⸗Theater in London flürzte ein unbes 
wohntes Haus theilweiſe ein. Durch den Emſturz von Gerüſten, 
Mauern, herabgewehte Giebel und Schornſteine wurden in London 
und den Provinzen eine Menge Perſonen verletzt. Die Draht⸗ 
verbindung mit Mancheſter, Liverpool, Schottland, Irland iſt 
geſtört. 

— [Gegen den Raubgeiſt des Amerikaners! zieht 
eine amerikaniſcher Gelehrter, der Nationalökonom Harokins, zu 
Felde. In einer freimüthigen Schrift führt er ſeinen Lands⸗ 
leuten ihr unſinniges Berwüften von Wald und Wild vor Augen. 
In den Jahren 1872—74, fo fagt er, wurden gegen fünf Mill. 
Büffel getödtet, nicht wegen ihres Fleiſches, ſondern einfach, um 
das Fell zu verkaufen. Von dem Fleiſch hätten die Rothhäute 
des Landes Jahre lang leben können. Heute hat man nur noch 
ein paar Büffel in St. Louis und einige Dutzend anderswo als 
Merkwürdigkeit in zoologiſchen Gärten. Auch unſere Vogelwelt 
wird raſch und erbarmungslos hingeſchlachtet. Die kleinen Sing⸗ 
vögel werden gebraten und die niedlichen Kolibris ausgeſtopft, 
um geſchminkte, gummikauende Frauenzimmer damit zu putzen. 
Binuen 50 Jahren mag es nur noch Sperlinge in den Vereinigten 
Staaten geben. Millionen von Lachſen, gleichviel, ob groß, ob 
flein, werden alljährlich gefangen und in Blechbüchſen verpackt. 
Nachdem man die Flüſſe Californiens entvölkert hat, plündert 
man jetzt den Columbia⸗Strom. Ja ſelbſt nach den eiſigen 
Waſſerläufen Alaskas greift die gierige Hand unſerer Ausbeuter. 
Und nicht allein die Thierwelt Amerikas, auch feine meunſchliche 
eingeborene Bevölkerung wird vernichtet. Man ſchließt mit ders 
ſelben Verträge, um dieje zu brechen, und dann entſteht ein 
Indianerkrieg. Die weißen Eroberer Canadas und Mexicos 
haben die rothe Raſſe am Leben gelaſſen; aber der moderue 
Vankee vernichtet fie. Wer Millionen von Dollars zufammen⸗ 
gerafft hat, genießt überall Auſehen, und Niemand fragt darnach, 
wie viel Verbrechen, wie viel Blut und Thränen mit ihrer Erz 
werbung verbunden waren. 

— [Ein muthiger Uhrmacher findet „lohnende Be⸗ 
ſchäftigung“ zu Chartum im Sudan bei dem Khalifen Abdallah. 
Als im Jahre 1885 die Stadt mit dem Tode Gordons in die 
Hände der Mahdiſten fiel, wanderten aus den Taſchen der erſchla⸗ 
genen Europäer 700 goldene und ſilberne Uhren in die Schatz⸗ 
kammer des Khalifen, fie ſtehen faſt alle ſtill, kein Uhrmacher ift 
dort, ſie zu reparieren. Vergebens hat der Herrſcher nach Suakin 
Boten geſchickt, kein Uhrmacher hat den Muth, denn der Khalif 
liebt es, als Bezahlung — die Ohren abzuſchneiden. 


— [Eine recht erbauliche Geſchichte] hat Ah zu 
Catania auf Sizilien zugetragen. Zwei Gymnaſtal⸗Profeſſoren 
ſind unter der Anklage verhaftet worden, die Themata der Prü⸗ 
fungsaufgaben an Schüler verkauft zu haben. 

— [Ein krähender Hofrath) ſtand dieſer Tage vor dem 
Friedensrichter in St. Petersburg und als Klägerin, flammend⸗ 
roth vor Entrüjtung, Frau Afonaſſjew, die alfo klagte: „Der 
Hofrath Moroſow und ich wohnen in einer Straße. Ich befige 
einen Hahn, einen ſchönen Hahn, ein gutes, ruhiges Thier. Herr 
Moroſow, der es durch lange Uebung und Ausdauer dazu ge⸗ 
bracht, täuſchend ähnlich einem Hahne zu krähen, findet feit 
längerer Zeit ein beſonderes Vergnügen daran, wenn er meinen 
lieben Hahn zu Geſicht bekommt, denſelben anzukrähen. Pite 
ſchuldigſt antwortete ſtets mein Hahn. Das ging ſo fort, bis 
mein Hahn ſich über den unermüdlichen Sänger ärgerte, immer 
wüthender krähte und ſchließlich voll Wuth ſich auf den Hofrath 
Moroſow warf, den er auch für einen Hahn hielt. Wiederholt 
habe ich ihn gebeten, meinen Hahn in Frieden zu laſſen. „Ich 
bin ein Beamter, Du und Dein Hahn aber, Ihr gehört dem 
Kleinbürgerſtande an, Ihr habt zu ſchweigen!“ anwortete er mir 
grob. Bei dem nächſten Krähen verſetzte Herr Moroſow dem 
armen Thier einen ſo heftigen Schlag mit dem Stocke, daß die 
Füße aus dem Gelenke gingen und er zappelnd liegen 

lieb, ohne fid) erheben zu können. Ich brachte den Hahn zu 
Bett. Vier Tage hat er nichts genoſſen und befand ſich in träu⸗ 
meriſch benommenem Zuſtande, jetzt ſteht es, dank meiner Pflege, 
mit ſeiner Geſundheit beſſer; ich bitte, den Hofrath Moroſow 
wegen Thätlichkeit gegen meinen ſchuldloſen Hahn zu beſtrafen.“ 
Die vom Richter vernommenen Zeugen erklärten: „Der Hofrath 
Moroſow kräht beſtändig, ſowohl in nüchternem, wie auch in be⸗ 
duſeltem Zuſtande. Der Hahn glaubte entſchieden, in dem Tihi- 
nownit (Beamten) einen Hahn vor fiH zu haben, fo natürlich 
kräht er, und auch mit ſeinen Händen wirthſchaftet er vor dem 
Krähen wie ein richtiger Hahn mit ſeinen Flügeln und reckt auch 
beim Krähen ſeinen 2 ähnlich wie fein VIS-d- vis.“ Hofrath 
Morofow führte zu feiner Vertheidigung an, daß die Afonaſſjiew 
boshaften Charakters ſei, ihn nicht leiden könne und ihren Hahn 
gegen ihn abgerichtet habe, und daß er, Moroſow, ſich keiner 
Schuld dem geſtrengen Hahne gegenüber bewußt ſei. Was ſeine 
Schwäche für den Hahnenſchrei ng ſo erklärte er, fein 
Krähen habe nicht dem Hahne gegoiten, ondern feiner Familte, 
beſonders ſeinen kleinen rn, die ſich königlich daran ergößen 
und hübſch artig und ruhig find, wenn er ihnen etwas vorkräht. 
= Die hochnothpeinliche Unterfuchung Ihleb damit, daß der Hofs 


rath freigeſprochen wurde und die Gebieterin des ſtreilbaren 
Hahnes fauchend abzog. 


— [Reichs po ft] Von jetzt ab find nach der Britiſchen Kolonle 
Labuan Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 10 Pfund Ster⸗ 
ling zuläſſig. Nunmehr iſt auch der förmliche Eintritt der 
Fidji⸗Inſeln in den Weltpoſtvere in vom 1. Oktober 1891 
ab erklärt worden. 


Züchtigung des Geſindes.] Nach 5 77 der 
Preußiſchen Geſindeordnung kann das Geſinde, wenn es die Herr⸗ 
ſchaft durch ungebührliches Betragen zum Zorn reizt und von ihr 
in dieſem Zuſtande mit Scheltworten oder geringen Thätlichkeiten 
behaudeit wird, keine gerichtliche Genugthuung fordern. In Bezug 
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, II. Strafſenat, durch 
Urtheil vom 5. Juni 1891 ausgeſprochen, daß in jedem einzelnen 
Falle der thatfächlichen Beurtheilung des Strafrichters die Ents 
ſcheidung der Frage unterliegt, ob die Thätlichkeit als eine geringe 
oder als eine erhebliche und als ſtrafbare Körperverletzung (8 213 
des Str.⸗G.⸗B.) zu erachten fet. 


— [Neue Patente.] Durch die Auslöſchvor richt ung 
von J. Baumgartner in Wien, D. R.⸗P. Nr. 58 407, folen Pes 
troleum⸗Lampen beim Umfallen ſelbſtthätig ausgelöſcht werden. 
Beim Umfallen kommt eine Feder zur Wirkung, welche den Docht 
ſchnell herabdrückt, ſodaß die Lampe verliſcht. 

Zum Bedrucken reliefartiger Gegenſtände, wie Reliefs 
landkarten u. dergl. fol das folgende J. Thiel in Konitz (Weſtpr.) 
unter Nr. 58 416 patentirte Verſahren dienen. Die auf den 
Gegenſtand farbig aufzutragenden Bezeichnungen, wie Flüſſe u. f 
w. find in die zur Prägung des Gegenſtaundes dienende Form 
hineingravirt und ſtehen mit einem innerhalb der Form liegenden 
Canalſußem in Verbindung. Durch dieſes wird bei gleichzeitiger 
feſter Aufpreſſung der Form mittelſt einer Drud- oder Saugvor⸗ 
richtung Farbe hindurchgezogen, welche hierbei auch die gedachten 
Gravirungen durchfließt und ihnen entſprechend auf den zu bes 
druckenden Gegenſtand aufgetragen wird. (Pat.⸗B. Wolff⸗Dresden.) 


CCC Ad d A NG 


Neueſtes. (T. D.) 


Wien, 17. Oktober. Der Korpskommandaut Herzog 
Wilhelm von Württemberg, welcher unnmehr in Württem⸗ 
berg Ausſicht unf die Thronfolge hat, wird aus dem 
aktiven Dienite der öſterreichiſchen Armee treten. 

London, 17. Oktober. Die Daily News will 
wiſſen, daß der Zar über das Mittelmeer heimreiſen 
und mit Carnot, dem Präſidenten der frauzöſiſchen 
Republik, zuſammenkommen werde. (7! 

* Paris, 17. Oktober. Die Regierung beſchloß, 
die Biſchöfe zur Recheuſchaft zu ziehen, welche das Rund⸗ 
ſchreiben des Kultusminiſters in Sachen der Pilger⸗ 
angelegenheit ungebührlich beantwortet haben. 

Rom, 17. Oktober. Das Vorſtandskomitee des 
Friedenskongreſſes nahm die Abdankung Boughi's als 
Präſident an. 

Rom, 17. Oktober. Die Regierungs⸗ Agentur 
„Agencia Stefani“ veröffentlicht eine Mittheilung, worin 
die Meldung ruſſiſcher Biätter, daß der Dreibundsvertrag 
dem ruſſiſchen Miniſter Giers in der Unterredung mit 
Rudini mitgetheilt worden fei, als gänzlich unbegründet 
erklärt wird. 

Petersburg, 17. Oktober. Alle Nachrichten über 
die Hungersnoth und das Elend im Kaukaſus find, fa 
behauptet die ruſſiſche Regierung, erfunden. In den 
ganzen Ke nkaſusgegend ift nicht eine Mittels, ſondern 
eine gute Erute. Das alljährliche Fieber ift dieſes Jahr 
ausgeblieben. Laut Berechnung der Miniſter ſind 183 
Millionen Rubel für die infolge der Miſternte eingetretene 
Hungersnoth der Bevölkerung nöthig. 
Briefkaſten. 

W. W. 1) Es hält ſchwer, die Bankinſtitute zu vermögen, 
Geld hinter der Landſchaft zu geben. Die ſoliden Banken lehnen 
dies von vornherein ab. In der Regel ſind die Güter von der 
Landſchaft bis an die äußerſte Grenze Jie und da giebt 
weiteres nur ein Privatmann zu hohen Zinſen. 2) Zur erſt⸗ 
maligen Einrichtung eines Rentenguts von mittlerem oder fieis 
nerem Umfange kann die Rentenbank Darlehen in Rentenbriefen 
geben, jedoch nur, wenn denſelben das Vorrecht vor allen privat⸗ 
rechtlichen Belaſtungen des Rentenguts zugebilligt wird. + 

R. E. 1) Gerichtliche Entſcheidungen, welche im Rechtswoge 
nicht mehr angreifbar find, durch Immediatgeſuche anfechten, te 
ein vergebliches Unternehmen. Sie fagen, Sie haben ſchon 180 M. 
für Nichts bezahlt und zahlen dennnoch 20 M. mehr. Das ift 
nicht richtig. Mit dem Kopfe kommen Ste nicht durch die Wand 
und wagen Sie den Verſuch, fo können Sie nicht nur obige 
20 M., ſondern Ihren ganzen Beſitz und mehr dabei verlieren. 
2) Eheſcheidungsgründe find: Ehebruch, bösliche Verlaſſung, forts 
dauernde Verſagung der ehelichen Pflicht, Raſerei und Wahnſinn, 
Nachſtellung nach dem Leben, grobe entehrende Verbrechen, Bers 
fagung des Unterhalts, unüberwindliche Abneigung, bei kinder⸗ 
loſer Ehe gegenſeitige Einwilligung. 

— —— — i | 
Eingeſandt. 
O Aus dem Kreiſe Löban, 14. Oktober. 

„Neulich hörte ich von Jemand, daß in Gilgenburg die 
Schweine beſſere Preiſe erzielten, als anderswo,“ ſo erzählte mir 
dieſer Tage ein Freund, „und ſofort entſchloß ich mich“, fuhr er 
fort, „mit meinen fünf Ferkeln nach G. zu Markte zu fahren. Ich 
hatte einen kurzen Gang zu machen und beauftragte meine Tochter, 
unterdeſſen, wenn irgend möglich, die Schweine zu verkaufen. Als 
ich zurückkam, hatte meine Tochter die zwei beſſeren Schweine 
für 10 Mk. verkauft, nach den übriggebliebenen drei ſchlechteren 
fragte aber Niemand. Schließlich that ich einem Bekannten meinen 
Entſchluß kund, auf der Rückreiſe hinten den Wagen zu öffnen, 
das Pferd anzupeitſchen, um die Ferkel zu verlieren, dieſer rieth 
mir aber, ſie lieber polizeilich meiſtbietend verkaufen zu laſſen. 
Der Vorſchlag geftel mir, und im „Nu“ waren die drei Schweine, 
welche ſonſt bei mittelmäßigen Preiſen wenigſtens 20 bis 24 ME 
werth waren, für 4,50 Mk. meiſtbietend verkauft. Die Unkoſten zc. 
betrugen 1,10 Mk., und es blieben mir noch 3,40 Mk., welche ich 
frohvergnügt einſteckte, um auf die Freude, wenigſtens unlohnende 
Freſſer abgeſchafft zu haben, noch ein Glas Bier zu trinken, und 
dann eiligſt nach Hauſe zu fahren.“ Dieſe verbürgte Anekdote 
zeigt zur Genüge, daß die Klagen vleler Landwirthe über ſchlechte 
Zeiten, wenigſtens ſchlechte Futterverhältniſſe nicht grundlos find, 


a BEE BEENDEN SEE NEE OR BEER BE PU ———— ͤ—ſ(— 
Danzig, 17. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege,) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unverändert, 200 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. int. — Mk., Helltunt il. Mk. 224—225; 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 227—231, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 180,50, per April:Mai zum Tranfit 
126pfd. Mt. 189,00. 


oggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, int. Mk. —, 


ruſſ. u. pom, zum Tr. Mk. —, per Oktober 120p% 
zum Tranſit Mk. 191, per April:Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 188,00, 


Gerſte: gr. loco inf. Mk. 140—156, 

Hafer loco inl. Mk. 144—148. Erbſen: loco inl. Mk. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71 
nichtkontingent. Mk. 51,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 240. 

Königsberg. 17. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
—— Dep. von Portatius & Grothe, Getreides, Spiritus u. 

lle⸗Commiſſtong⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 75,00 Brief, unkontingentirt Mk. 54,25 Geld. 

Berlin, 17. Oktober. (T. D) Rufſiiche Rubel 212.75. A 
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Damenkleider-Stoffe jeder Art (Specialität: Schwarze Costüm-Stoffe). — ji 25 
Seiden -Waaren und Sammete. — Besatz-Artikel. — Seidene Cachenez &:: 
und Taschentücher. — Braulschleler, Spitzenstoffe, Spitzen und Stickereien. S 
Leinen. — Gesäumte Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher. — Bade- == 
tücher. — Fertige Bettwäsche. — Bettiedern und Daunen. — Beit-Decken. IN ©: 
Rouleaux- und Marquisen-Stofie. — Elsasser Weisse Baumwollen-Waaren.— ] 
Futter-Sioffe. — Gardinen und Stores. — Möbel-Stoffe. — Portiören. — [HB iE 
Tisch. und Divan-Decken. — Abgepasste Teppiche. — Fahnen- Stoffe. <=: 
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Friese. — Abgepassie Fries-Fenster-Schutz-Vorhänge. — Schlaf. und Stepp % =: 
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— Blousen. — Gestrickte Herren- und Damen-Westen. — Fertige Morgen- =:; 
röcke. — Unterkleider mit neuem, weitem Schnitt, — Feder-Boas. — Pel- f 
Kragen, -Muffen und -Boas. — Pelz-Herren-Mützen und Kragen. — Pelz- jif 15 pi 
Fusstaschen und Decken. — Angora-Decken (Felle). — Chinesische Schal- -> 
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An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkanfsräume und Bureaux geschlossen. f hi ine 
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‚| Bweites Blatt 


Grandenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober 1891. 


— Im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden am 16. Oktober in 
einem von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten Schweine 
Krichinen in großer Anzahl gefunden. Während im Vorjahre 
bon 7402 unterſuchten Schweinen fünf trichinös waren, ſind ſeit 
dem 1. Januar 1891 von 7292 nur zwei Schweine mit Trichinen 
behaftet befunden worden. 

— In der Zuſammenſetzung der Schiedsgerichte für die 
nvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weit: 
renken find folgende Aenderungen vorgekommen: Schiedsgericht 
r den Kreis Löbau: Vorſitzender Amtsrichter Urban in Neus 

mark, für den Kreis Stuhm: Vorſitzender Amtsrichter Dunkel⸗ 
n Stuhm, für den Kreis Thorn: Stellvertretender Vor⸗ 
r Amtsrichter Wilde in Thorn. 

— [Ordens verleih ung.] Dem Sekonde » Lieutenant der 
Landwehr a. D. Fromm zu Willenberg im Kreiſe Ortels⸗ 
burg, bisher von der Jufanterie 1. Aufgebots des Landwehr: 
Bezirks Allenſtein, ift der Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen 

rden. 
ya Der Regierungsrath Tro je in Magdeburg iſt als Mitglied der 
Probinzial-Steuer- Direktion und Vorſteher des Erbſchaftsſteueramtes 
und Stempel⸗Fiskalats II. nach Danzig, der Hauptamts⸗Aſſiſtent 
rühoff in Strasburg als Aſſiſtent bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Partien nach Danzig verſetzt und der Steuer » Supernumerar 
Grentzenhof zum Aſſiſtenten bei derſelben Behörde befördert 
orden. 
F — Der Regierungs » Affeffor Dr. Leidig ift der Regierung 
zu Marienwerder überwieſen worden. 

— Der Aktuar Kleophas in Strasburg iſt zum ſtändigen 
däätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in 
Danzig ernannt worden. 

— Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Jahnke in 
Schwetz iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte daſelbſt 
ernannt worden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Verſetzt find: Die Regierungs- 
Baumeiſter Wüſtnei in Stargard i. Pom. nach Berlin zur Be⸗ 
ſchaͤftigung beim dortigen Betriebsamt und Paſchen in Brome 
berg nach Stargard i. Pom. zur Beſchäftigung bei der dortigen 
Hauptwerkſtatt. Stations⸗Diätar Caspari in Schneidemühl ıft 
zum Stations⸗Aſſiſtenten ernannt worden. Stations⸗Aufſeher 
Doßke in Konitz iſt geſtorben. 

— [Verſetzt bezw. befördert wurden:] Der Ober⸗Steuer⸗ 
Kontrolleur, Steuer⸗Inſpektor Krauſe in Schwedt a. O. als 
Ober- Grenz⸗Kontroleür für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, 
der Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Abramo wski in Lautenburg als 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Tütz, der Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent 
Warner in Lobſens zum Ober⸗Greuz⸗Kontroleur in Lautenburg, 
der Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe Töp per von Biſchofswerder 
nach Brleſen, die Zoll⸗Einnehmer II. Klaſſe Thimm in Neu⸗ 
Bielun und Schacht in Leibitſch zu Zolleinnehmern I, Klaſſe 
ebendafelbft, die Steuer⸗Einnehmer II. Klaſſe Gehrz in Märk. 
a und Wolff in Zempelburg zu Steuer⸗Einnehmern I. 

laſſe ebendaſelbſt, der Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe Hübner in 
Neuenburg als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Thorn, der Hauptamts⸗ 
Afſiſtent Tetzlaff von Thorn nach Culmſee, der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Preuſchoff in Danzig als Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent nach 
Schwetz, der Aſſiſtent bei der Prövinzial⸗Steuer Direktion Schloff 
In Danzig als Hauptamts-Aſſiſtent nach Thorn, der Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer II. Klaſſe Kahnert von Brieſen nach Biſchofswerder, der 
berittene Steuer⸗Aufſeher Wieſe von Pr. Stargard nach Pr. 
Friedland, die Steuer⸗Aufſeher Splöſteter von Neufahrwaſſer 
nach Schlochau, Bolz von Gr. Zünder nach Strasburg Wpr. 
und Seegler von Melno nach Ehriftburg, die Grenz⸗Aufſeher 
Bahls von Holländerei⸗Grabia nach Neudorf, Grawert von 
Neu⸗Zielun nach Gorzuo, Klützke von Bachormühle nach 
t Seeger von Jaſtrzembie nach Bachormühle, 

ronau von Mühle Gollub nach Holländerei-Grabia, Schim⸗ 
melpfennig von Grüneiche nach Bartnika, Prog von Mieſions⸗ 
lowo nach Piſſakrug und Thiele von Elgiszewo nach Szymkowo, 
der Grenz⸗Aufſeher Lau in Neudorf als Grenz⸗Aufſeher für den 
Zollabfertigungsdienſt nach Bahnhof Ottlotſchin, der kommiſſariſche 
Grenz⸗Aufſeher Kannenberg von Gorzno nach Neu Zielun 
und der Hauptamtsdiener Wei chenthal in Elbing zum Grenze 
Aufſeher auf Probe in Bartnicka. Die Steuer⸗Supernumerare 
geer und Kuſchel find als kommiſſariſche Greng = Auffeyer in 

ollub bezw. Mieſtonskowo, die Militäranwärter Golz und 
Räther als Grenz⸗Aufſeher auf Probe nach Grüneiche bezw. 
Mühle Golub angeſtellt und der Hauptamts-Aſſiſtent Sander 
in Thorn iſt penſionirt worden. 

— Dem Revierförſter Teuber in der Oberförſterei Linden⸗ 


berg ift die Förſterſtelle zu Rognitz, künftig Kupfermühle, in dere, 


ſelhen Oberſörſterel übertragen, 

— Der bisherige Gymnaſtal⸗Oberlehrer am Friedrichs⸗Kolle⸗ 
pam zu Königsberg i. Pr., Prof. Dr. Ellendt iſt, zum Direktor 
iefet Anſtalt ernannt worden. 

. — Der Kreis⸗Thierarzt Lorenz zu Heydekrug iſt als Kreis⸗ 
Thierarzt für die Kreiſe Schildberg und Kempen nach Kempen 
berſetzt worden. 

— Der Beſitzer Theodor Domke zu Wiewiorken iſt zum 

Schledsmann für auf polizeiliche Anordnung getödtetes Vieh be⸗ 
bellt worden. 
„„Wegen des Chauſſeebaues tfit die Straße Schwenten⸗ 
Schönau vorläufig geſperrt. Während dieſer Zeit haben die 
Paſſanten von Schwenten nach Leſſen den Weg über Neuvorwerk 
und Jankowitz, die von Schönau nach Schwenten den Weg über 
Gotiſchalk zu benutzen. 

V Briefen, 16. Oktober. Um die Viehzucht im Freife 
du heben, find von der Kreisverwaltung junge Kuh⸗ und Bullens 
ülber aus England angekauft und heute öffentlich verſteigert 
worden. Die Kaufluſt war ſehr rege. Alle Thiere wurden ver⸗ 
äußert und recht hohe Preiſe erzielt; die acht Bullenkälber gingen 
m Großgrundbeſizer über, während von den 10 Kuhkälbern 
mehrere von kleineren Landwirthen erſtanden wurden. Ein Kuh⸗ 
Kalb wurde von einem kleineren Beſitzer für 225 Mk. gekauft, ein 
reis, der weit über die Taxe hinausging. Es wäre zu wünſchen, 
daß ſolche Auktionen ſich wiederholen möchten. 

Mocker, 16. Oktober. Der Fab ritbeſitzer Herr Born 
hat ſein Amt als Lokalſchulinſpektor der katholiſchen Schule 
niedergelegt. Der Grund zu feiner Amtsniederlegung dürfte in 
dem vorgerückten Alter zu ſuchen ſein. — Seit einiger Zeit 
wüthet hier der Typhus in ſchrecklicher Weile. Die Häufer, 
welche Krante beherbergen, kennzeichnen Warnungstafeln. 

H. Roſenberg, 16. Oktober. Auf der Feldmark von Falkenau 
wurde vorgeſtern neben einem Strohſtaken, unter Stroh verſteckt, 
dle Leiche einer bereits ſtark in Verweſung übergegangenen 
weiblichen Perſon aufgefunden. Die Perſon ſcheint 20—30 ahre 
At geweſen zu fein und hatte lange blonde Zöpfe. Die Leiche 
dürfte 4—6 Wochen am Fundorte gelegen haben. Die Settion 
hat keinen Anhalt ergeben, welcher auf ein Verbrechen ſchließen 
iit, Bekleidet war die Leiche mit rother Jacke, buntgeſtreiften 

ocken, Bruſttuch und Leinenhemde; auch trug ſie ein Amulett. 

ſcheint eine polniſche Rübenarbeiterin geweſen zu ſein, welche in 
Mm Strohhaufen ein Nachtquartier geſucht hatte. 

Mu „Marienwerder, 16. Oktober. Die Eigenthümerfrau 

Buite Pattowski ans Abbau Jeſewig fiel auf dem Wege 
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von Jellenthal nach Mewe von einem mit Brettern und Latten 
beladenen Wagen herab Sie kam unter die Räder des ſchweren 
Wagens und wurde vor den Augen ihres Mannes ſo unglücklich 
überfahren, daß ſie nach zwei Stunden verſtarb. 

Der Kollecteur Bengti aus Danzig, welcher beauftragt war, 
die von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigte Hauskollekte 
für die Trinkerheilauſtalt „Zum guten Hirten“ im Kreiſe 
Marienwerder abzuhalten, hat ſich als nicht geeignet erwieſen, da 
er fahrläſſig iſt und nur ſehr geringe Beträge an das Komitee 
geſandt hat. Seine Legitimation iſt ihm abgenommen und wird 
ein anderer Kollekteur beſtellt werden. 

Die Bernal 'ſchen Eheleute in Gr. Gartz und die Lentes 
ſchen Eheleute in Mewe feiern in nächſter Zeit das Feſt ihrer 

oldenen Hochzeit. Der Regierungspräſident hat ihnen das übliche 
nadengeſchenk von 30 Mark bewilligt. 

W Schlochau, 16. Oktober. Die Ackerſchnecke wird 
ler zu einer wahren Landplage. Beſonders ſtark wird die junge 
leeſaat von ihr heimgeſucht. — Geſtern wurde die land wirths 

ſchaftliche Winterſchule eröffnet. Am Kurjus nehmen 
27 Schüler Theil. 

„ Pelplin, 15. Oktober. Unſere Zuckerfabrik iſt nach vers 
ſchiedenen Betriebsverbeſſerungen jetzt flott im Gange. Die Ver⸗ 
arbeitung von Rüben ergiebt in einer Tagesſchicht bis 4000 Ctr. 
Bei dem herrſchenden günſtigen Wetter iſt die Rübenanfuhr recht 
ſtark, fo daß ein gro ßer Vorrath in Mieten untergebracht werden 
muß. — Die Befürchtungen, die wegen des harten Winters und 
der vlelen Regentage zur Brutzeit der paner geäußert wurden, 
a fi leider bewahrheitet. Es giebt in unſerer Gegend nur 
ehr wenige Jagdreviere, wo der Hühnerabſchuß dem des Vor⸗ 
jahres nahe kommt. Wie viele Neſter durch die Näffe zerſtört, 
beweiſt der Umſtand, daß die Strecken auf mehreren Hühner⸗ 
jagden mehr alte Hühner als junge gelieſert haben. Daß öfter 
nur die zweite Brut ausgekommen iſt, beweiſen die größtentheils 
ſchwachen Hühner der betreffenden Völker. 


Danzig, 17. Oktober. (D. Z.) In der Vorſtandsſitzung des 
Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins wurde zunächſt die 
Einrichtung einer Fiſchbrutanſtalt in Gr. Böhlkau, welche Herr 
Steimmig zu erbauen ſich bereit erklärt hat, beſchloſſen. Um die 
Anlage von Karpfenteichen zu fördern, wurde der Vorſitzende be⸗ 
auftragt, in den nächſten Etat eine Summe zu Prämien einzu⸗ 
ſtellen, und hervorragende Leiſtungen durch die Verleihung von 
Diplomen auszuzeichnen. Die nächſte Generalverſammlung ſoll 
an einem Sonnabend Vormittag in der zweiten Hälfte des 
Februar oder der erſten Hälfte des März abgehalten werden. 
Der Vorſitzende machte hierauf die Mittheilung, daß die Provinz 
es abgelehnt habe, für die Teiche in der Blindenanſtalt Königs⸗ 
thal weitere Aufwendungen zu machen. Die Verſammlung war 
der Anſicht, daß der Verein nicht in der Lage ſei, aus ſeinen 
Mitteln größere Bauten zu unternehmen, und daß es ſich empfeh⸗ 
len würde, ſich auf die Brutanſtalt zu beſchränken, falls nicht 
weitere Verhandlungen mit der Provinz zu einem anderen Er⸗ 
gebniß führen ſollten. Aus Veranlaſſung der Petition der Fiſcher 
von Neufähr an den Landtag, welche beantragt hatten, die Bora 
ſchriften über die Maſchenweiten der Zugnetze zu ändern, war der 
Verein zu einem Gutachten aufgefordert worden, in welchem er 
ſich für eine Milderung der Vorſchriften ausgeſprochen hat. Auf 
allen Stauwerken im Liebefluſſe find nunmehr Aalleitern anges 
bracht worden, und der Verein wird im nächſten Jahre mit der⸗ 
gleichen Anlagen im Schwarzwaſſer vorgehen. In der Radaune 
hat Hr. Steimmig bei feiner Mühle bereits Aalleitern angebracht. 

Die fiskaliſche Fiſchbrutanſtalt in Freudenthal bei Oliva 
ift an den Mühlenpächter Otto Baumann dortſelbſt vom 1. Ot- 
tober d. Js. ab bis 30. September 1903 verpachtet worden. Der 
Pächter ijt verpflichtet, nach der Anweiſung der königl. Regierung 
alljährlich bis zur Höhe von 50000 Stück angebrütete Forellen⸗ 
eier in guter Beſchaffenheit zur Beſetzung fiskaliſcher Gewäſſer 
zu liefern. 

Infolge Einführung des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſind 
ſeitens des Regierungspräſtdenten von Holwede den Vorſitzenden 
einzelner Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſionen zur Be: 
arbeitung der Einkommenſteuerſachen ſtändige Bureauarbeiter aus 
dem Kreiſe der unbeſoldeten Supernumerare der Regierung zu 
Danzig überwieſen worden, und zwar dem Borfigenden der Eins 
kommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Danziger Stadt⸗ 
kreis, Polizei⸗Direktor Freiherrn von Reiswitz, die Militär⸗Super⸗ 
numerare Schulz, Theel und Steiner mit je 1350 Mark 
Jahresdiäten, und den Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſtonen für die Kreiſe Neuſtadt, Dirſchau, Pr. 
Stargard, Marienburg und Elbing die Zlvil⸗Supernumerare 
Kaunhoven, Beber, Dierfeld, Frieſe und Jacub⸗ 
cait mit je 1100 Mark Jahresdiäten. 

L Nenteich, 16. Oktober. Der ae war nur 
ſchwach befchickt. Es waren etwa 500 Pferde aufgetrleben. Händler 
waren, wie immer, zahlreich aus Poſen, Pommern und Berlin 
anweſend. Luxuspferde waren nicht vorhanden. Für Arbeits⸗ 
pferde wurden dei regem Handel 100—500 Mk. gezahlt. Nach 
Rindvieh (Fettvieh) war ſtarke Nachfrage und der Markt wurde 
bei hohen Preiſen ſchnell geräumt. 

1 Königsberg, 16. Oktober. Das ruſſiſche Getreideausfuhr⸗ 
verbot wirkt nachtheilig auch auf das Vieh futter. Trotzdem 
wir, wie von den Landwirthen einſtimmig verſichert wird, ein 
ſelten reiches Futterjahr gehabt haben und der ſchöne Herbſt das 
Ausjagen des Viehes noch immer geſtattet, befürchtet man gutters 
mangel; die Urſache ift das Fehlen der Kleie, die früher in bee 
deutenden Mengen aus Rußland herüberkam. Als Erſatz ver⸗ 
ſucht man die Schnitzel zu verwenden, die bei der Zucker⸗ 
fabrikation abfallen. — So weit ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt 
die Rübenernte in dieſem Jahre nur eine mittelmäßige. 
Während im vorigen Jahre pro Morgen 160—180 Centner ge⸗ 
baut wurden, ift der diesjährige Ertrag auf höchſtens 110—120 
Centner zu ſchätzen. Dieſer Minderertrag dürfte aber auf den 
Zuckergehalt keinen Einfluß ausüben, denn während im ver⸗ 
gangenen Jahre die Rüben einen Zuckergehalt von nur 12 Pro⸗ 
zent enthielten, beträgt derſelbe in dieſem Jahre etwa zwei 
Prozent mehr. Es dürfte demnach eine Preiserhöhung für Zucker 
nicht zu erwarten ſein. — In dieſen Tagen wurde hier die 
Mittelſchullehrer⸗ und Rektorats⸗Prüfung abgehalten. 
Der erſteren unterzogen ſich 18 Prüflinge, von denen die Hälfte 
beſtand; die letztere beſtanden von 15 Herren neun. 

Die auf Auregung Anton Schotts erfolgte Einbürgerung des 
amerikaniſchen Schwarzbarſches im Paſſarge⸗ und 
Friſchingfluſſe hat bisher ſehr gute Reſultate ergeben. Sn diefe 
beiden Gewüſſer wurden im Herbſte 1889 amerikaniſche Schwarz⸗ 
barſche in Längen von 9 bis 11 Zoll ausgeſetzt, welche bei einer 
vorgenommenen Prüfung in vergangener Woche 2 bis 2½ Fuß 
lang waren. Der Fiſch beweiſt alſo in unſeren Gewäſſern das⸗ 
ſelbe ſchnelle Wachsthum wie in den amerikaniſchen, er iſt ferner 
ſehr wohlſchmeckend, leicht zu transportiren und gedeiht in allen 
denjenigen fließenden Gewäſſern und klaren See'n, in welchen 
Karpfen, Schleie, Hechte und Karauſche gezogen werden können. 
Der oſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein hat mit Unterſtützung der Re⸗ 
gierung infolgedeſſen die weitere Zucht der Fiſche beſchloſſen, und 
es werden im nächſten Frühjahr gegen drei Millionen Exemplare 
deſſelben zur Beſetzung weiterer Flͤͤſſe mit weichem klaren Waſſer 
hier eintreffen. Ganz beſonders hat man hierbei das Augenmerk 
auf die maſuriſchen Seen gerichtet, in welchen die Zucht infolge 


ihres vorzüglichen Waſſers im aus gedehuteſten Umfangs betrieben 
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werden fol. Verhandlungen darüber zwiſchen dem oſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Verein und den maſuriſchen Stadt- und Landgemeinden 
und Begüterungen find bereits feit September c. im Gange. 

m Kreis Röſſel 15. Oktober. Die lange Trockenheit ift dem 
Wachsthum der Winterſaaten hinderlich. Auf Lehmböden, wo 
man bei der Beſtellung die Erdſchollen nur mit Mihe zerkleinern 
konnte, iſt das Getreide unregelmäßig aufgegangen. Auf ſandigem 
Boden hat der Kornwurm viel Schaden angerichtet. Größere 
Bun find umgepflüge und nochmals befäet worden. — In 

rauſen iſt ein größerer Beſitzer, der den Leuten nicht die erforder⸗ 
lichen Beitragsmarken in die Auittungs karten geklebt hatte, 
in eine empfindliche Ordnungsſtrafe genommen worden. Die Ges 
meindes und Amtsvorſteher find übrigens angewieſen, zukünftig 
alle Anträge auf Gewährung von Alters renten einer ſtrengen 
Prüfung zu unterziehen. 

Juowrazlaw, 14. Oktober. Wohl in feiner Stadt dürfte 
das Geſetz, betreffend den am 1. November d. J. wieder einzu⸗ 
führenden obligatoriſchen Beſuch der Fortbildu naei Hule, jo 
viele Gegner finden wie hier. Nachdem der Magiſtrat eine 
Komiſſion von 10 Mitgliedern aus den Reihen der rbeitgeber 
und Arbeitnehmer zur Reviſion des von der königlichen Regierung 
vorgelegten Ortsſtatuts ernannt und dieſe Kommiſſton auch einige 
Aenderüngen in Bezug auf die Strafbeſtimmungen in dem gee 
nannten Statut vorgenommen hatte, gelangte daſſelbe vor die 
Stadtverordnetenverſammlung. Es entſpann ſich eine äußerſt leb⸗ 
hafte Debatte, da einige Redner gegen die Wiedereinführung der 
Fortbildungsſchule mit Händen und Füßen ankämpften und andere 
ogar den Nutzen dieſer Schule für null und nichtig erklärten. 
Die Verſammlung beſchloß dann auf Vorſchlag des Dr. med. Ra⸗ 
kowski, dieſe Angelegenheit nochmals einer Kommiſſton zu über⸗ 
weiſen, welche ihrerſelts wiederum eine Verſammlung aller Inte⸗ 
reſſenten einberufen ſoll, um deren Meinung über eine wirkliche 
Nothwendigkeit dieſer Schule zu hören. 

P Pofen, 17. Oktober. Die Sachſengänger kehren all 
mählich zurück. Manche verbleiben auch im Winter draußen, ver⸗ 
heirathen ſich dort und ſledeln ſich dauernd im Weſten an. Aber 
dieſe Fälle ſind immerhin ſelten. Allgemein iſt dle Klage über 
geringen Verdienſt. Das Angebot an Arbeitskräften war heuen 
im Weſten ziemlich groß. Dazu kommt, daß das theuere Leben 
den Verdienſt ſchmälert. Die Verhältniſſe der Arbeiter haben ſi 
hier unftreitig gebeſſert; im kommenden Jahre wird deshalb wohl 
die Zahl der Sachſengänger geringer fein. — Mit den ruſſiſchen 
Arbeitern haben die Beſitzer unangenehme Erfahrungen gemacht. 
Nicht nur, daß dieſe Leute, um Lohnerhöhungen durchzuſetzen, 
ohne Grund die Arbeit einſtellten, fo waren fie auch nicht allzu⸗ 
fleißig, und wiſſen zudem zwiſchen eigenem und fremdem Beſitz 
nur unvollkommen zu unterſcheiden. — In der Fiſchbrutanſtalk 
des landwirthſchaftl. Zentralvereins zu Bromberg werden in dieſem 
Winter wieder Eier von Edelfiſchen, See- und Bachforellen, Saib⸗ 
lingen und Maränenarten ausgebrütet. Die Brut wird auf 
Wunſch an Beſitzer größerer Fiſchgewäſſer abgegeben. Beſtellun⸗ 
gen werden alsbald an Herrn Profeſſor Peters hier erbeten. j 


Verſchiedenes. 


— [Zur Charakteriſtik Virchows! ſchreibt man ans: 
Eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit gegen feme Umgebung, die 
man vielfach bei hervorragenden Gelehrten und Künſtlern 
findet, wenn ſie den Hörſaal oder die Werkſtatt betreten, iſt 
auch Virchow eigen, und bei ſeinen Schülern iſt er daher 
nicht gerade beliebt, wenn fie auch feiner wiſſenſchaftlichen 
Bedeutung alle Achtung zollen. Namentlich die jungen Herren, 
die von der Liebenswürdigkeit, mit welcher die Profeſſoren 
kleinerer Univerſitäten ihren Hörern entgegenzukommer 
gewohnt find, etwas gekoſtet haben, pflegen Virchows herbe Art 
befremdlich und wenig bequem zu finden. Auch bedeutenden 
Kollegen gegenüber macht er ſeine wiſſenſchaftliche Autorität 
zuweilen in recht ſcharſer Art und Weiſe geltend. Bezeichnend 
iſt der Ausſpruch, der ihm über drei berühmte Mediziner der 
Berliner Hochſchule in den Mund gelegt wird: „F. irrt ſich 
in feinen Diagnoſen nie, B. irrt fidh) zuweilen, und K. irrt 
ſich zuweilen nicht.“ 

— Der engere Ausſchuß des 9. deutſchen Lehrertages 
mit dem Sitz in Berlin, giebt bekannt, daß der 9. deutſche Lehrer⸗ 
tag im Jahre 1892 ſtattfindet. Nach Bildung des größeren Muga 
ſchuſſes wird Zelt und Ort den Vorſtänden fämmtlicher Lehrer⸗ 
vereine des deutſchen Reiches bekannt gegeben werden. Der Ge⸗ 
ſammtvorſtand des deutſchen Lehrervereins hat zur Tagesordnung 
ihon, folgende Punkte angemeldet; Die Nothwendigkeſt der ale 
gemeinen Volksſchule in Nüdficht auf die fozıale Frage. — Die 
Lehrerbildung. — Der Würtembergiſche Volksſchullehrerverein 
bittet, den Verbandstag in Stuttgart abzuhalten. 

— [Die höchſte Clubhütte der Welt] wird fetzt auf dem 
Monte Roſa erbaut. Im italieniſchen Alpenclub find 25000 Lire 
für den Bau zuſammengebracht worden. Die Königin von Italien 
hat einen bedeutenden Beitrag geleiſtet. Die Hütte wird mit einem 
Kupferdach verſehen, um der Gefahr der Blitzſchläge, welcher die 
Berggipfel ausgeſetzt ſind, zu begegnen. Freilich dürfte dann 
Niemand während eines Gewitters aus der Hütte heraustreten 
oder herausſchauen, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, ſofort er⸗ 
ſchlagen zu werden. 

— [Rauchloſes Jagdpulver.] Seit Kurzem werden 
fertige Patronen in den Handel gebracht, welche mit rauchloſem 
Pulver geladen find, Bei der außerordentlich großen Ausdeh⸗ 
nungskraft, welche das neue Schießmittel beſitzt, muß die Menge 
des angewandten Pulvers viel kleiner ſein, als des alten. Gleich⸗ 
wohl iit die Verwendung von Patronen mit rauchloſem Pulver 
durchaus nicht harmlos. Dem badiſchen Oberförſter H., welcher 
dieſer Tage auf der Hühnerjagd raſch hintereinander beide Läufe, 
welche ſolche Patronen enthielten, abſchoß, ſchlug die Ladung 
theilweiſe zu den Schloßtheilen heraus, riß den Verſchluß auf 
und verbog einzelne Theile. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß 
die bisher im Gebrauch geweſenen Jagdgewehre keine genügende 
Widerſtandsfähigkeit für die Wirkung des neuen Pulvers haben. 

— [Von ein em Hirſch getödtet.] Ein Wiener Architekt 
Namens Straßberger beſuchte mit mehreren Herren den neuen 
kaiferlichen Thiergarten bei Windiſchgrätz. Ein Hirſch, ſechs Hins 
dinnen und mehrere Hirſchkälber liefen frei darin herum. Als 
die Herren in den Park traten, zog der Hirſch, ein ſtarker Acht⸗ 
ender vorüber, blieb bei Herrn Straßberger ſtehen, ſenkte ſein Ge⸗ 
weih und warf ihn zu Boden. Die Begleiter Straßbergers dran⸗ 
gen nun mit den Stöcken auf das wüthende Thier ein, doch Vera 

ebens. „Helft mir, mein Fuß tft ſchon weg!“ waren dle letzten 
orte des Unglücklichen. Der Hirſch ſtieß ihm das Geweih tief 
in den Leib. i 

— Ein äußerft mohlfeiles Barometer bildet nach 
einer neueren Beobachtung eine Taſſe reinen Kaffees, in die man 
ein Stück Zucker gleiten läßt. Sammeln ſich die aufſteigenden 
Luftblaſen in der Mitte der Taſſe, jo wird ſchönes Wetter eita 
treten. Vertheilen ſie ſich gleichmäßig über die ganze Oberflächen 
ſo i veränderliches Wetter zu erwarten. Bilden dagegen d 
Blaſen einen Ring oder ziehen fie ſich auf die eine Seite, fo ey 
tet dies auf Kenovitchendes Regenwetter. 2 
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-~ — Eine energiſche Fran] ift die Fürſtin Metternich 
auf Schloß Baga im ungariſchen Komitat Grau. Im Dorf 
Bagna brach Feuer aus, der Wind blies ſtark, das ganze Dorf 
ſtand in Gefahr. a dem Schloß war eine große Geſellſchaft, 
vornehme Frauen, Offiziere und Landedelleute im Feſtkleid. Da 
heulten die Sturmglocken durch die Nacht. Die Fürſtin Tprang 
guf und eilte, wie ſie war, mit der ganzen ariſtokratiſchen Geſell⸗ 
haft auf den Braudplatz, ſtellte fid kommandirend neben die 
uerſpritze, fedte das Kleid und den Rock mit einigen Nadeln 
— trug ſelbſt Waſſer herbei, ermuthigte das Volk und zog ihre 
äfte zur Hülfeleiftung heran. Unterdeſſen hatte ihre Diener⸗ 
ſchaft die Feuerwehren aus der Umgebung herbeigebracht und mit 
eren Unterſtützung gelang es endlich, das Feuer zu unterdrücken. 
wanzig Häufer waren eingeäſchert, eine alte Frau hatte der 
Schreck wahnfinnig gemacht. 

— [Das Teſtament Boulangers] wollen die Töchter 
des Generals anfechten, nicht um das hinterlaſſene Vermögen — 
angeblich etwa 25000 Franken — herauszubekommen, ſondern um 
ihre Kuſine, Frl. Griffith, welche von dem General zur Univerſal⸗ 
erbin eingeſetzt wurde, zur Herausgabe gewiſſer Andenken, die 
ihnen theuer find, zu zwingen. In feinem Teſtament jagt 
Boulanger: „Ich richte an meine Kinder die Aufforderung, 

meinen Willen zu ehren, wenn ſie wollen, daß ich ihnen das Uebel 
verzeihe, das ſie mir zugefügt haben.“ Die Töchter haben dem 
Bater das einzige Böſe zugefügt, daß ſie ſich von ihrer Mutter 
nicht losſagen wollten, als er dieſes Opfer von ihnen verlangte, 


um dadurch die Scheidung und ſeine Vermählung mit Frau 


de Bonnemain durchzufetzen. 
22... 
Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewartem Hamburg. 
18. Ofir. Stark wolkig, Regenfälle, Nebel, milde, lebhafter Wind. 
19. Oktbr. Wolkig, Regenfälle, theils ſonnig, milde, lebhaft windig, 
ſtürmiſch a. d. Oſtſee. 
20. Oktbr. Beränderlich, vielfach heiter, angenehme Luft, ſtürmiſch 
auf Oſt⸗ und Nordſee. 
...... 
Graudenz, 17. Oktober. Getreidebericht. (Graud. Handelöt.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 208—213, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mk. 212—219, hochbunt und glaſig 
126—132 Pfd. holl. Mk. 219 — 226. 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. —. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 140—150, Brau⸗ Mk. 150—160. 


Weiße Bohnen ME 210—220, 

Pferdebohnen Mk. —. à 

Berliner Eonrd-Bericht vom 16. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 40% 105,40 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/½% 97,80 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 et. öz. B. Preußiſche Conf.⸗Anl. 
, Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 G. Staats⸗ 
. 4% 101,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Proving,- Oblig. 3½% 92,80 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ / 94,30 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
95,50 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,30 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31 % 94,30 bz. Weſtpreußiſche neul II. 3¼½% 94,30 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,75 G. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,80 G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 

——. Danziger Hypothen⸗ Pfandbriefe 3½ —— —. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Oktober. 

Weizen loco 218—230 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 10. uj. 218 Mk. bez., 
Oktober 222½—222—222¾ Mk. bez., Oktober⸗November 222½ bis 
222—222¼ Mk. bez., November⸗Dez. 224 / —224½—225 Mk. bez., 
Dezember 226 —227 Mk. bez., April⸗Mai 228¼—229 Mk. bez. 

Roggen loco 220—239 Mt. nach Qualität gefordert, 
klammer int. 235 Mk., guter do. —— Mk. ab Bahn bez., 
Oktober 236 ¼—237/ ME bez., Oktbr. ⸗ November 
231½—233 Mk. bez., November = Dezember 230 bis 
231½ Mk. bez., April⸗Mai 223¼ —224½ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut ofte und weſtpreußiſcher 159—165 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 62 Mk. bez., Oktober 63—62,6 
Mk. bez., Oktober⸗ November und November = Dezember 
60,8—60,7 Mk. bez., April⸗Mai 60,8 —60,7 Mk. bez. 


Berlin, 16. Oktober. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,5 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 52,7 bez., 
per Okt. 51, —51—51,1 bez., Okt. - Novbr., 51,3—51 bez., 
Nov. Dez. 51,5 51,1 bez., Dez. ⸗ Januar 51,6—51,3 bez., 
1892 52,0 —52,2 bez. Gekündigt — Liter. Preis 
— Mark. 

Magdeburg. 16. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl., 
von 92% 17,75, Kornzucker exel. 88% Rendement 17,10, Nach⸗ 


Stettin, 16. Oktober. Getreidemarkt. } 

Weizen feft, loco 215—223, per Oktober 234,50 5 
Oktober⸗Novbr. 294,00 Mk. — Roggen feſt, loco 210.250 
per Oktober 235,00, per Oktober⸗November 231,00 Mk. — Bomm. 
Hafer loco neuer 155—161 Mk. m 
Poſen, 16. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 
(50er) 71,60, do. loco ohne Faß (ber) 52,00. Feſt. i 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 16. Oktober 189 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr 000 pro 50 Kilo Mk. 19,50, lupe 1. 
Nr. 00 Mk. 17,60 fein Nr. 1 Mi. 16,80, Nr. 2 Mk. 14,50; Meflabfatl oder Sch fein 
mehl Mk. 8,40. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mi TPA 
ea r Nr. 0 Mk. 18,40, Mischung Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fein Nr. 1 Mk. 1 7 
ein Nr 2 Mt. 14,20, Schrotmehl ME. 13,80, Mehlabfal oder Schwarzmehl Mr g% 
— Ateie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,40, Roggen⸗ Mk. 7,20, Graupenabfall N 
— Hraupe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 23,00, feine mittel Mt. 19,50 mittel Mk. 170 
oebinär Mr. 15,50. — Grüße: Weizen pro 50 Kilo ME. 20,50: Gerſten- pu 
Mt. 16,—, Gerfien- Nr. 2 DE 16,50, Gerfien» Nr. 3 Mt. 15,—, Hafer M. 130 


r 


Buxkin, reine Wolle, uadelfertig, 


en, 140 Cim. breit, à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxkin-Fabrik-Depot 

Oettinger & Co., Frankfurt a. H. — Muſter-⸗Aus⸗ 
| wahl umgehend frauco. 117841] 


Schutz gegen gerötbete und autgesprungene Hände 


Mehr als bei Anderen finden wir bei dem Haus⸗ und Kite, 
perſonal, in Folge ſeiner Beſchäftigung in Haus und Küche, die 
Erſcheinung hochgerötheter Hände. Die Urſache liegt in den 
grellen Wechſel von Wärme und Kälte, von Waſſer und Luft 
Kommt hierzu noch die Benutzung einer ſcharfen ſodahaltigen 
Seife, fo ift es nicht zu verwundern, wenn die gerötheten Hände 
aufſpringen und ſchließlich zu Hautkrankheiten Beranlaffung geben 
Dieſe Unannehmlichkeiten kann man bedeutend abſchwächen, even 
verhüten, wenn man die Hände mit der garantirt reinen, völi 
reizloſen Doerings Seife mit der Eule wäſcht. Diez 
Seife macht mehr wie jede andere die Haut weich und geſchmeidig; 
fie wirkt durch ihren Fettgehalt ſchützend auf die oberen Hal 
lagen; fie verhindert aljo das Aufjpringen, eine Wohlthat, welch 
die kleine Ausgabe von 40 Pf., wofür man Doerings unih 
troffene milde Seife erhält, tauſendmal aufwiegt. Zu Haben iy 
Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30) 
W. Zielinski, Alte Straße 5; Vietoria-Droguerie, Bromben, 
C. Lottermoser, Noſenberg in Weſtpr.; Engros⸗Verkauf Doering 


gie Mk. 150—160. 
Erbſen, Jutter: Mk. —, Koch⸗ Mk. 


200 — 220. 


— — 


Starezewo: Sonntag, den 18. cr. 


Andacht, Herr Pred. G ehrt. 


. Heute früh 6½ Uhr flarb $ 

uach langem Leiden unſere ge⸗ 
2 lichte Mutter, Schweſter, 8 
Schwägerin und Tante, Frau SA 


Johanne Diederichs 


geb. Börgen. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an (9439) B 
Graudenz, 17. Oktbr. 1891. 
Die Hinterbliebenen. 55 
Die Beerdigung findet Dieng- 
tag früh 9½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Oberthornerſtroße 41, 
aus ſtatt. 


OSEAS AIR 
? verſchied 
plötzlich der Gaſtwirth 

Hubert Wardzinskl 


im 45. Lebensjahre. 


Bethtiligung 
unſerer lieben 
Schweſter und 

(3440 


Mutter, Großmutter, 
Tante, Rentiere Frau 
Justine Grünenberg 
ſowie für die vielen Blumenſpenden, be⸗ 
ſonders aber Herrn Pfarrer Ebel für 
die troſtreichen Worte am Sarge, ſagen 

wir unferen tiefſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


— — 


ewerbererein Grandenz. 


Montag, den 19. Oktober, 
> Adends 8 Uhr, 
Vereinsverſammlung. 
etzeskunde; das gewerbl. 
Schiedsgericht. 

2. Berichte über die Generalver: 
ſammlungen der Geſellſch. für 
Verbr. v. Volksb. und des ge⸗ 
werbl. Centralvereins. 

.Das Fortbildungsſchulweſen. 
Generalverſammlung zur Wahl 
des Vorſt endes der Abtheilung 
für Knaben handarbeit. 

Der Vorstand. 


5 
p Den Raufmam B. T. Bischofs. 8 


werder zu ſeinem heutigen Fr: 
Wiegenfeſte ein dreifach (6369, A 
donnerudes Hoch! 

2 Die Freunde S... H..: 
65 m e l 2 


Fingers Hotel, Dragass. 
Sonntag, den 18. d. Mis. 
Tanzkränzchen. SE 
Rl. Tarpen, 


„Etholung“, 


Sonntag, d. 18. d. M. 
Groſtes Tanzkränzchen. 


= Fusch. = 
Sonntag, den 18. d. Mts.: 
Tanzkränzchen 


(Artillerie⸗Mnſik) (9 
wozu ergebenſt einladet A: Denar val 


sowie 


produkte excl. 75% Rendement 14,80. 


Feſt. 


& Co., Frankfurt a. M. 


(3648 


Versicherung gegen Reiseunfälle 


gegen 


Unfälle aller Art 


gewährt die 
Kölnische Unfall- Versicherungs - Actien- 


Gesellschaft in 
Grundeapital 
Gesammtreserven 


Köln a. Rhein. 
3000000 Mk. 
über 1550000 Mk. 


Gezalllte Entschädigungen bis Ende duni 1891 über 2600 000 Mx. 
In der Zeit vom 1. Januar Lis 30. Juni 1891 kamen bei der Gesellschaft 
9 Todesfälle, 9 Fälle mit voraussichtlich dauernder Invalidität und 


1880 Fälle mit vorübergehender 
(Dienstunfäbigkeit) zur Anmeldung, 


Arbeits- resp. Erwerbsunfähigkeit 


Formulare, auf welchen sich Jedermann eine gültige Reisennfall-Ver- 
sicherungs-Police sofort selbst ausstellen kann, sind bei der Direktion in 


Köln a. Rh., sowie bei den 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Franz von 
Karwat zu Kozirog tt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 

rungen Termin auf 9335 


den 12. November 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Ne. 9 vor dem Königlichen 
Amtsgerichte bierſelbſt anberaumt. 

III N. 20/91. 
Strasburg Weſtpr., 

den 14. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 13. Ok⸗ 
tober 1891 iſt am 14. Oktober 1891 
die in Kulmſee beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Apothekers Arthur 
Behſchnitt ebendaſelbſt unter der 
Firma Adler⸗Apotheke und Droguen⸗ 
kandlung zu Kuſmſee A. Behſchnitt 
in das dieffeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 7 eingetragen. (9368) 

Kulmfee, den 14. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


e y ds = 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen Vet: 
ſicherungs⸗Juſpektor Max Kliewer 
al. Stahl, geboren am 17. Jannar 
1868 in Rehden, welcher flüchtig iſt, iſt 
durch Beſchluß des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Graudenz vom 16. d. Mets. 
die Unterſuchungs haft wegen Betruges 
verhängt. (9433) 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. P. L. 1189/1. 
Grandenz, den 17. Oktober 1891, 
Der Amtsanwalt. 
Beſchreibung. 
Größe: 1,70 Meter, Haare und Aupen- 
brauen: blond, Augen: grau, Geſicht: 
oval, Bart: kleiner blonder Schnurr⸗ 
bart, Kinn: fund. Geſichtsfarbe: blaß. 


Für die Beleidigung, die wir dem 
Mehlhändl. Hru. Kerber zugefügt 
haben, zahl. wir als Reunegeld a. d. 
Mädchenwaiſenh. 20 Mk. n. nehmen 
die Beleidigung renuevo zurück. 

Franz Baasner und Frau. 


Getreidemarkt 14 find 3 junge 
Teckel⸗Hündchen 
03325 


zu verkaufen. 


| unterzeichneten Vertretern ! 
kostenfrei zu haben. — Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt, gleichwie 
jede gewünschte Auskunft bereitwilligst ertheilt wird. 
L. Wolfsohn jr., Kaufmann, 

Hermann Rosenberg, 8 


der Gesellschaft 
(9377) 
Graudenz. 


Bekanntmachung. 
| Oeffentlich meiſtbietender Verkauf 
von unbrauchbaren Sappenkörben 
und Faſchinen, ſowie Brennholz, 
auf der alten Feſtung vor dem Nieder⸗ 
thor. Termin (9391) 
Dienstag, den 20. Oktober 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 
Graudenz, den 17. Oktober 1891. 
Königliche Fortifikation. 


9 lich N i U 
Deſfentliche Verſteigerung. 
Am Dienſtag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10% Uhr 

werde ich in Leſſen (9447) 

2 komplette gute Betten 

2 Sophas 

1 Buffet 

3 Sack Salz 

verſchiedene Möbel ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. 

Graudenz, den 17. Oktober 1891. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


[J 
Iwangsverſteigerung. 
Am Montag d. 19. d. Mts. 

Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Wilhelm 
Fagien in Abbau Krzeminiewo 
4 Schweine, 8 Enten, 2 Stärk., 
80 Schffl. Kartoffeln, 1 Briſchke, 
1 Pferd, 1 Mangel, 1 Taſchen⸗ 
uhr, Mobiliar und Betten 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Neumark Wpr., 16. Oktober 1891. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Butter und Eier 


kauft und macht Abſchlüſſe 
Carl Brunner, 


Butter⸗Handlung en gros, 
Stettin, Bogislapſtraße Nr. 52. 


Einige Paare (8311) 
echte Tauben 


zu verkaufen. F. B. Borckert, Kl. Tarpen. 


In Elbing 


iſt wegen Ablebens des bisherigen In⸗ 
habers in verkehrsreichſter Straſte ein 


großes Geſchäſtslokal 


mit Wohnung 
ſehr preiswerth zu vermiethen. Gefl. Off. 
u, Nr. 9452 durch die Exp. d. Gef. erbeten. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt des 


Schmiedegeſellen Wladislaus Fan- 
kowski, zuletzt aufhaltſam in Groß 
Sanskau, zu den Akten II. J. 731/91 
anzuzeigen. (9323) 
Grandenz, 10. Oktober 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zeilgemäss 

iſt die Einrichtung und rentabel die Be⸗ 
theiligung bei der vom Reichsgericht aez 
nehmigten I. Stuttgarter Serien- 
loos⸗Geſellſchaft. Jeden Monat eine 
—.— Jedes Loos erbält einen Treffer. 

aupttreffer Mk. 150 000, 120 000 zc. 
Jahresbeitrag Mk 42—, / ährl. Mk. 1050, 
monatlich Mk. 3,50. Statuten verſendet: 
F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


Oelkuchen jeder Art, 
Brennerei- 
und Brangerſte, 


fowie ſämmtliche 


Futterartikel 


offerirt (9384) 


F. Dalitz, Danzig. 


2000 Ctr. vorzügliche 


S 9 8 > v 

peiſekartoffeln 
Richter's Reichskanzler, 22% Stärke⸗ 
gehalt, abzugeben in Waggonladungen 
ab Bahnhof Lautenburg. Dom. Yu: 
bowidz bei Neu⸗Zielun Wpr. (9346) 


1000 Et, gute geſunde 
Eßkartoffeln 


liegen in Breitenthal per Thorn 
zum Verkauf. (9381) 


Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


Kartoffel 
Nartoffeln 
kauft und verkauft ab allen Bahn⸗ und 
Waſſer⸗Stationen (9382 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Ein großer brauner, herrenloſer 


Hund 


hat fih bei mir eingefunden und kann 

gegen Erſtattung der Unkoſten von mir 

abgeholt werden. (9355) 
Sadlinken bei Jablonowo. 


F. Reich. 


9 s 
Verpachtung. 

Eine frequente Geſchäftslage, Kon⸗ 
ditorei verbunden mit Reſtauration, 
in einer belebten Kreisſtadt, iſt vom 
1. Juli 1892 unter annehmbarer Pacht⸗ 
zahlung anderweitig zu verpachten. 

Offerten unter Nr. 9357 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hebe hiermit den Verkauf 
meines Grundſtückes auf. 


Horn, Kommeran, 


Ein Hotel 
in einer Provinzialſtadt mit großem 
Reiſenden⸗ Verkehr ift in Folge eines 
Todesfalls ſofort zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Exp. des Gef. u. Nr. 9405. 


Belauntmachung. 
Federn in jeder Quantitat werb 


zum Preiſe von 80 Pf. pro kg in der 
Strafauſtalt zu Fordon geriſſen. 


Eine hochtragende Mh 


(Holläsder), ſteht zum Verkauf bei 
Schröter, Bankan bei Warlubien, 


7 N * id PR 7 
Eine Dampfſchneidemihl 
mit 2 Gatter Kreissäge und Fröhs; 
maſchine, in reicher Waldgegend, an 
flößbarem Fluß gelegen, verbunden mif 
einem großen Bangeſchäft, Hol: 
und Baumaterialienhandlung in 
fehe frequenter Lage ſucht von fofo 
einen geeigneten Geſchäftstheilnehng 
mit 12—20000 Mk. Einlage-Kovitl 
Gefl. Off. unter Nr. 9383 durch ie 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ich beabſichtige meine 


Schmiede und Wohung 


vom 1. Januar 1892 an einen tüchtige 
Schmiedemeiſter zu verpachten. 

F. Senger, Gaſthofbeſitzer, 

Weichſelburg bei Gr. Nebra 


Süderei-Brundiil 
aderei-Brundiid 
beſtehend aus maſſivem neneton 
Hauſe nebſt Speicher, in welchen ie 
30 Jahre die Bäckerei mit beſtem Eu 
folge betrieben, ift von ſofort zu um 
kaufen oder getheilt zu verpachten, 
Näh. Auskunft ertheilt Herr Schloſſa⸗ 
meiſter Nerger in Braunsb erg Oi, 
Suche eine gute (9122) 
Gaſtwirthſchaft 
zu kaufen oder zu pachten, am liebſin 
auf dem Lande, wenn möglich i 
Alleinige. Al. mögen Offert, mi 
Angabe vom Umſatz, durchſchnittl. Giv 
nahme und Kaufbedingungen unt. M 
9422 an die Exped. d. Geſ. erb. 
Ein maſſives, 2 Stock hohes 


Haus 


Waſſerſtraße 66 67, Eckhaus, mi 
2 Läden für Manufaktur und Pu 
auch zu jedem anderen Geidill 
paſſend, im Souterrain 1 Schloſſe 
werkſtatt, 1 Klempuerwerkſtatt, d 
Wohnungsgelegenheiten, Erbſchaflz⸗ 
regulirungs halber für (935 
9000 Thaler 

zu verkaufen. 

Elbing Weſtpr. 

Die Erben P. Neufeldt 


97 8 NN ( 
+ 75 
Größere Wald parzel 
mit ſchlagbaren älteren Kiefernbeſtündan 
auch Forſtgüter mit gut befanden 
älteren Kieſernforſt ſofort im Inland 
zu kaufen geſucht. Offerten M 
Rudolf Mosse, Berlin SW 
sub J. E. 9067. (9373) 
Auf einem Nittergute werden Yi 
64200 Mk. Landſchaft 


15000 Mal 


Hypothek, an pupillariſch ſicherer Sie 
noch innerhalb der Landichaftlin 
Gebäude⸗Verſicherung, zum 1. Jun 
1892 geſucht. Meldung. werden bei 
mit Aufſchrift 9343 durch die Erpel 
des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


find auf fihere Hypothek zu vergt 
Off. unt. 941 d. b. Exp. d. Gel ah 


Wwe. 
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che tin gutes Gasthaus 
f dem Lande mit etwas Land bis 1. 
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Grundjtiids ⸗ Verkauf. 
Ein Wohnhaus i e. Stadt d. Rgds. 
arienwerder nebſt maffiver Töpferei, 

o ohen u. Stallungen, ſowie einer 

Wieſe, es iſt nur die eine Töpferei am 

Orte, ein gangbares Geſchäft bin ich 

willens, bei 1200 Mk. An e f. zu 

verk. reſp. zu verp. Off. unt. Nr. 9424 

d. die Exp. des Geſell. erb. 


Achtung!!! 


Eine Bäckerei 
einzige am Orte, ſehr gute Br odſtelle, 
ijt in einen großen ev. Kirchdorfe mit 
ca. 800 Seelen, Umgegend gut bevöllert, 
außerdem werden zum Frühjahr zwei 
Cbauſſeen gebaut, 2 Meilen von der 
nächſten Stadt und / von der Bahn 
entfernt, ne ſtändehalb. bei G- bis 700 
Mk. Anzahl. günſt. zu verk. Hypothek 
fet. Gefl. Offert. unter Nr. 100 voſtl. 
Bordzichow Weſtpr. erbet. (9431) 


— 


Ein techniſch gebildeter junger Mann, 
mit der doppelten Buchführung vou- 
ſtändig vertraut, ſucht eine 


Verwalterſtelle 


für eine Molkerei oder für eine größere 
Gutsmolkerei, gleichzeitig zur Leitung 
der Wirthſchaft. Geff. Offerten unter 
Nr. 9305 durch die Exped. d. Gef, erb. 


Ein junger Mann 
der das Material-, Deſtillations⸗ und 
Delikateßgeſchäft erlernt hat, 6 Jahre 
beim Fach, gegenwärtig noch in Stellung, 
wünſcht, geſtützt auf gute Zeupniffe und 
Empfehlungen, von ſogleich oder ſpäter 
ehrliche Beſchäftigung. Gefl. Off. er- 
beten unt. A. B. poſtl. Pr. Stargard. 


in älterer Buchbinder 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
u. Nr. 9427 durch die Exp. d. Geſ. erbeten. 


Suche z 1. Januar 1892 Stellung als 
Mieier 

anf einem größeren Gute od. Molkerei⸗ 

Genoſſenſchaft, in der mir Verheirarhung 

geſtattet ift. Auskunft über mich ertheilt 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Czerwinsk. 


910 v ) & U 5 1 

Gin junger Land wirth 
3 Jahre beim Fach, ſucht geſtützt auf 
gutt Zeugniſſe, Stellung unter direkter 
Leitung des Prinzipals. Gefällige 
Offerten sub X. T. Z. poſtlagernd 
Gr. Mor in erbeten. (9451) 

Ein ſolider zuverlaſſiger (9428 

JIunſpektor 3 

86 Johe alt, unverheir., evangel, mit 
vorzüglichen Zeugniſſen, ſucht ſogleich 
Stellung als Feld⸗ od. Hofinſpektor. 
Gefl. Offerten an Inſpektor Seidlitz 
zu Dratzig erbeten. 


7 R | en & 11 
bin er jayrener Forſtmann 
btreidigt, m. Waffengebrauch z. Klaſſe AI 
ausgebildet und ca. 20 jähr. Praxis, mit 
Fasanerie und Fiſchzucht vertraut, guter 
Schütze, ſucht zum 1. April 1892 oder 
auch früher recht großen Wirkungskreis 
Perſönliche Var tellung jederzeit Gefl. 
Off. u. Nr. 9423 durch d. Exp d. Gef. erb. 


SLITI RTE 
Als Rechnungsführer, — 


© Hofverwalter ꝛc. 4 
65 ſuche ich für mehrere durch mich zu & 
Stictig Kedunngsbeanten 
ausgebildete junge Landwirthe & 
paſſende Stellung, am liebſten 
& in Weſtpr. Eur (9385) 
Wilhelm Moritz, Stettin & 
@ Lauiwirtiscuafil Lehranstalt. 
EE22381585268 
Ein Landwirth, aus guter Familie, 
Col, unverh., 32 Jahre alt und der 
polnischen Sprache mächtig, mit guten 
npfehlungen, ſucht zum 1. Jan. oder 
rüher möglichſt dauernde Stellung 
als Inſpektor. 
Ceil. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8993 d d. Exp⸗d. d. Gefell. erbet. 


206060200099 
Serfahren. Landwirt) S 


mit gediegenen Kenntniſſen, & 
vertraut niit Buchführung u. 


© Amtsgeſchäften, poln. ſprech., G 
©ia dauernde, mögl. & 
80 "cr 2 E 

G ſelbſtändige Stellung 8 


© auf kleinerem Gute durch die 


® 
laudwirthſchaftl.Lehr⸗ S 
Suat von Wilheim -4 
@ Moritz, Stettin. (30 
E89230:08983 


Stellenvermittelung 


Tür Kaufleute durch den Verband Dout- 


scher Handlungsgehülfen, Geschatts- f 


stelle Königsberg i Fr., Passage 3. 


oE 
80 
305 


A anben find, einen gefunden voll 
a, indem ioh mich verpflichte, 
en bezahlten Betrag sofort zu 
rückzusenden, wenn der ve 
sproohene Erfoig nicht erzi 3 
wird, (Angabe des Alters exwünſcht.) Res 


2 M. 2.90 nur durch F. Neter, 
Frankfurt a. M. 


(42201) 


Ein erf., tüchtiger, energiſcher 
Braumeiſter 
ſucht get. auf r. gute Zeugniſſe v. fof. 
Stellung. Offerten unter Nr. 9421 d. 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Verh. Müller, d. deutſch. u. poln. 
Spr. mächt., m. Mahl- u. Schneiden.» 
Betr., m. Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei 
vertr., wor. er gute en aufw. kann, 
ſucht Stellung. Anerb. an J. Zierke, 
Jaszerrek bei Bülowsheide. 


PIIENIAENWEI 


für die Mitglieder des Vereins geſchieh 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deulſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. 

merſtraße 90/91. 


Berlin S.-W., Bine 
(8955) 


2 E. Schulz, = 


Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
f. peman. für feine umfangreiche und 
coulaute Kundſchaft, jed. unr ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Drogniſten. Perf. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vorz 
liegender Qualifikation al wickle. 

Lehrlinge ſ. ſtets in größerer Anzahl. 
— TEE WRITER ET: 


8 


tiller Theilhaber 
mit 15:—20000 Mk, für ein ventahles 
und releg Holzgeſchäft in holzreicher 
Gegend wird geſucht. Offerten unter 
Nr. 9420 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Ein mit der 
Militärſachen vertrauter 
Kreisſchreiber 
wird ſofort geſucht. Offerten mit Mn- 
gabe der Gehaltsanſprüche werden um: 
gehend erwartet. 
Der Landrath des Kreiſes Stuhm. 


Buchhalter⸗Geſuch. 
Junger Mann in dopp. Buchführung 
firm, mit Mk. 300 Kaution, findet bei 
beſcheidenen Auſprüchen ſofort an- 
genehme Stellung in einer Molkerei. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 9367 durch die Exp. des Geſ. erb. 
In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet per 1. November 
cr. ein gewandier (9329) 
Verkäufer 
der poluiſchen Sprache müchtig, bei hohem 
Salair Stellung. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 


Bearbeitung der 
(9350) 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen, jüngeren a 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſt. ka 
p mächtig. Offerten mit Angabe g 
von Gehaltsanſprüchen, Pho⸗ maa 
63 tographie und Zeuguiſſen. 
2 J. Aſcher, Ortelsburg Opr 


rear e < 
Einen jungen Mann 
der feine Lehrzeit beendet, fude von fo- 
gleich, eventl. 1. November. Gehalt 
240 Mark. (9230) 
Moritz Kaliski, Thorn, 
Colonialwaaren⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft. 


Ein junger Mann 
reundlicher und flotter Expedient, 
findet in meiner Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Wein: und Cigarren⸗ 
handlung vom 1. November cr. Stellung. 
Anfangsgebalt 400 bis 500 Mark. 
Albert Richter, Schneidemühl, 

Für mein Eiſenwaavengeſchäft jude 


einen jungen Maun 
beider Landesſprachen mächtig, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 9280 
J. Wardacki, Thorn. 


Zwei tüchtige Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, können 
ſofort reſp. 1. Novbr. in mein Material⸗, 
Deſtillations⸗ und Kohlen⸗Geſchäft ein⸗ 
treten. Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehalts anſprüche beizu⸗ 
igen. (9028 
Julius Knopf, Schwetz (Weihiel). 


man 


[Heinrichau bei Freyſtadt. 


fahren, findet ſogleich Stellung in 


— ein en 


Suche für Reife und Comtoir einen 
mit der Mühlenbranche vertrauten kauf⸗ 
münniſch gebildeten (9287 

ungen Mann. 
Gehalt 600 Mk. und freie Station. 
H. Bergmann, Kur iad bei 
Lautenbur g. 

Für ein Glas⸗, Porzellan⸗ u. Wirth: 
ſchaftswaaren⸗Geſchäft wird von ſofort 
ein tüchtiger 5 (8884) 

Expedient 
gefucht. Meldungen unter O. R. 37 
poſtlagernd Graudenz erbeten. 

Suche möglichſt gleich einen tücht. 

Buchbinder 
der für meine Buchhandlung ſämmtliche 
Arbeiten für eigene Rechnung anfertigen 
kann. Genügende Arbeit u. Handwerks⸗ 
zeug iſt vorhanden. (9030 
H. A. Moßlehner, Ortelsburg Opr. 


Ein Barbiergehilfe und 
ein Lehrling 


können ſoſort eintreten bei 
M. Komm, Barbier u. Fleiſchbeſchauer 
Leſſen Wpr. 
Dampfziegele!. Przylubie bei 
Schulitz ſucht einen N (9241 
Zieglermeiſter und 
einen Maſchiniſten. 


Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung beim 

Stellmachermeiſter Schlöſſer, 
(9339) Strasburg Weſtpr. 

Ein a. zwei tücht. Drechslergeſellen 
(Holzarbeiter), verlangt Frau Kloſe, 
Bromberg, Schwedenſtraße 3. 

Drei Schneidergeſellen 
finden von ſofort auf Stück oder auf 
Wochenlohn dauernde Beſchäftigung. 

F. Auguſt, Zuſchneider, Leſſen. 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei! 
Kuchenmüller jr., Schuhmacherſtr. 4. 
Bei mir kann von ſofort (9430) 


ein Bäckergeſelle 


eintreten. C. Jacobus, Gilgenburg 


Ein tidliger Bäckergeſelle 


findet von ſofort Stellung 9403) 
J. Ralıes, Bäckermeiſter. 
3 Tiſchlergeſellen 
finden auf Bauarbeit ſofort dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. 
C. Broſt, Tiſchlermeiſter, 
Roſenberg Wyr. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf 


Möbel bei Tiſchler Dieſing in 
(9182 


9340) Ein tüchtiger 
Schachtmeiſter 
ohne Leute, findet Arbeit auf Bahn⸗ 
hof Jablonowo. 


2 Schachtmeiſter 


mit Arbeitern, zum Heben und Stopfen 
der Bahngeleiſe zwiſchen Schönſee und 
Hohenkirch, ſucht von ſofort (9149 

Stefani, Podgorz. 


„5 Maurer "BE 
finden am Beamten Wohnhaus: Ban 
Bahnhof Laskowitz noch Anſtellung. 

Meldung bei dem Polier. 

F. Erieäte, Zimmermeiſter 
in Graudenz. 

Suche einen älteren, emerg., evang., 
poln. ſprechenden 2 (9135 

Wirthſchafter 
als alleinigen Beamten von ſofort. 
Anfangsgehalt 250 Rm. 
Falkenau⸗Jaſtrzembie per Strasburg. 
Lieut. Gemelde. 

Ein tuauger x s (8978) 
Wirthſchafter 


welcher auch in Amtsſchreibereien er⸗ 


Dominium Gr. Czappeln 
bei Brieſen Wpr. 

Ein juncer, energiſcher 
Wirthſchafter 
kann ſich von ſofort in Studa bei 
Jamielnik Wpr. melden. 

50 Inſpektoren 

ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Bor- 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Jan. gefucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i“ Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. links. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. 


Inſpektoren 
mit 2—5jähriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer⸗ 
den ſtets von uns geſucht. Bedingung 
Gute Zeugniſſe. Landwirthſchaftl. 
Beamten ⸗Verein, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (8718) 
Ein unverh. Hofmeiſter 
gel. Stellmacher, findet zu Martini d. J. 
Stellung bei Stoermer, Königs: 
dorf bei Altfelde (8935) 


Ein tüchtiger Kuhmeiſter 


mit Scharwerker 

bei hohem Lohn, Tantieme u. Deputat 
zu Martini d. Js. 1 in (9108 
Höfchen bei Nikolgiken Wpr. 


(9274 
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Ein Schachtmeiſter 


mit ca. 30 Arbeitern 


erhält bei hohem Lohn ſofort Beſchäftig. 
bei Hecht & Ewald, Thorn. 


Arbeiter 


der Stadt Graudenz u. Umgegend finden 
reichen Verdienſt beim Kartoffelgraden in 
Wangerau. Gegraben w. an der Chauſſee. 

Adl. Neudorf bei Jablonowo 
ſucht vom 10. November d. Is. einen 
evangel., verbeirathelen (9247 

Kutſcher. 

Brauerei Kunterſte in ſucht einen 

nüchternen Menſchen (941 


als Nachtwächter. 
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Suche von ſofort für mein Tuch⸗, 

Mannfaktur⸗ und Modewaaren ⸗Geſchüft 
einen Lehrling 

auf meine Rofen, mit der polniſchen 


Sprache und nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen. D. Kasper, Gorzu o. 


Einen Lehrling 


Confeſſton gleich, ſucht (74031 
L. Wolfsohn jr., 
Kurz⸗, Seidenband⸗, Weiß⸗„Wollwaagren. 
Suche zum 1. November einen an⸗ 
ſtändigen, kräftigen (8831) 
jungen Meuſchen 
der auch ſchon in der Meierei gearbeitet 
hat. H. Mendler, Molkereipächter, 
Kl. Petzelsdorf bei Neumark Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
finden von ſogleich in meinem Colonial: 
waaren: und Dedſtillations ⸗Geſchäft 
Stellung. Polniſche Sprache erforder⸗ 
lich rip. erwüunſcht. (7900) 
A. Bolinski, Briefen Wpr. 
Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, fuhe fitr mein 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
per 15. Novbr. reip. 1. Dezbr. d. Is. 
Jacob Wolff, Nordenburg Oſtypr. 
Lehrling für's Barbiergeſchäft ſucht, 
wer ſchon gelernt wird bevorzugt. (9282. 
M. R. Neumann, Lanafuhr b. Danzig 
Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich von ſofort a (9148) 
einen Lehrling und 


jungen Mann 
moſ. Coufeſſion. Offerten erbeten. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
W. Schindler, Getreidehandlung, 
Strasburg Wpr. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, die 
Brauerei gründlich zu erlernen, kann ſich 
melden bei (8975) 
E. Lux, Zempelburg Weſtpr. 
Einen Lehrling 
ſucht Schneidermſtr. G. E. Müller, 
(9444) Obertbornerſtr. 10. 
Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht (940%) 
J. Kalies Bäckermeiſter. 
Ein Knabe 
aus guter Familie, der Luſt hat Kellner 
zu lernen, tann ſich ſofort melden. 
Marienburg Weſtpr. (8926 


Dittmann, Hotelbeſitzer. 
r F 


in ein. f. Hotel die Küche gründl. erl. 
hat, ſucht Stell. i. ein. Hotel od. auf 
dem Lande d. Miethsfr. Koslowska. 


Ein auſtändiges, junges Mäd⸗ 
chen ſucht Stelle als Stütze d. Hans: 
frau zum 1. November d. Is. Gefl. 
Off. bitte unt. Nr. 211 poſtl. Marien⸗ 
werder niederzulegen. 


Ein gebild. Fräulein (9303 
welches jahrel. einem g öß. Haushalte 
vorgeſtanden, ſucht, geſtützt auf gute 
Beug., zum 1. Nvembr. Stellung als 
Hausdame oder zur Führung. d. Haus⸗ 
baltes bei einem älteren Herrn, gleidh- 
viel ob Stadt oder Land. Gefl. Offert. 
unter R. 918 poſtlag. Thorn III. 


Eine gepr. Kindergärtnerin L Kl. 
ſchon in En, geweſen, ſucht baldigſt 
Engagement. Ein junges, gebildetes 
Mädchen, in der Schneiderei erf., ſucht 
bei ſchon größeren Kindern Stellung. 
Bel. Off. u. Chif. II. 156 beförd. 
die Exp. der Elbinger Ztg. in Elbing. 
Eine geprüfte evangeliſche 
Kindergärtnerin 
welche muſikal., wird für die Erziehung 
dreier Kinder von 4—7 Jahren geſucht. 
Da die Kinder mutterlos, ſo ſuche ich 
eine erfahrene Perſon. ur Damen 
in gesetzten Jahren wollen fih gefl. unt. 
Nr. 9364 an die Expedition des Ge⸗ 
eſlligen melden. 


Ein junges, auſtänd. Mädchen 
wünſcht bei freler Station das Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft zu erlernen. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 9304 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 
(Düchtige Stubenmädchen für Güter 
2 empfiehlt Frau Cichoracka 

Langeftrafe Nr. 8. (9410) 

Für 3 Mädchen, im Alter v. 9—11 
Jahren wird zum 1. Januar eine ges 
prüfte, evangeliſche, muftkaliſche 

Erzieherin . 
bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 

Offerten unter Nr. 9450 durch die 
Erpedition des Geſelligen erbeten. 
tüchtige Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 15. November er. für mein Ga⸗ 
lanterie⸗, Kurz⸗ u. Weißwgaren⸗Geſchäft. 

Den Meldungen mit Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen iſt Photographie beizufügen 

(9246) Paul Boß, Culm a/ W. 

(9337) Eine tüchtige 

Verkäuferin 


$ die polnisch ſpricht, verlangt 


Otto Draeger's Conditorei, 
Inowrazlaw. 


Ei 0 ü * 

Fine Verkäuferin 

für fein Papiers, Galanterie⸗, Kurz ⸗ und 
Spielwaarengeſchäft wird, womögl. zum 
fof. Antritt geſucht. Bewerberinnen, die 
{hon in dieſer Branche thätig geweſen u. 
gute Bengu. aufzuweiſen im Stande find, 
erhallen den Vorzug. (8347 

Emil Groll, Marienwerder. 


Ein anſtändiges Mädchen 
welches das Material⸗Geſchäft erlernen 
will, findet ſofort Stellung bei 

W. Riemer, Rehdenerſtr. 17. 


Als Stitze der Hausfrau 
ſuche für einen kleinen Haushalt von 
ſoſort ein kräftiges Mädchen, 3 bis 
30 Jahre alt, evang. Coufeſſion, welches 
das Kochen und die häusl. Arbeiten 
gründl. verſteht, auch plätten kann und 
in Handarbeiten etwas geübt iſt. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriſten 
und Photographie unter Nr. 9122 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pan tn 

Zur Stütze der Hansfrau 
und zur Beauſſichtigung d. Schul⸗ 
arbeiten wird ein Fränlein, wenn 
möglich muſikaliſch, gewünſcht. Gefl. 
Off. ſind unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufes und der Gehaltsanſprüche an die 
Expedition des Geſelligen unt. Nr. 9264 
einzuſenden. 

Suche zu ſofort für meine Dampf⸗ 
molferei mit däniſcher Ceatrifuge eine 
tüchtige Meierin 
dieſelbe muß ſelöſtſtändig arbeiten können. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
bitte zu ſenden an Fr. Ohmert, Dampf⸗ 

molkerei, Rogaſen (9029) 

Zum 1. November wird eine 
ſelbſtthätige evang. PFR 

Meierin 

geſucht, welche das Milchen m. Kälber⸗ 
tränken beaufſichtigt. 40 Kühe ſind vor⸗ 
handen. Anfangsgehalt 150 Mk. per 
anno und Tantieme vom Butter verkauf. 
Offerten mit Zengnißabſchriften zu 
richten an H. Woeller, Bi echowko 
per Driczmin 

Zum 1. Januar 1892 findet eine 
tüchtige, nicht zu junge, (9269) 

Meierin 

die mit Kälber⸗, Schweine⸗ und Feder⸗ 
vieh⸗ Aufzucht gründlich vertraut ift u. 
ebenſo mit Zubereitung feiner Tafel⸗ 
butter, dauernde Stellung auf der 
Majorats⸗Herrſchaft Kl. Oels, Kreis 
Ohlau. Nur Bewerberinnen mit guten 
Zeugniſſen wollen ſolche einſenden an 
die Güter⸗Direktion. 

z 2 OF 09 ͤ —— ee 
Eine tüchtige Wirthin 
oder Mamſell findet ſofort Stellung. 
9365) Gorki p. Markowitz. 
Suche zum 11. November cr. eine 

tüchtige, zuperläſſige y 
Wirthin 


zuverl,, 


welche gut kochen kann, ſowie Kälber⸗ 


und Federviehzucht verſteht. Gehalt 
180—200 Mk. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriſten werden unter Nr. 9284 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


. x.: ke 
* 9 aj 
Cine alleinſtehende Frau 
ev., zur Führung eines Hausſtand. 
in der Stadt kann ſich melden. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9244 durch die 
Expedition des Geſelllgen erbet. 
Bi 5 7 = a, 


1 aj 
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Eine geſunde Amme 
wird ſofort geſucht. Meldungen Mè aa 
rienwerder, Marienburgerſtraße 89, 
1 Treppe. (9206 
Es wird von ſofort od. Martini 

ein Mädchen 
für Alles geſucht. Lohn den Leiſtungen 
augemeſſen, bei Zufriedenheit, ſteigend. 
Mit guten Zeugniſſen verſehene Pera 
fonen können ſich unter Chiffre T. Z. 
33 poſtlagernd Melno melden. 
Eine ordl. Aufwartefrau kann 
fich melden Rebdenerſtr. 7b unt. rechts. 
Eine ſaubere, ehrliche 
Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 9327, 


er 


Für Tiſchler 
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Loand⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Verſpätete Weizenſaat. 


Die regneriſche Witterung hat die N in manchen Ge⸗ 
Es muß in dieſem Falle beſonders Sorg⸗ 

alt auf die Wahl der Sorte gelegt werden. Square head Weizen 
kignet ſich für eine ſpäte Sagt nicht, weil er ſich im Frühling 
nur wenig oder garnicht beſtockt, er verlangt mit die früheſte 
Iſt man gezwungen, ihn 
dennoch zu benutzen, fo muß man das Saatquantum ſehr erhöhen. 
Sehr gut eignet ſich der deutſche Laudweizen für eine verſpätete 
Saat Nach der Saatzeit iſt auch die Saattiefe zu bemeſſen. Im 
Allgemeinen kann man ſagen, je ſpäter die Saat, deſto flacher 
muß die Unterbringung ſein. Bei tieferer Unterbringung iſt das 
Samenkorn eher erſchöpft, die an der Oberfläche erſcheinende 
Sproſſe zunächſt weit ſchwächer als bei flacher. Kommt der Weizen 
o in den Winter, ſo leidet er meiſtens beträchtlich. Als praktiſche 
egel hat ſich weiter bewährt, daß eine ſpäte Saatzeit einer mittel⸗ 
päten vorzuziehen ift. Schon Rimpau hat diefe Erfahrung feit 
— gemacht, auch die von Prof. Brummer ⸗Jena von den prak⸗ 
tigen Landwirthen geſammelten umfangreichen Erfahrungen bes 


enden ſehr verzögert. 


Saatzeit unter allen Weizenſorten. 


fätigen die Richtigkeit dieſes Satzes. A. 


Ueber das Fett in den Speiſen. 


In vlelen Haushaltungen wird bei der Bereitung von Speiſen 
nit dem Zuſatz von Fett allzu ſparſam verfahren, ganz einfach 
gus dem Grunde, weil man die hohe Bedeutung des Fettes für 
die Ernährung unterſchätzt. Das Fett ift aber in verſchiedener 
Hinfiht für die Erhaltung und Kräftigung des Körpers von 


größter Bedeutung. Kein anderer Nährſtoff leiſtet für die Wärme» 


und Kraftproduktion nur annähernd daſſelbe wie das Fett. Wäh⸗ 
tend der Verbrennungswerth von Eiweiß und Zucker, Stärke 
und anderen ſogen. Kohlehydraten ziemlich gleich iſt, iſt der des 
Fe mehr als doppelt ſo groß, Das Fett befördert ferner die 


erdauung der Eiweißſtoffe, aljo der theuerſten Nährſtoffe in der 


Rohrung und fügt dieſe bis zu einem gewiſſen Grade vor dem 
Zerfall, vermindert alfo den nothwendigen Eiweißverbrauch bis 
ſu einem gewiſſen Grade. Zwar bildet ſich auch bei dem Zerfall 
der Eiweißſtoffe im Körper eine gewiſſe Menge Fett, dieſelde hat 
aber nicht denſelben Werth wie die gleiche Menge des in der 
Nahrung gebotenen Fettes. Die Möglichkeit der Fettbildung aus 
Zucker ꝛc. iſt für den menſchlichen Organismus bislang noch nie 
gachgewieſen worden. Fett muß alfo als ſolches in 
Menge dem Körper zugeführt werden, wie groß dieſe 


aber auch der Menge der übrigen Nährſtoffe. Je ſtärker ein 
Menſch körperlich arbeitet, deſto mehr fett⸗ und ſtärkemehlreiche 
Nahrung muß er aufnehmen, Fett muß hier beſonders dann reich⸗ 
lich fein, wenn die vorhandenen Eiweißmengen nur geringe find, 
Ein Menſch, der eine mehr ſitzende Lebensweiſe führt bedarf 
namentlich weniger ſtärke⸗ und zuckerreiche Nahrung, dagegen viel 
Eiweißſtoff neben den genügenden Mengen von Fett. 

Ein Unterſchied iſt aber bei den Fetten noch zu machen, je 
nach ihrer leichteren oder ſchwereren Verdaulichkeit. Zunächſt ſind 
alle Fette des Thierreichs weit leichter verdaulich als die von 
Pflanzen ſtammenden. Unter erſteren ſind beſonders leicht verdau⸗ 
lich das Nierenfett und in hervorragender Weiſe die Butter. Je 
mehr ein Menſch körperlich arbeitet, deſto ſchwerer verdaulich 
dürfen die Fette ſein. Menſchen mit ſitzender Lebensweiſe und 
ſchwachen Verdauungsorganen, wie Kinder 2c., follen die leichtver⸗ 
daulichen Fette in der Nahrung erhalten. Hier iſt z. B. ein ſtarker 
Gebrauch von Butter kein Luxus, ſodern für die Geſunderhaltung 
und kräftige Entwickelung des Körpers von hervorragender 
Bedeutung. 5 


Eine gute Kindermilch. 


Es hält bekanntlich häufig ſehr ſchwer, eine gedeihliche Kinder“ 
milch, namentlich eine ſolche zu erhalten, bei der man fter ift 
daß fie keine Tuberkelbazillen (Schwindſuchtskeime) enthält, oder 
die von einem Futter ſtammt, welches die Milch für die ſchwa⸗ 
chen Verdauungsorgane eines Kindes ungedeihlich macht. 
In vielen Fällen kann dieſer Kalamität dadurch aus dem Wege 
froangen werden, daß man fic eine Ziege hält. Tuberfuloje 
t bei Ziegen bekanntlich eine große Seltenheit, während ſie beim 
Rindvieh weit verbreitet ift. Das Futter der Ziege kann von 
dem Beſitzer ſelbſt kontrollirt und nach Wunſch zuſammengeſtellt 
werden, namentlich die ſchädlichen Futterveränderungen, die in 
größeren Rindviehſtällen kaum zu vermeiden ſind, können umgan⸗ 
en werden. Die Milch der Ziege iſt fetter wie die Kuhmilch, 
3 Heine Kinder muß dementſprechend etwas mehr Waſſer und 

lüchzucker zugeſetzt werden. Für größere Kinder iſt die Ziegen⸗ 
milch ohne Zuſatz ſehr gedeihlich und nahrhaft. Das Anlagefapital, 
ſowie der Unterhalt einer Ziege iſt gering, die gewonnene Milch⸗ 
menge oft beträchtlich. Friſchmelkende Ziegen geben im Durch⸗ 
ſchnitt 2—3 Liter pro Tag. Die Milch läßt ſich wie die Kuhmilch 
zu allen Zwecken der Haushaltung, auch zur Bereitung eines 
ſehr ſchmackhaften Käſes benutzen. * 


Elnfluß der Schlachtweiſe auf das Fleiſch. 


Nach neueſten Unterſuchungen iſt die Art des Schlachtens 
nicht gleichgiltig für die Qualität des Fleiſches. Fleiſch von 
hieren, die vor dem Tödten ſehr aufgereizt oder gequält wurden, 
enthielt ſchon vor dem Tödten freie Säure, während das Fleiſch 
von Thieren, die nach vorheriger plötzlicher Betäubung getödtet 
wurden, erſt längere Zeit nach dem Tode die Säure enthielt. 
Erſteres Fleiſch geht raſcher in Verderbniß über, nimmt beim Cins 
pöleln schwerer Salz auf und leitet das Salz noch ſchwerer nach 
dem Innern. Der früher gemachte Einwand, daß das Fleiſch von 
betäubten Thieren nicht genügend ausblute, hat ſich nicht beſtätigt. 
Es liegt Somit nicht nur im Intereſſe der Humanität, ſondern iſt 


aus rein materiellen Rückſichten geboten, die Thiere vor dem Tödten 
zu betäuben. 3 


26. or! Der Stern der Anthold. [Nachdr. verb. 


` Von Adolf Streckfuß. 
Wieder eine Beleidigung! Mußte denn jedes Wort, wel⸗ 
ches Hermann von Anthold ſprach, eine Kränkung und Be⸗ 
leidigung enthalten 2 „Und dennoch find Sie hier?“ Dieſe 
vage war Adeles einzige Antwort auf Hermanns beſchämende 
Mittheilun h 

mS Von der Erfüllung einer Pflicht kann mich au 
der Umſtand nicht abhalten, daß eine Aina Dame, ohne — 
u kennen, mich ihrer Verachtung verſichert. Ich habe meinem 
ee fein Verlangen das Verſprechen gegeben, daß ich 
er Einladung Ihres Herrn Vaters Folge leiſten und erſt 
nachdem ich mindeſtens drei Monate lang das Haus des 


pen Geheimrath Treu beſucht haben werde, eine beftimmte 


rklärung darüber abgeben will, ob ich für meine Perſon 
bereit bin, die Wünſche unſerer Väter zu einen Deshalb 
sh Sie mich hier. Ich habe nicht im Entfernteſten die 
fidt, Ihnen durch eine zudringliche Bewerbung läſtig zu 
m eine folde würde ebenſo wenia meinem, wie Ihrem 


enügender 
enge iſt, 
das richtet ſich im Weſentlichen nach der Lebensweiſe des Menſchen, 


r Geſellige. 


der Entſcheidung wahren. Ich bin überzeugt, daß das Ge 
fühl, welches Sie, gnädiges Fräulein, ebenſo wie mich heute 
erfüllt, innerhalb dreier Monate keine Aenderung erfahren 
wird; aber ich bin verpflichtet, ſo lange zu warten, ehe ich es 
aussprechen darf und ſtelle Ihnen anheim, ob Sie das 
Gleiche thun wollen. Es wird Ihnen vielleicht nicht ange⸗ 
nehm ſein, geſellſchaftlich zu verkehren mit einem Manne, 
der als Bewerber um Ihre Hand gilt, und den Sie unter 
jeder Bedingung abzumweifen ſchon jetzt feft entſchloſſen find; 
aber ich denke, die vlelumworbene Schönheit wird einen ähn⸗ 
lichen Zwang wohl ſchon mehrfach ertragen haben! ig 
falls würde meine Stellung in Ihres Vaters Haufe fe r ers 
leichtert werden, wenn auch Sie Ihre endgültige Entſcheidung 
drei Monate vertagten.“ 

„Und wenn ich es nicht thäte? Wenn ich meinem Vater 
und 745 ſagte, daß —“ 

„Daß Sie, auch gewaltſam dor den Altar geſchleppt, 
nein und immer nein rufen würden, — dann könnte auch 
dieſer Ausbruch mich ebenſo wenig von der Erfüllung meines 
Verſprechens entbinden, wie mich Ihr liebenswürdiger Brief, 
in welchem Sie das Gleiche ausſprachen, von dem Beſuch 
bei Ihnen abgehalten hat.“ 

„Der Herr Geheimrath erwartet den Herrn Baron im 
Empfangsſalon.“ 

Der Bediente machte die Meldung. Er kam im rechten 
Augenblick. Adele war eben im Begriff, ihrem Unwillen 
Worte zu geben, aber die Dazwiſchenkunft des Bedienten 
verzögerte ihre Antwort und gewährte ihr Zeit, nachzuſinnen; 
ſie unterdrückte die Antwort, welche ihr der Zorn eingegeben 
hatte. „Ich habe keine Verpflichtung, mich durch ihr Ver⸗ 
— gebunden zu erachten, Herr Baron“, ſagte ſie mit 
mühſam wieder errungener Ruhe. „Auch die Rückſicht auf 
Ihre Stellung gegen meinen Vater wird mich nicht bewegen 
können, meinem Vater Hoffnung auf die Erfüllung ſeines 
Wunſches zu machen. Ich werde niemals einem Zwange 
weichen, den er mir aufzulegen vielleicht verſuchen wird.“ 

„Wenn es Sie beruhigen kann, gnädiges Fräulein, ſo 
gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß auch ich niemals einen 
Zwang auf mich ausüben laſſen werde. Sie ſollen nicht in 
die Verlegenheit kommen, Ihr angedrohtes „Nein“ zu rufen. 
Nach drei Monaten werde ich wohl jedenfalls gern auf eine 
Verbindung verzichten, die vielleicht ſo wenig nach meinem 
Geſchmack wie nach dem Ihrigen iſt, bis dahin aber behalte 
ich mir eine Entſcheidung vor!“ 

Dasſelbe ſpöttiſche Lächeln, welches damals auf dem 
Bahnhof Adelen ſo widerwärtig geweſen war, ſpielte um 
Hermanns Lippen, als er mit voller Ruhe ſein Verſprechen 
gab; er verbeugte ſich dann faſt tiefer, als es die Höflichkeit 
erforderte, und folgte Jean, der ihn zu dem Geheimrath nach 
dem Empfangsſalon führte. 

Adele blieb allein zurück; auf ſeine letzte Bemerkung hatte 
ſie keine Antwort gehabt. Was hätte ſie ihm auch ſagen 
ſollen? Was war denn geändert in ihrem Verhältniß zu 
Hermann von Anthold? Lehnte ſich ihr Gefühl weniger als 
damals auf gegen den Zwang, der durch den verabſcheuten 
Seelenhandel auf ſie ausgeübt werden ſollte? Legte ihr 
etwa die Dankverpflichtung gegen ihren Lebensretter die 
Pflicht auf, feine Bewerbungen freundlich aufzunehmen ? 
Nein, nun und nimmermehr! Aber er verlangte auch keinen 
Dank, er wies ihn ſchroff und rauh zurück, ja, er hatte es 
fogar deutlich gerug ausgeſprochen, daß er nach drei Monaten 
gern auf eine Verbindung verzichten werde, die gar nicht 
nach ſeinem Geſchmack ſei. Nach ſeinem Geſchmack! Das 
war es. Dies Wort empörte ſie. Ihre Schönheit war nicht 
nach ſeinem Geſchmack, ihre Perſon nicht, der Brief nicht, 
daß ſie ſich vielleicht einbilden könne, ſie habe auf ihn den 
geringſten Eindruck gemacht. Er verachtete ſie, deshalb konnte 
er ſo ruhig ſprechen, deshalb enthielt jedes ſeiner Worte eine 
Kränkung, eine Beleidigung. 


Adele hatte es ganz vergeſſen, daß im Nebenzimmer 
Agues auf ihren eigenen Wunſch jedes Wort ihrer Unter⸗ 
haltung mit Hermann gehört hatte, ſie ſtand in tiefes Sinnen 
verſunken regungslos in derſelben Stellung, die ſie während 
ihres Geſpräches eingenommen hatte; jäh ſchreckte fie empor, 
als jetzt Agnes aus ihrem Verſteck zu ihr trat und ihr ſanft 
die Hand auf die Schulter legte. 

„In welcher Verbindung ſtehſt Du mit Hermann Ant⸗ 
hold, Adele? Welche Dankverpflichtungen haſt Du gegen 
ihn? Ich habe Alles gehört; aber ihr ſpracht in Räthſeln, 
ich habe Euch nicht verſtanden!“ 

Adele zog die Freundin an ſich, lehnte den Kopf an deren 
Bruſt und weinte. Weshalb ſie Thränen vergoß, das wußte 
ſie nicht, ſie war ſich ſelbſt ein Räthſel. 

Agnes verſuchte fie zu tröſten, und es gelang ihr. Adele 
erzählte ihr das Abenteuer, welches ſie auf dem Bahnhof in 
F. erlebt hatte. Bei der Erzählung wurde die Erinnerung 
in ihr ſo lebendig, daß ſie noch einmal alles zu erleben 
meinte, und was ſie damals gedacht, gefühlt, das erklang 
aus ihren Worten. „Er, der mich verhöhnt, gekränkt, bes 
leidigt hatte“ — fo ſchloß fie ihre Erzählung —, „er, gerade 
er mußte es fein, der mir die ſchwerſte Pflicht der Dankbar⸗ 
keit auferlegte, und in dem Augenblick, als er es kaum ge⸗ 
than hatte, kränkte und beleidigte er mich von neuem durch 
ſeinen höhniſchen Tadel. Hätte ich ihm wenigſtens noch in 
Worten danken können! Aber nein, er entzog ſich unſerem 
Dank! Als wir hier auf dem Bahnhof ankamen, war er 
verſchwunden. Vergeblich hat mein Vater nach ihm geſucht, 
vergeblich alle Schaffner ausgefragt. Seine Spur war ver⸗ 
loren, bis — ich ihn heute wiederſah! Und ſein erſtes 
Wort, als ich verwirrt, beſtürzt, in meinem Retter den ver⸗ 
haßten Baron von Anthold wiederzufinden, vor ihm ſtand, 
war. wieder eine Beleidigung! Mit ſchneidendem Hohn wieder⸗ 
holte er die Worte meines unglückſeligen Briefes, verächtlich 
wies er meinen Dank zurück, verſicherte er mir, die Ver⸗ 
bindung mit mir ſei gar nicht nach ſeinem Geſchmack! Jedes 
Wort von ihm war ein Nadelſtich, aber er ſchmerzte wie ein 
Dolchſtich. Und ich? Ich ſtand ihm wehrlos gegenüber, ich 
konnte nicht Beleidigung mit Beleidigung erwidern, ich war 
gefeſſelt durch die Dankesflicht!“ 

„Er hat Dich ſelbſt von dieſer Pflicht entbunden!“ 

„O, könnte er das! Aber er kann es nicht! Die Danteg- 
worte kann er zurückweiſen, aber er hat mir deshalb dennoch 
das Leben gerettet, fid) ſelbt dem falt cheren Tode geweiht, 


Ent 
Geſchmack entſprechen; ich will Ihnen und mir volle Freihei, 
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um mich zu retten. Ich darf ihn nicht haſſen, wenn auch 
meine Seele erfüllt iſt von einem Widerwillen gegen ihn, 
der durch jede neue Kränkung ſich vermehrt hat. ein Herz 
empört ſich gegen den unnatürlichen Zwang, den die Dankes⸗ 
pflicht mir auferlegte! Ich möchte ihn haſſen, verabſcheuen, 
verachten, und ich darf es nicht!“ Nr 

„Biſt Du fo ſicher, mein Liebchen, daß Du ihn wirklich 
haſſen und verabſcheuen möchteſt?“ fragte Agnes, die Freundin 
mit einem feinen, faſt ſchelmiſchen Lächeln betrachtend. „Ich 
geſtehe Dir, mir hat er ſehr wohl gefallen. Ich habe es 
mir nicht verſagen können, einen Blick durch die Thüre zu 
werfen; er konnte mich nicht ſehen, ich aber ihn, und ich 
habe ihn mir daher recht genau angeſchaut. Er iſt allerdings 
eigentlich häßlich!“ 

„Häßlich? Was kümmert das mich? Und er iſt es 
nicht einmal! Er hat wunderſchöne, geiſtreiche, ſprechende 
Augen. Sind auch ſeine Züge unregelmäßig, ſo tragen ſie 
doch den Ausdruck ernſter Entſchloſſenheit, eines mächtigen 
Willens, kräftiger Männlichkeit!“ 

„Du haſt ihn Dir ganz genau angeſehen,“ entgegnete 
Agnes lächelnd der erregten Freundin, „ſieh ihn Dir auch 
ferner ſo an, dann wirſt Du wohl finden, daß er gar nicht 
ſo ſchlimm iſt, wie er ſcheint. Hans liebt und verehrt ſeinen 
Bruder, das iſt mir für ihn die beſte Bürgſchaft. Mag Her⸗ 
mann v. Anthold ein Sonderling ſein, der durch ſein rauhes 
Wort und ſein finſteres Weſen mitunter verletzt, ein vortreff⸗ 
licher, edler Menſch ift er trotzdem, ſonſt könnte ihn Hans 
nicht ſo lieben. Alle, die ihn näher kennen, lieben und achten 
ihn, fo ſchreibt mir Hans, auch Du —“ 

„Niemals, niemals!“ rief Adele, die Freundin unter⸗ 
brechend, erregt aus. „Er iſt mir in tiefſter Seele zuwider! 
Schon der Gedanke an ihn flößt mir Abſcheu ein. Ich exe 
trage es nicht, daß Du ihn lobſt.“ 

„Dann ift es beffer, wir ſprechen gar nit von ihm,” 
entgegnete Agnes lächelnd. „Weshalb ſollen wir uns a 
den häßlichen, widerwärtigen Hermann die kurze Zeit, bie 
heute noch bei Dir bleiben darf, verbittern laſſen? Erzähle 
mir, wie es Dir in Deinem reizenden Harzdörſchen ergangen 
iſt, zeige mir Deine Skizzen. Wir wollen gar nicht mehr 
an Hermann v. Anthold denken. Mit dieſem Kuß iſt die 
bisherige Unterhaltung abgeſchloſſen. 


Adele erwiderte herzlich den Kuß der Freundin, es war 
ihr eine Erleichterung, daß dieſe das Geſpräch abbrach; fie 
holte ihre Skizzen herbei, zeigte und erklärte ſie Agnes, nicht 
mit einem Wort erwähnte ſie mehr das Abenteuer auf der 
Eiſenbahn, ſie nannte Hermanns Namen nicht wieder; abey 
während fie von ihren kleinen Erlebniſſen im Harz erzählte, 
während fie ihre landſchaftlichen Skizzen zeigte, flogen ihrs 
Gedanken hinüber nach dem Geſellſchaftsſalon, in welchem 
jetzt Hermann v. Anthold ſich mit dem Vater beſprach. Was 
mochte wohl dort drüben verhandelt werdend Sie wollte 
nicht darüber nachdenken, wollte ihre Gedanken zwingen, be 
dem harmloſen Geſpräch mit Agnes zu bleiben, aber ſie flat⸗ 
terten immer wieder fort zu dem häßlichen, widerwärtigen 
Sonderling, an den fie gar nicht denken wollte und doch forte 
während denken mußte. ' 


10. 


Hermann folgte dem ihn führenden Bedienten durch einen 
langen Korridor, dann durch zwei mit dem höchſten Luxus 
ausgeſtattete Geſellſchaftszimmer nach dem Empfangsſalon, 
in welchem ihn der Geheimrath Treu erwartete. 

Die geſchmackvolle Einfachheit in Adelens Zimmer hatte 
auf Hermann einen ſehr angenehmen Eindruck gemacht; ſie 
hatte gar nicht dem Bild entſprochen, welches er ſich vorher 
von dem Wohnzimmer der verwöhuten Tochter des reichen 
Bankiers entworfen hatte, um ſo unangenehmer aber fühlte 
er ſich jetzt berührt durch die Pracht, welche im Empfangs⸗ 
ſalon aufgeboten war. Es ſchien, als rufe jedes Möbelſtück, 
jeder der glänzenden venetianiſchen Spiegel, jeder bunte, koſt⸗ 
bare Teppich, ſelbſt jeder der breiten reich verzierten goldenen 
Rahmen, welche die an den Wänden hängenden Meiſterwerke 
der berühmteſten Künſtler umfaßten, ihm zu: „Sieh mich an, 
ich diene als Beweis für den Reichthum meines Beſitzers, 
des Herrn Geheimraths Treu, nur dazu bin ich hier!“ Die 
Gemälde, wahre Kunſtwerke, verſchwanden in ihrer, den Blick 
allein auf ſich ziehenden glitzernden goldenen Einfaffung. Es 
lag ein eiſiger Hauch in der Pracht dieſes Empfangsſalons, 
man konnte ſich in ihm niemals wohl fühlen. 

Einen ähnlichen Eindruck, wie ſein Salon, machte auch 
der Geheimrath Treu ſelbſt; als er zur Begrüßung des Gaſtes 
Hermann entgegentrat, ſchien es diejem, als gehe von dem 
nach der neueſten Mode hoch elegant gekleideten alten Herrn 
eine Eiſesluft aus. 

Der Geheimrath mochte vielleicht ſechzig Jahre alt ſein, 
die ſchneeweiße Farbe des kurzgeſchorenen Haares und die 
fahle Bläſſe ſeines Geſichtes verriethen ſein Alter, ebeuſo wie 
die gebückte, kraftloſe Haltung des Körpers und das Teije 
Zittern der Hand. Er war ein alter kränklicher Mann, um 
jo unangenehmer fiel es auf, daß er nach dem neueſten Modea 
journal gekleidet und daß er auch in feiner äußeren Erſchei⸗ 
nung mit ſeinem Reichthum zu prunken bemüht war. Eine 
ſchwere goldene Kette hing über die weiße Weſte, der einzige 
große Diamant, der ſeine Buſennadel ſchmückte, mußte wohl 
ein Vermögen repräſentiren, und nicht weniger koſtbar waren 
die Brillanten, die aus drei Ringen, mit denen die zitternde 
Hand geziert war, hervorfunkelten. . 
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pur Hand: und Fußbekleidung wird mit Ammoniak durchträn 


N * ſtark aufgetragen, bekanntlich die Eigen 
en 


2 Uhr Nachmittags. 


} t, 


gen exrungstermins die 
er 


; des Zuſchlags wird 


Es werden ad: 

N a e. Sonn: 
8. Oktober (21. n. Trin.), 
Kr: der Pfarrer Ebel. 10 Uhr: 
err Pfr. Erdmann, 4 Uhr: Hr. Pfr. 

bel. Mifſionsſtunde. 
Donnerstag, den 22. tober, 8 Uhr: 

Herr Pfarrer Erdmann. 


Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 


Sonntag, d. 18. Oktbr., 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle zu Feſtung 
en: 10 Uhr: Feldgottesdienſt 

in der Plantage am Kriegerdenkmal 
Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. Bei 
ungünſtiger Witterung im Exercier⸗ 
boufe der Feſtung. 


Enedr. Wilh.-Viet-Schützengilde 
Graudenz. 
Sonntag, den 18. Oktober 1891: 


Schluß ⸗Feſt 


der diesjährigen Schieſt⸗ Saiſon, 
wozu die 
„Familien freundlichſt eingeladen werden. 


Herren Kameraden nebſt 


des Schießens: präziſe 
Nach Beendigung 
des Schießens findet (8874) 


Familien-Abend 


mit Theater- Aufrührung und nach: 


Beginn 


folgendem Tauzkränzchen ſtatt. 


Die Herren Kameraden werden er⸗ 
ſucht, im 1 Jeſtanzuge zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Oeffentliche Verſammlung 


Der Ortsverein d. deutſch. Tiſchler 
und verw. Berufsgenoſſen (Hirsch- 
Duncker) ladet zu der am Sonnabend, 
den 17. d. Mis, Abends 8 Uhr, in 

„Burg Hohenzollern“ ſtattfindenden öf⸗ 
fentlichen Verſammlung Freunde und 
Gönner höflichſt ein. (9222) 

Tagesordnung: 

Die Beſtrebungen und Leiſtungen 
der deutſchen Gewerkvereine. Referent: 
der Generalſekretär Wulff aus Tempelhof 
bei Berlin. Um zahlreiches Erſcheinen 
bittet Der Vorstand. 


Die ordentliche 


Generalverſammlung 


des 
Arbeiter = Sterbehnffen = Dereins 


zu Graudenz 
findet Sonntag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, im Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzungsſaale ſtalt. Er⸗ 
ſcheinen fämmtlicher männlicher Mit- 
glieder unbedingt nöthig. 
Tagesordnung: 
a) Kaſſeubericht. 
b) —.— der Rechnungen 
Dechar (9056 
o) Antrag: Erhöhung des Sterbegeldes 
d) Berathung und Be eſchlußfaſſung 
über den $ 3 des Statuts. 
e) Innere Angelegenheit. 
Der Vorstand. _ 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gutta, 
Band I, Blatt 2, auf den Namen des 
Gaſtwirths Ign atz Malkowski ein- 
getragene, in der Dorfſchaft Hutta be⸗ 
legene Keuggrundftücd 

am 22. Januar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 

ſteigert werden. (9324) 

Das Grundſtück if mit 16,47 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 1,02,25 
Hektar zur Grundſtener, mit 105 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver- 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, eiwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
lungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Vormittags von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf: 
die nicht von ſelbſt auf den 

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


* 


des Berſteigerungsvermerts nicht hervor⸗ 


ging, insbeſondere derartige Forderungen 
don Kapital, 
3 — oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 


biger widerfpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dielelben | 5 


— Feſtſtellung des geringſten Gebots 
: 1 werden und bei Ver⸗ 
9 0 En Kaufgeldes gegen die be- 
ah gten Anfprüche im Range zu⸗ 
rüdlrelen 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gtundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Einſtellung des 
fuhrens herbeizuführen, widrigenfalls 


2 erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


ezug auf den Anſpruch an die 


i See des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


am 25. Jaunnar 1892, 
Vormittags 11 Uhr. 


m Gerichtsſtelle verklündet werden. 


* Graudenz, den 10. Oktober 1891. 
(Königliches Amtsgerſcht. 


t 


Binfen, wiederkehrenden 


Erſte Lahr Anſtalt!! 


dopp. tandu. Budführung. 


Amts- 


=c igg BO Rag * 
Skandesamks⸗ Gulsvorſt.⸗ 


Garantie f. tht. Ausbildung bis gap Geib ante und Geſetzeskunde; po 


— 3. Abſchluß durch d. Unter ee 
neten u. Mitw. Ahay Sa 


os ar 


Strafverfügung; neueſt⸗ 
teuer⸗, Sozial: u. a tungs 


leute m. 20—30 jähriger Praxis! — Seje e. Befter 
Auf Wunſch gleichz ar Unterweifung in ng: Buchführung und 


Korreſpondenz ohne 


Erhöhung des Honorars. 


Eintritt jederzeit. 


Vorzügl. Empfehlungen von ain de deten Herren. Koſtenfreier . ea 


weis. Proſpekte gratis u. franko 


Ihelm Moritz, Zain, Kronprinzenſtr. 1, Ecke PEG 5 
Halteſtelle der Pferdebahn 
Für Briefe genügt Adreſſe: Lehr⸗Anſtalt Wilhelm Moritz. Stettin. 


Stellungen 


Deuische Seemannsschule 


mburg — Waltershof 
Praktiſch⸗ heoretifiie a Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger en. 
Proſpekte durch die Direktion. 10) 


Sr: 


kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ftel8 im Stande find, Herren, die in unſerem Lehr- 
Inſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts⸗ 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abſolvirt 9 — ge⸗ 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. 6777) 

Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 
Stettin. — — 14, II. 


zu Obersalabrunn 1 Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner 
gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- 
katarrhe. — Im 10 ten Versandjahre 1890 wurden verschickt; 


906032 Flaschen 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwsssorhanälungen und Apotheken zu beziehes 
Brochüren mit Gebr: JT Aas auf Wunsch gratis und franco. 


Purzel des a 


KL Bislaw hei Angel 


Wir beabſichtigen das Rittergut Kl. Bislaw, beſtehend and 
2900 Morgen Acker und Wieſen im Ganzen oder n zu 
verkaufen und haben hierzu Verkaufstermine am (9336) 


Freitag, den 6., Sonnabend, den 7. und 
Montag, den 9. November, von Vorm. 10 Uhr ab 


auf dem Gutshofe anberaumt. 


Hierzu gehört ein Gaſthof, Waſſermühle und Ziegelei; die Be⸗ 
ſchaffenheit des VBodeus ift Weizen: und Gerſtenlaud. — et. Vislaw 
eignet fiH vorzüglich zur Anlegung bäuerlicher Grundſtücke, da zu 
jeder Bauſtelle Wieſen und Torf hinzugelegt werden kann. — Kl. 

Bislaw hat eine kath. Kirche und Schule und liegt 2 Klim. von der 
Chauſſee und 10 Kim. vom Bahnhof Tuchel. — Die Kaufbedingungen 
find ½ Anzahlung in 2 Raten. — Das Reſtkaufgeld wird den Käufern 


10 Jahre bei 5 pCt. 
Herren: 


1 Zinſen geſtundet. 
der Beſitzer Kanfmann ©. Martens, Agent Holzmann 


— Auskunft ertheilen die 


in Tuchel, ſowie der zeitige Adminiſtrator in Kl. Bislaw. 


Käufer laden wir hierzu ein. 
F. Arnheim. 


Ad. Leibholz. 


Falkenstein. 


Bärwalde i. Pom. 


Einige gebrauchte, vor⸗ 
züglich erhaltene 


Dampfdreſchſätze 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7805 durch die 


Expedition des Geſelligen 


November d. Is. ab 
erforderliche Bedarf an Kartoffeln, Ge⸗ 
müfen und Kolonialwaaren für die Unter: 
offizier⸗ und Mannſchafts⸗Menage des 
unterzeichneten Bataillons ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion wiederum 


Der vom 1. 


auf ein Jahr vergeben werden. (9316 

Lieferungsluſtige werden erfucht, ihre 
Offerten mit der Adreſſe der unter: 
zeichneten Menage⸗Kommiſſion ver: 
jeben verſiegelt bis zum 


22. d. Mts., früh 9 Uhr 
in das Bureau des Bataillons — Pra- 
rienwerderſtraße 29, im Hinterhauſe — 
abzugeben. 

Graudenz, den 15. Oktober 1891. 
Die Menage⸗Kommiſſion 
der 1. ar we -Megt3. 8 Schwerin 

3 Pomm.) Nr. 14. 
— ———᷑ 
4 Bahnhof Schoensee, | 
Dr. E. Herwig’s ; 
E Militair = Pädagogium, Mittel: E 
Schule (für Poft, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, — ; 
Erfolge. (13 
Peoſpette jederzeit gratis — 5 
den unterzeichneten Direktor 
r. F. e = 


Chem. tech. * ur ern ne 
50”3h Hantke & Dr. Strassmann 

Königsberg iPr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 
Unterfuch. von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 


u. kaufm. kr — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. Brauereien, Brennereien, 
m a bandwirthſch Lab. f. Hygieine 
— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
—— in chem. u. — Arb. 


Altenburgische 


Bauschule Roda 


a) Bauhandı,, Y Tischler 
Dir. Scheere 


erbeten. 


— — 


Große Auktion, 


Wegen Aufgabe der 1 be⸗ 
abſichtige ich am (9234) 


Freitag, den 23. d. Mts. 
von Morgens 8 Uhr ab 
mein lebendes ſowie todtes Inventar, 
beftchend aus 
11 Pferden 
19 Kühen nebſt Ferien (ſämmtl. 
tragend 
12 St. diesj. Kälbern 
7 Arbeitswagen 
2 Spazierwagen 
1 Dreſchmaſchine 
1 Säemaſchine 
1 Ningelwalze 
1 Klotzwalze 
1 Pferderechen 
1 Oelkuchenbrecher 
1 Kartoffelansgrabe⸗Maſchine g 
2 Grubber, diverſe Pflüge u. 
Eggen 
Ba: kompl. Arbeitsgeſchirre 
2 Paar Kutſchgeſchirre (kompl.) 
26. ꝛc. 
meiſtbietend zu verkaufen. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk 


Bahnhof Biſchofswerder. 


C. Kirsch, Gr. Peterwit 


per Biſchofswerder. 
1 Sehr wenig gebrauchte compl. 


Molkereianlage 


für Göpelbetrieb, haben preis- 
werth abzugeben 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 


—[Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede lz 


einem d 
“ch ee Fer Ba a > 
Neuenb ung — een verloren 


worden. en gegen Bolohnung 
9268 


an 3 w me 
Unterrichts- Briefe! 


Welche Buchführung ijt 
unt Nückſicht auf das Ein 


kommen⸗Steuergeſetz bie 


kürzeſte und praktiſchſte? — Man ver: 
lange Proſpekte von (9 


H. Th. Speckmann, Konitz. 


d Existenz. 
Briehloher hör prämlirter Unterricht 


= Prospect gratis Wa 
P Stenographie. 2 


hog Erstes Dautschas Handels-Lahr-Institut ag 
otto Siede-Elbing. $4 


von Gütern und Ge- 
Butter noſſenſchaften kaufen 

ſtets zu höchſten Prei⸗ 
msaa fen bei prompter Re- 
gulirung Assel & Lenschow Berlin SW, 


— 36. Ia. Re ferenzen _ (© «9113 
Guts⸗ u. Ge⸗ 


Feine Butter noſſenſchafts⸗ 


nr 4 
Meiereien kaufen jederz. zu höchſten 
Preiſen gegen Kaſſe 
Gebrüder Lehmann & Co., 
Berlin MW., Luiſenſtraße 43/44. 
; Siehe heutigen Butterbericht im 

8 dieſer Zeitung (1295 $ 


aus größeren 8 


Fabrik⸗Kurtoffelnl 


Kaufe jeden Poſtenu Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 

Emil Salomon, Danzig. 


Suche zu kaufen in Waggonl. weiße, 
blaue und blaßrothe, gut kochende 


Kartoffeln. 


Probeſ. von ca. 10 Pfund poſtlagernd 
Elbing ſehe umgehend entg. (8847) 
Elbing, Kurze Hinterſtraße 9. 

Wagenhorſt. 


Ein alter, gut erhaltener (9227) 


Schmiedeblaſebalg 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen ſind 


einzuſenden an Schmied Marchlewski, 
Hochheim bei Jablonowe 


Pferdebohnen 
Erbſen, Hofer 
Brenngerſte und 
Nohhirſe (7391 | 
in Waggon⸗Ladungen von 


100 und 200 Ctr. offeriren 
| billigſt 


$ Zubienski & Co. 
Thoru. 


60 Scheffel vorzügliches 


0 
Winterobſt 
giebt preiswerth ab (9111 

Bantan bei Warlubien. 


Eine ſchwarzbraune Stute 


12 Jahre alt, 1,72 Meter groß, Offizier⸗ 
Reitpferd, auch gefahren, ſteht Ver⸗ 
ſetzungs halber zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt (9130) 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


Ein dunkelbrauner Wallach 


3¼ “ groß, 5½ Jahr alt, Nuſſe, iſt für 
650 Mk. zu verkaufen. Derſelbe iſt 
firm geritten und einſpännig gefahren. 

Premier⸗ 1 Jo how 
(9132) t. Eylau. 


In Fattreinen bei Bi⸗ 
ſchofsburg ſtehen mehrere gut 
angefleiſchte (9176) 

Kühe 
und einige 3 jährige 


Ochslinge 


zum Verkauf. 


Dominium Latkowo bei Ino⸗ 
— 2 ſucht einen Wande Ta k tos 
nate alte 


Suhe und ) Se 


— 


j weißfeifchin und fepe mehlreich, 


302) ber Freyſtadt Weſtyr. 


würdig zu 


1600 Etr, 


Eßlartofeln 


e mit der A 


a zu Eller ieferung abzugeben 
n Kl. Ellernitz va Niwa, 


Figſſſhe Zuchtſchweine 


(Norkſhire Naſſe), find derkünflich i 
altrenommirten Export - ü . da 
Holſteiner Meierei 

H. Markmann Nachflͤg 
Allenſtein. 18382 


10—50 Lauffen 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, find zu vert 
kaufen. Dominium Ludwigsdorf 
— 0 


150 engliſche Lämmer 
und 50 Merzſchafe 


hat zum Verkauf (9233) 
Dom. Straszewy p. Sitsi 


Anfer 3 Pul, guy, Woly, 
Weifwaarei- 61 fifi 


im „De Gange, wollen mir per fafo 

oder ſpäter verkaufen. Offerten un⸗ 

8 hend erbeten. 9097) 
Geſchw. Wiens, Neuteich W Welpe, 


Günſtiger Kani! 


Ein Haus hier am Orte, mit groß. 
Hof⸗ und Obſtgarten, mit geringer As 
* zu . durch Herrn 
(9054 W. Roſenberg, 


. . S 
Mein an der Guttſtädter Chauſz 
Nr. 54 gelegenes 


Wohnhaus 


nebſt Stallungen und dazu gehörenden 

1½ Morgen Land, bin ich Willens, aus 

freier Hand zu verkaufen. (92%) 
Eduard Krauſe, Allenitein 


Dab meine 
B nick + I. 
aeret 
in elner Stadt Weſtpreußens gelegen, 
am Markt, nebſt Garten, unter günftiger 
Bedingung zu verkaufen. Offerten unt, 
Nr. 9310 an die Expedit des Geſellig, 
Bein sen erbaute 


E Mühle 2 


für an u. mit guter 
Waſſerkraft, in guter Mahlgegend, mett 
1½ Hufen Land, tft bei mäßiger Anz. für 
den Preis von 58000 Mk. ſofort zu ver 
Off. u. Nr. 9311 d. d. Exp. des Geſ erbe, 


Habe eine in guter Mahlgegend gelegen 


Holland. Windmühle 


von fofort zu verpachten oder zu bet 
kaufen, für billigen Preis. (9208) 
MB Werner, Biihofswerden 


Ein Gut in Weftpreufen 


nahe der Stadt gelegen, gegenüber den 
Bahnhofe, mit 600 Mrg. gutem u 
und 50 Mrg. zweiſchürigen Wieſen, il 
wegen Krankheit des Beſitzers fote 
verlaufen. Anzahlung 8:-—12000 Tölt. 
Näheres beim Beſitzer F. Schultze, 


Minimalgrö 


Linden werder bei Jaſtrow. (018 


Selten günſtige 


Gelegenheit. 


Im Negierungsbezirt T Danzig if 


eine Laudwirthſcha 


mit neu erbauter Ziegelei ſehr preik 
verkaufen. Dieſelbe il 
gegen 1000 Dirg. groß, wovon üb 
400 Mrg. Wald, Kiefern auch Eichen, 
k Ferner iſt guter Torfſtich vorhanden, 
Wieſen u. ſ. w. Näheres durch del 
Beſitzer auf Anfr. sub 8748 an di 
Exp. d. Geſelligen. 


Mein Grund ſtüc 


beſtehend aus einem Garten mit zwe 
mafio bebauten Wohnhäuſern und 


Scheune, ſowie 25 Mrg. gutes Uded 


land, beabſichtige im ganzen oder ge 
theilt ſof. unt. günſtigen Bebingunget 
au verkaufen. (86 

J. Bediadi, Fubrhalter, Wenenb urg 


Mein Vorwerk 
Kronfeld 


2 Klm. Chauſſee von Strashurg en, 
ca. 400 Mera. groß, incl. 70 Mig 
Fließwieſen, zum großen Theil drain 
in ſehr hoher Kultur, Ausſaat ca. k 
Sch. Weizen, 75 Scheffel Roggen, br 
abſichtige mit vollem Inventar u. Ein, 
ſchnitt ſofort zu verkaufen. ie 
Auskunft ertheilt Gutsbeſ. He welche 
Falkenan⸗Jaſtrzembie p. Strasburg WM 
Frau Gutsbeſ. Louise Hewelcke. 

Strasburg. 


12000 Mark 


ſucht hinter 24000 Mark Landſchaft, M 


Stelle der Kindergelder. Offerten mi 


Nr. 9278 an die Exped. d. Geh 


hocha 


Raften u 
* 


unter 2 ja 
í . 


nur gegen 


inſendun 


i.. Nac. 
ron 
— 


Ich bi 


Dam 


wegen En 
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I ort zu! 
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Sroda 
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mius F 
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Anzahl 
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Fhrik Ste: 


Geſch 
verkäuflich 


iu 
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uten 9 


i 


mit Druck, 
et 


. 
Au 
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weine 


flid in d 
tere ~ 


Ste, 
(8282) 
53 


weine 


ſind zu veri 
wigsdorf 
_ 020) 


immer 
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ferten un 
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„, mit groß. 
ringer Ale 
Herrn 
enberg, 


— 
er Chauſſt 


8 


gehörenden 

illeng, „aus 
(9226) 

enſtein. 


i 

us gelegen, 
ex günftiger 
fferten unt. 
es Geſellig. 


wc; | 
. Ta 
ei mit gute 


gend, nebst 
zer Anz. für 
ort zu verk. 
3 Gef, erbt. 


end gelegen 


ill 


der zu ber 
(9208) 
Swerden erder 


prenfer 


jenüber den 
zutem Adır 
Wieſen if 
8 ſofort K 
2000 Tl 
Schultze, 
row. (918 


ige 

eit. 
BRA 
anzig iſt 


hida 


ſehr preid: 
Siehe il 
wovon bel 
zuch Eichen, 
vorhanden 

durch del 
748 an die 


— — 
n mit zwel 
ufern und 
zutes Ader 
en oder gë 
Jedingungen 
(8631) 
ee 


ver! 
I 


bur entf, 
10 Dry 


eil drain 


2 Batäner- bern it a Pin Gebiete der Mc 
ähmaſchinen E ELRTRIEDER Set u a iſt unſtreitig die 
HR verbeſſerte 
I Balauce⸗Ceutrifuge 


DhnejeeGncimreng, 


hocharmige Singer- mi: 


1285 und allem Zubehör für 


Mark 60 


Küleseronr Kant kt. a Kinison LPI 


site Erfindung 


(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauee“. 


Dieſe Maſchine iſt allen anderen 


Syſtemen weitaus überlegen. 
Wir liefern dieſe Centrifuge 


unter 2 jähriger Garautie! Se un: iter für ee 
S. Landsberger due B00 500 : mee 


Thorn. 


Beſtellungen nach außerhalb 
nur cen Nachnahme oder vorherige 


== des Betrages. (9320) 


Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor- 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein⸗ 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 


großartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 


e Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 


en, Anlagen von Mk. 1000 an. 


Garantie für diefe Centrifuge. B 
Günſtige Zahlungs bedingungen. 


Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſtonsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-C entri- 


fnge ift über ſolche Ammenmärchen erhaben. 


— Koſtenanſchläge gratis. 


Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Reutabilität. (1242 
— CTüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung 


` 5 Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Consept 8 7 Für Serin 8 u. Umgegend: Herr ee Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. 
Zieh⸗ Harmonika!! Für Berlin, Sachſene Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108 


mitt 10 Tait, 2 Regiſt., 


Bf, D en 


balg, Beſchlag, £ uhalt., offen. m. Nickelſtab 


belegt. Nickel⸗ Claviatur, 2chörige klangv. 


Muſik, Größ 33 Cim., verf. f. nur 6½ Mk. 
pr. Nachn. Werth d. Dopp. Heinr. Suhr, 


Harmonika⸗Exvort. Neueuradei. Weſtf. 
Ich bin beauftragt, eine (9189) 
Lanz sche 


Dampf dreſchmaſchine 


wegen Entnahme eines meiner großen 


Spiraltrommel⸗ Dreſchſ gr für 
Mark è 


jo’ ort zu verkaufen. 
Adalbert Sehmidt, 
Oſterode Oſtpr., 


Dampfdreſchmaſchinen⸗ u. Lokomobilen⸗ x 


Fabriken. 


Grai tal- — für Metereten: Derr 3 Ingenicur Chr. v. Pein, — — 


8 Medaille. 
Reichhaltigstes Lager aller ¿rten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen belz- u. Stylarten, für Salon, Speise-, Wohn-, 


Teppiche. Gardinen. 
Portieren. 


8. Fe ann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 
Aeltestes 


Möbel-. Decorationse nl ; 


am Platze, 


Herren- u. Schlafzimmer. 
zimmer. fkücheneinrichtungen. Vebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Entwürfen eder Angaben. 

Coulanteste Zahlungsbedingu ngen. 


K2) > 
S 
rn N I 


daille. 


Eror 
Comp? ett eingerichtete Muster- 


(5584) Ea 
Reellste Preise 
Möbelstoffe. 
Broncen. 


Stores. 


Maſchine arbeiten ſieht, für ſichein. Der 


ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. ® 


Majoliken. 


3 $ 


H. Pe enner, 
Simb- und Stirfel⸗Fahrik, größtes Lager in Graudenz, 


Nonnenſtraßte Nr. 6, 


Filiale in Schwetz a. W.: gr. Markt. 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 


empfiehlt am billigſten feine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt find, 
im en gros & en detall: 


Damen, Herren, Mädchen⸗ und Kinder» Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Deffing, Wiener Balf- und 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch. 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


Berin, Frisdrich- | 
Ste. 188 b. d. Linden. 


. 'n uf p uegung ‘paq p 'n gung p 
‘Ausgsgoraygy p ‘3070H I A p zee 


Srodenes il nial 
In feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 


II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 
Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


Thorn. (2772) 


A U Kreuzsait. Eisenban, 
lanings. von 320 M. an Ohne 
Kostenfreie 
(4032 


Anzahl. à 15 M. monatl. 
4 wöchentl. Probesendung. 
Ebrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


O. d. Gebauhr |} 


Hügel. u. Pianino- „Fabrik 
Königsberg 1. 5 
rambirt: London 1851. — — 1872 | 
| — Wien 1873 — Melbourne 1890 — |S 


$ Bromberg 1880 3 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen s, 
A| Instrumente. Unerreicht in Stimm- 

haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, salst bei stärkstem Gebrauch. I 
ff | Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet —— 
Ullustrirte Preisverzeichuisse > 
gratis und franco. 


1 Schaufenſter (9100 

1 Ladenthür 

1 Repoſitorium für Colonialw. 
1 Tombanf 

1 Petroleumapparat 

1 Glasſchrank 

1 Berdeckwagen 

1 Britſchke 

Geſchirre nebſt Stallutenſilien a 


verkäuflich bei Falck. & Leetz. 


Sämmtl. Papiere & Jiten 


mit und ahne Druck, befte Waare, p 
billigften Preiſen, ſowie 1 (86 hi 


BE Hutbeutel I 


mit Drud, 1000 Stück 10 Mk, offerirt 
ottlitzer, Br omberg 
Düten⸗Fabrik. 


1 das bete Mittel, um Ratten und 
Uns Maäuſe ſchnell und ficher zu vertilgen. 
uſchädlich für Menſchen u. 7 

E en in Packeten & 50 Pf. und 
von Fritz 


k. in den 8 
tena u. in de Apotheke in Jablonowo. 


Kyser u. Pa 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Pilg- und Melton⸗Schuhen ned 


Pantoffeln. 
ſchon 50 Pfg. an. 


Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz⸗ Deep 
(8054) 


(9 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft 
gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 an. 


Ueber die 
P. Kneifel'ſche 


-Maschinenfabrik A. Horstmann 


Preuss. Stargard. 


Kollerei⸗Maſchinen u. Gerälhe. — Separaleren 
für Hand- und Araftbetrieb. — Dampfmaſchinen 


und Bampfkefel, [6460] 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. mem 


Haar- Tinktur. 


Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar ſo ſtärkend, 
reinigend und von den keimzerſtörenden Einflüſſen befreiend wirkt, wie dieſer 


altbewährte, ärztlich auf das Wärnifte empfohlene Cosmeticum. 


Die Tinktur 


beſeitigt ſicher das Ausfallen der Haare, erhält und vermehrt daſſelbe, wo 
noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt bis zur alten Jugendſtärke, wie 


die vorzüglichſten Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. 


Po- 3 


maden u. dgl. ſind hierbei völlig untzlos. — Die Tinktur iſt amtlich geprüft. 
In Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Maiktplatz; in Marienwerder 


bei = Sckauffler, m Markt. 


Ein dankbarer Patient 


der . — — nicht genannt Haben 
will und feine vollſtändige Wieder: 
herſtellung von ſchwerem Leiden 
einer, in einem Doklorbuch angegebenen 
Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbe 
koſtenfrei 
menſchen verſchicken. Dieſes gediegene 
Werk enthält Rezepte, und Nathſchläge 
für Jung und Alt. Jeder ſein eigener 
Arzt. Adreſſire: Privat-Klinik 23 West 
II. Str. New York, America. (8982) 


Drainröhren 


beſter Qualität, in — . 


an ſeine leidenden Mit⸗ 3 


In Flacons zu 1, 2 und 3 Mark. (35698) 


Graues Haar 


t durch Anwendung des nenen, 
bulfſndig bleifreien, in teiner Wirkung 
unfehlbaren Haarfärbe⸗Mittels 


Cleopatra 
feine frühere Farde wieder, Preis å 
Flaſche mit genauer Gebrauchsanweiſung 
3 Mk. Naur allein echt zu haben bei 

Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreuz, 
Geireidemarkt 30. (7685) 


N. Spranger fher Jebeusbalſam 


(Eiureibnug ). Unübertroſſenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reifen, Zahn⸗, Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 
u. . Uebermüd., Schwäche, 
un., Erlahmung, He enſchuß . 
1 aben i. d. Avotheken a Flac. 1 


um Derkauf, 


Utenſilien u. fe w., 


pläuen und Kofleuauſchlägen werden übernommen. 


. Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwalge 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren , 


Errichtung v. Eod Guts- u. We 


Molkereien 


mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Haudbetrieb nach aii 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle, Lieferung aller Maſchinen, 


Oelen; Anfertigung von Bai 


Verantwortung. 9427 j 


Bureau des Bergedorfer Eiſenwerks für Poſen 


A. Zeeck, 


Alte Marktstr. 4 


Beste und billigste 
Bezugsquelle 


von 
Uhren, eiten, Gold-, 
Silber-, Alfenid- 
u. optischen Waaren, & 
Verlobungs- 
und Trauringen in 
allen Karaton, 


Portlaud⸗Cement in beſter 
Stückkalk und gelöſchten Kalk, 


Gebr. Pichert, 
Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, 
offerlren ihr reichhaltige3 Lager in Baumaterialien jeder Art, als: 


und Weſtpreußen. 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 


Graudenz 


Alte Marktstr. £ 


Gute amerikanische 
Rickelwecker 
zu 3,50 Mk. 
echte Fickelketten 
2u C0 Pf.— 3 Mk. 


Alte Uhren, altes 
Gold u. Silber wer- 
den zum höchsten 
Tagespreise in Zah- 

lung genommen, 


(8359) 
Qualität, 


Chamotteſteine, Ehamotteplatten und Formſteine jeder Art, 
Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglaſirte, 


Thonplatten für Fußboden⸗ 
und reichen Muſtern, 
Wandplatten für Küchen, 


Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 


und Straßenbelag in einfachen 


Badeſtuben, 


Granitſteine, Stufen und Platten, 

Eſtrich⸗, Maner, Stud und Modell⸗Gyps, 
Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 
Manerrohr, Rohrgewebe, Holzdeckengewebe ꝛc. X, 


Rittergut Fronza pv. Tzerwinst 
hat zu verkaufen 3000 Ctr. ſehr gute 


Eßkartoffeln 


als: Achilles-, Herrmann-, Andersen-, 
Imperator-, a Gtr. 3 Mk. 2000 Gtr. 
Simson, vorzügl. Fila nl 
jährige Ernte 90 Ctr. pro preuß. Mo 
gen), a Ctr. 4 Mk. 

kurden find noch ca. 70 Centner 
Stettiner und andere ſchöne Sorten 


Aepfel 


zu h. bafer. @163) 


j LSIOR, unübertrofenes $ 
A Opera Boise- u Fa Glas. x 


— 


> 14,— franco inol- Kiste. 
Hunderte Anerkennungen. 

Langjährige Speclalität. 
slisten frei. A. Tonger's Ver- 


sand-Geschäft Berlin S. W. 61. 


92 


5 


In Dom Sedlinen Wpr⸗ ſind 
circa 2000 Cte. rothe u. weiße 
Speiſekartoffel 
peiſekartoffeln 
zu verkaufen. Daſclbſt werden von den 
neueſten und beſten Sorten Kartoffeln, 
die ſich beſonders durch großen Ertrag 
und Widerſtands fähigkeit gegen Krank: 
heit auch in dieſem Jahre auszeichneten, 
namentlich große blaue Rieſen, zur 


Saat abgegeben und den Herren Land- 
wirthen aufs Wärmſte empfohlen. (9112 


* 
Futlter⸗Nohrrüben 
vo züglich für Pferde, in Poſten von 
5 Centner aufwärts. bei H. Mehr lein 
Dom. Pachutken bei Rieſendurg 


ſtellt 14 gut angefleiſchte, ca. 3 J. alte I 


Stiere 


zum Berkauf. (3357) 
In Gr. Wogenab p. Elbing 
find ca. 50 gut geformte 


9 T 
Merzlämmer 
verkäuflich. — Dortſelbſt ſtehen 

drei gute Zjährige 


ferde 


(2358) 


Ein noch gut Fire (9344) 


komplettes Offisierreitgeng 


hat billig abzugeben N Schmidtke, 
Sattler meiſter, Riefenburg Weſtpr. 


Erdnußluchenmehl la. 


„ illändiſche gr. Weizenkleie 


in Waggouladungen, offerirt 


Julius Itzig, 
Danzig. (0388) 
9’ {H rzſch 88 


$ 
Wierzi chafe 
zum Verkauf in 9 vnnek bei Kielpin 
Weſſpr., Station Montowo. 


Heſchäfts⸗Berkaufl 


Sichere Existenz! 
Ein feit ca. 40 Jahren beſtehendes 


Glas⸗, Porzellan⸗, Galan- 
terie und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft in beſter Lage am Markt, mit 
wenig Konkurrenz, iſt vorgerückt. Alters 
wegen per 1. Januar 1892 eventl. früher 
in einer Prodinzialſtadt Weſtpr. unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 9359 durch die u 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Heirath. 


Ein Privatbeamter, in einträglicher 
Vertrauensſtellung und Ehrenamt, 28 
ahre alt, ca. 13000 Mark Vermögen, 
wünſcht i ch wit vermögender Dame, am 
liebſten vom Lande, zu . 

Gefl. Offerten unter Nr. 9308 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


Reell! 


Ein j. Kaufmann, kath., mit eign. 
Verm. von ca. 12000 Thlr. u. im aiy 
e. recht rentabl. Geſchäfts ine Provinzi 
ſtadt, wünſcht die Bekanntſchaft ein jung. 
Dame zwecks ſpät. Verheir. Junge Dam 
im Alter bis ca. 28 Jahre, mit nachweisl 
disponibl. Verm. v. 5—6000 Thir., die a. 
dieſes durchaus reelle Geſuch reflektiren, 
bel. ihr. Adr. u. Beif. der Phot. m. paaa 
Angabe der Verh. unt. Nr. 9079 in 
Exp. des Geſell. niederzulegen. 5 


Damen finden aaa en 4 


un fir. Scretion 
Rath u. buten uche 
Hebeammt Dietz, Bromba, Bofenerftr.] 


50 M. Die vetit ekan uie 50 M. 


Nähmaschinen -Fabrik 


Lieferantin für ~= 
Lehrer- und Beamten - Vereine 
Neue hocharmige Singer-Nür, 
maschine mit Fußbetrieh, fehr ele- Dien 
gantem Nuß baumtiſch, Verſchlußkaſten 
auf reich vergoldetem Geſtell mit allen 
dazu gehörigen Apparaten 50 Mark. 


Spezialarzt, Dr. med. Meyer 
erlin, Leipzigerſtraße 91, 
u alle Arten b. äußeren, Unter⸗ 


4 MEYS Stoffkragen, Manschetten 
B „ und Vorhemdchen ®& 


aus starkem pergamenlähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 
wie Leinenwäsche aus, 
Hey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Ya Hey's Stolfwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ansserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 


eib8-, Frauen: u. Hautkrankheiten 


Eprerhitunden von 11—2 Vorm., 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Für Zahnleidende! | 


Mein Atelier für künstlichen & Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten } i illi ui 
Zahnersatz, Zahnfüllungen und verdorbene Leinenwäsche, ES Wöschetodunſc inen, 5 c . 
aller zu diesem Fache gehörenden Hey's Stofikragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. y Waſchmaſchinen Helkules“ eig M. i 
Arbeiten ist täglich geöffnet. Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bel ihr das Mitführen der benutzten Wäsche Wringmaſchinen * Germania“ 18 
Betäubungen nach Wunsch der Khi "Meine Maf ine i Berantiwortl 
an y 


3 lodor Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Patienten mit Chloroform, Lach: & 
gas, Cocain etc. 


A fere ich auf 14tänı 
Probezeit und unter 5 


Die Ausführung sämmtlicher Ahr f — 
Arbeiten geschieht, wie bekannt, 2 1 Wa 1 
mit grösster Gewissenhaftigkeit 5 bereits an die verf chice See 
unter Anwendung der als wirk- GOETHE In LINCOLN B Vereine, Militir ar 
lieh gut und zweekmüssig er- (durchweg gedoppelt) Umschlag 5 Cm. breit (durchweg gedoppelt) wörter 2 Beteine Br t Vom ſo 
probten Neuerungen, worin mir ungefähr 5 Om. hoch. mechlag 5 Om. breit. ungefähr 4½ Om. hoch, hm berg, Altona, Steh“ 
eine 20 jährige Erfahrung zur Seite Thorn, ſowie pofte Spar: und Vun Am 
steht. (8819) EERZOG In Schuß = Vereine in Bofen, Düſſeld 1 mitten u 
i COSTALIA I 8 Gumbi Cösti eldarf, efüllt m 
&. 0 ilhelmi Umschlag 71/4 Om. breit. ednisch geschnitt. Kragen, as Krieger Berei Si Be: (gten € 
Marienwerder ausserordentlich schön u, Lambrecht l. B, Crefeld e R rud, das 
Post-Strasse 466. S ALBION III WAGNER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN III nM A : E glicht 9 
` SEITE ungefähr 5 (m. hoch Breite 10 Cm. Umschlag 71/3 Cm. breit. 4 Cx. hoch. PH 1 Wasch Berlin chwedin 
= ae, = rings | 
! iebe- Halt! maſchine und bin mit derſelben recht In g. 
Halt — 9 i 1 2 frieden geſtellt. Senden Sie N 9. wie elektt 
fte Sperate WR: ak banua rabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in noch eine Wafd: und Weingmafchius Geltlage 
9 * u! Graudenz bei: A. Weisner, d. Biegajewski, Strasburg bei R. Löwenberg. W. Seiler. Brieser bei tif Herrn C. a a der fiäds an 
1 8 A. Lucas, Löbau bei A. Jankowski, Dt. Eylau bei Gust. Lorenz, H. Nossleit, Jastrow bei Emi! f iſchen Waſſer⸗Werke in Graudenz, aß man 
8 geb Schulz oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. i Maschinen Red, De en bei Staat no 
eder Raucher, jeder Händler. Jeder, ) Mit Hoch ung. einer Uel 
are ru SE rn — — — 8 — r TEE it Hochachtun 
nen een Pw EEE Oroande, Coide 56,2 Diss, ie Inte 
einen großen Nebenverdienſt verſchaffen 
ill, richte Baldigft feine Aufträge an san r i Meyor, Lazareih⸗Inſpektet. pam = 
ch, um dieſe nie im Leben mehr wieder⸗ REITER = ns 5 Mark 150 600 100 600 Mar k GERAS pa « Fir die Maſchine Nr. 3246. Diu ie ange 
prende Gelegenheit noch auszunütz en.. i 9 i -r i 605 i gut ine: und kaun dit Fa 
Nachſtehende Sorten werden unter der — abrik nur empfehlen. ) artei. 3 
Hälfte d. Herſtellungs⸗ „ Paſtwisko b. Graudenz, 10/12. 87; Weiner. 
ate ve Al 75000, 50000, 30000, 2 20000 ze. J. Kiexbuson, Gal 1 Do 
Stück ME 3 2 Be Nur baare Geldgewinne 8 z yes June 1 11. an: Machen 
5 22 = ange, Viezefeldwebel 12. Compagni m 
an 100 2,50 BE werden gewonnen und verſende ich prompt nach Eingang: Negunent Graf Schwerin. i a. gi 
i 55 2 258 Vendt, Viezefeldwebel 6. Compagn ſchen Blut; 
Shui, 15 Bothe == Geld-Lotterie Frankfurter Geld-Lotterie gend ou Seele ron, 
ee 1 5 8 2 Ziehung ſchon am 28. Ziehung am 2. November 1891. ; N DOTE in Kruſch b. Warlubien. zielbewußte 
Kobold, 8 Es * Loos Mark 3,—, ½ 1,50, 1.— Mt à St. 5 M., ½ Loos M. 2,50, % Loos 75 Pf. Ihnen. Rocker Wir e er 
Almira rn. 58 Porto und Lifte 30 Pfg. Porto und Lifte 30 Pfg. ER 5 J. Schulz, 1. Lehrer 555 
Waltüxe — Pr , 4 5 Ihnen für die ele ; 8 en Anta 
a 3 s 8 e elegant ausgeſtattel le Unträ 
Bu fod) 100 3,50 af ao $ 96 a Hanf- und Lotterie⸗Geſchüft Br 8 dankend, fende hiermit kn 3 
et £ Saal C01 IN 0 Jud 8 4 ollen Vetrag und werde nicht verfehlen, \ entſchiel 
8 25 J = : a E | Bor Fabrikat in Lehrer: und Bekannten: je kleinen 
Pein en en = 9 BERLIN 2 l en trasse l ia kong * empfehlen. ' Rabe babe 
E : ocker Weſtpr. 2/1. 91. acht habe 
100 Ar 57 Telephon V. 3910. Telegramm-Adresse: „Ducatenmann“, Berlin. Hochachtend u Iles, Rehren m meiner 
) 4 28 N EERIE 8 c 1% g e e dies 
Suleika, il BE NE F RER, Habe beute die Nähmaſchine erhal: alt iſt m 
Amanda, E OE en ten; fie hat durch den Transport nicht 9 führe 
Veronika — 5 0 gelitten. Weiteres baldigſt, kann aber k 
(Hands E Mark 100 000 und 5 000 Mark ſchon jetzt verfichern, daß das Aeußert u... 
rag 100 5,00 Er find die Hauptewigune der 1 8 3 Erwarkun⸗ : 15 kon 
lvira, Ta veit übertroffen hat. 1 
Brevas, E 25 &rossen Frankfurter Geld- Lotterie Aiewo bel Kulm 13/3. 9. Pe 
Fenella 5 8 8 Zuſammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Mark. Kleinſter Gewinn 10 Mk. P. Macierzyuski. gen als Ho 
Berado, 8 za Loose 3 ½ Mart 5,25, ½ Mark 3,—, ½ Mark 1,50, ½ Mark 1.— Herrn M. Jacobſohn, Berlin behandelt n 
Morella, 100 5,00 1830 F 10% 50, — Mk., 1% 28, — Mk., 1%, 14, — ME, 10% 8,— ME Ich beſcheinige hierdurch ſehr gern, einer zuſan 
arga x 7250 — Ziehung am 20.— 23. Oktober cr. daß die durch meine Vermittelung für nacht; davo 
Heine 8 cm 2 75 5 i Berliner Kunst-Ausstellungs-Lotterie V8 lunſern Verein aus Ihrer Fabrik be vir aber w 
lange89er e sF Hauptgewinn i. W. 50,000, 20,000 ME. u. ſ. w. ſchaffte große Anzahl von Nähmaſchinen Disciplin z 
avanas Al 83 Bufanmen 5810 Gewinne, Geſammtwerth Mark 240 000. a Loos 1 Mark. die vollſte Zufriedenheit der Beſitzer er⸗ Von ve 
anilla, ER 3 Liſte und Ports für jede Lotterie 30 Pf. laugt haben. i nit ſteigend 
imit 100 5,50 2 BERLIN W Daß die Mafchinen von vorzüglicher 6 Ak 
. 012 es 77 y 2 — aß die Dale Erreichun 
p a 100 5,501” È —— Leo Joseph, Bankgeſchäft, Potsdamerſtraße 71. R 8 zeigt ſchon der se Brut 0 
raſil, Br a EEE 7 ET A r EE aß in dem Zeitraum von vier Jahren, ladderadat 
— E Se ® Harmoninms zu Fobrikpreisen. Theil- in welchem ich Maſchinen aus Ihrer ann Aue 
iba 100 5,75 SE zahlung, 15jährige Garantie. Franco-Probe- Fabrit beziehe, noch nicht die geringfle Lond 
r — sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse re nen e ee 888 fe 
Gebe ouate E lanos B oe molai a E 
täten $ 8 8 ’ > mäßigen Preiſe für die Vorzitglichleit wir müſſen 
Havanas, theils In⸗ 29 x BERLIN SW. 19, ü der Maſchine ſprechen. Ich wünſche nur, ijt es ale 
porten, von Mr. 7—20 SE ommandantenstrasse 20. 5 ili und Pii in daß dieſelbe — u denden i W an einer Ve 
0 100 Stück, wovon mu 77 TT a i tung in unſerem deutſchen Baterlan wiſchen di 
uſter je 25 Stck. abs SS jam er FE; Pr = ruen un ince 164. finden möge. Hochachtungsvoll ehrt, wenn 
oebe. 88 eu e N i SarometerndChermomelerm| 5e pn B Juli Ben ME Bike pu 
Berfand geg. Nad- $8 N :3 „Fl | il % vn . Matthaei, Eifenb.:Betr.:Ser mal geſagt, 
paame = er a. Weitra er a k 1 k I ole. $ dae Wen de digen en. * 2 Kat u 
aſſe, unter 100 St. von einer Sorte a - 2 0 r raten wiſſen 
(außer Havanas) wird nicht abgegeben; i Construction! N "ns | (8332) A. Zeeci. it, daß ese 
iR ; 4 UTaude 3 Benoſſen in 


bei 500 Stück franco 5%, bei 1000 St. Die weltbekannte 


Uner „Volks 


M. Jacobsohn 


~- ufplomnoꝛzg 


ü 17 t 51 $ . 2 
und Fa 10% Rabatt, l Nicht zu verwechſeln mit Leichter Bettfedernfabrik J damals fo r 
Rudolf Scholz, Schmiedeber. werthloſen Gang. Gustav Lustig, Berlin S. 15, —.— Auslande al 
D 
2 im Rieſengebirge. Nachahmungen. Leichte verſendet gegen Nachnahme (nicht unter e È Heiterkeit), 
! Hand⸗ 10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende Eh $ en welche im K 
s $ — 5 SEEN Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 Berliner Nähmaſchinen⸗Fabrik ch an die e 
on G f habung. Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, Berlin N., Linienſtraße Nr. 126, inzufügen, 
rößtes apeten- ; Zwei Mädchen weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1.75, nahe der großen Friedrichſtraße. kinnehme (g 
V erſ andt G ef ri üft ; können den gr — se PIO. er. . en 
- 5 hochauf⸗ on dieſen Daunen genügen é & d Warnu 
Naeterel, Tapeten von y Pfg. an gerichteten 3 Pfund zum größten Oberbett. j® Sehr geeignet & ER + „Boltstr 
$ Gold z F Elevator von Verpackung wird nicht berechnet. zu Gelegenheitsgeſchenken find E 190, der ! 


egen Deut 
het vorgege 


old⸗ „ n u n 


Glanz: „ Š RAAR RA ALIIT] 


der Maſchine Schwarzwälder Majoliken, 


30 3 2 w 
5 wegnehmen. A ; mehrfach prämiirt, letztmals auf der Bi orge 
J 6. Ehrhardt, Tapetenfabrik e ME S Hier 
Berlin SW., Friedrichſtr. 36. durch An⸗ 2 direkt dei || Die Sachen find künſtleriſche 3 
Zuſend. von Muſterkarten franko. hängen an die 2 Carl Fun. Schuster, Strausberg $ | | Handtöpferarbeit, und empfehle lage na | 
reſch⸗ Proben koſtenlos. (1110) S| fih exaniſit bemalte Vaſen, bie Pa hen 
2412 Maſchine, alſo 2 Krüge, Teller, Kannen, Platten een 
— N uh 112 ohne hejona Seeg e . f. 1. von 1, 2, 3 Wit an das hir mit Gie 
ee NEUNEIT! z deren Wagen. W| Kiefernbohlen Si, Aion in den Ferber e 
ini ; i adellos in der Glaſur. Hervor⸗ ka onen fe 
6 fi Al in K ii Billiger Preis i Kiefernbretter ragend ſchöner Zimmerſchmuck. dur in & 
0 d ITE t 1 Geſetzlich geſchützt. m . Preisliſte und Abbildungen franco Die Hülfe d 


Eichenbohlen 6355) 
Eichenbretter 


Pappelbohlen 


zu Dienſten. Johaun Glatz, Kunſt⸗ DS 
töpferei, Villingen i. Schwarzwald. 


f 


licher Sympa 
cher das Ge, 
eine großart! 
wendbar, ab 


Leihſäcke a i 


Garantie für Haltbarkeit, empfiehlt 
A. Zeeck, Uhrmacher. 


Ta. Rothweine 


Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


i Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Mafdin:n. Pappelbretter uu iger“ & 
als n f. fe. io, nk Pr irk t zu Getreide und Kartoffeln Mh der nidje 
bettet, inen andl. anerfannıt febr BER Reparatue-Werkttt TE „ r PA 


100 eleg. Biſitenkarten liefert feco! J ausrüſten. e 
bei Einſ. . 75 En in Briefm. U. Reang leichten Herze 
Buchdruckerei, Shë alante Oſtb. (443 Blerungsmanı 

mene wapojpnag; marquu ms ME hi alkın i 


reiswerth, unübertroffen u. ärztl. 
pfohl. Sorten, L. od. Fl. 60, 65, 70, 

5, 80, 85, 90, 100 bis 400 ip Höhn II.,! 

eppenheim, B. Muſter frei. (3208 


für Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 


i 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. e e 


0. Kannenberg, Stulm. 


